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Hohe Auszeichnungen
str lapsere AnmegeukLmpser
Ritterkreuze zum Eiserueu Kreuz verlieh « »
* B e r I i u, 9 . Mai. Der Führer uud Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht Hai für hervor¬
ragende Verdienste im Zusammenhang mit den
Operationen in Norwegen das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz verliehen :

Im Heer :
Generalleutnant Di eil , Kommandeur einer

Gebirgsdivision ,Generalleutnant Pellengahr , Komman¬
deur einer Infanteriedivision,

Generalmajor Engelbrechi , Kommandeur
einer Infanteriedivision»

Oberst Fischer , Hermann . Kommandeur eines
Jnsanierie-Regimenis, *

Major Klei «, Walter , Baiaillonskomman«
denr in einem Infanterie - Regiment ,Oberleutnant M a t h e ß» Leopold, Kompanie¬
chef in einem MG .-Baiaillon,

Oberleutnant G e r 1 a ch, Waldemar , Kompa¬
niechef in einem MG. -Baiaillon.

In der Kriegsmarine :
Generaladmiral Saalwächier , Marineirnp-

penbefehlshaber West ,
Kapitän z. S . B e y , Führer der Zerstörer.

In der Lnfiwasfe :
Oberst Fiebig , Kommodore eines Kampf-

geschnmders »
Hanptmann Hozzel » Kommandeur einer

Kampfgruppe,Oberleninant Schäfer , Elmar, Flngzengfüh »
rer in einer Kampfgruppe»Leninani M ö b n s , Mariin, Flugzeugführer
in einer Kampfgruppe,Leninani B a n m b a ch, Werner , Flugzeug¬
führer in einer Kampfgruppe,

Unteroffizier Grenze !, Gerhard, Flugzeug¬
führer in einer Kampfgruppe.
Das Ritterkreuz znm Eisernen Kreuz wurde

ferner »»erliehen :
Korvettenkapitän H a r i m a » n, Werner , Kom¬

mandant eines U-Bootes.

Feindliches V-Sool
durch vombenlresfer vernichtet

xovst-Touneu-Trausporter bei Narvik versenkt
* Berlin , S . Mai. Das Oberkommando

her Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Sampsslnazenge griffen feind,

liche Seestreitkräfte bei Narvik an. Dabei
wurde ein Transporter von 7000 Tonnendurch
eine Bombe mittleren Kalibers znm Sinke»
gebracht.

Nördlich Narvik griffen Kampfverbände wie¬
derholt in den E r d k a m p f ein, belegten
Marschkolonnen mit Bomben »mb bekämpfte»
feindliche Batterieftellnngen .Die Luftwaffe vernichtete im Skagerrak ei»
feindliches U -Boot durch Bombentreffer .An der W e st f r o n t verlief der Tag ruhig.

Churchill hat ungeschickt gelogen* Berlin , g. Mai . Die Veröffentlichungender britischen Admiralität über die Verlusteder bei Norwegen eingefetzten Seestreitkräfte
sind nicht nur sehr verspätet und lückenhaft ,sondern auch ungeschickt . So wirb jetzt neuer¬
dings der Verlust von 11 oder 12 Traw¬
lern von der britischen Admirali¬
tät z u g e g e b e n. Es ist merkwürdig, daß
bei den wiederholten Angriffen der deutschen
Luftwaffe ausgerechnet immer nur diese klei¬
nen Fahrzeuge , die kein gutes Ziel darstellen,getroffen worden sein sollen . Es stimmt zwar,
daß eine Reihe von britischen Marinewacht-
booten durch die Bomben der deutschen Luft-
waffe versenkt oder so schwer beschädigt wur¬
den , daß sie in sinkendem Zustand von den Be¬
satzungen verlassen werden mußten. Darüber
hinaus aber sind zahlreiche große
Kriegsschiffe vernichtet oder be¬
schädigt worden.

Doch davon weiß die britische Admiralität
angeblich nichts . Ihrer Ansicht pach suchen sich
die deutschen Flugzeuge stets das kleinste Ziel
aus , das sich ihnen bietet und lassen die größe¬
ren Schiffe ungestört öavonfahren. Die bri¬
tische Admiralität will sich augenscheinlich da¬
durch , daß sie in großen Abständen gelegent¬
lich den Verlust eines britischen , eines fran¬
zösischen oder eines ehemals polnischen Zerstö¬
rers zugibt, vor dem Vorwurf schützen , daß sie
grundsätzlich alle größeren Verluste verschweigt .

Sie hat aber nicht berücksichtigt, daß durch
Bekanntgabe der hohen Trawler -Verluste für
jeden, der etwas von dem Einsatz der Marine
und der Luftwaffe versteht , die Bestätigung ge¬
geben ist, daß darüber hinaus wesentlich mehr
vnd zwar größere Schiffseinheiten vom Gegner
abzuschreiben sind.

Der Führer empfing Allolico
* Berlin » 9. Mai . Der Führer empfing heute

In der Neuen Reichskanzlei den von seinem
Berliner Posten scheidenden Kgl . italienischen
Botschafter Dr . Attolico und Frau Attolico
znr Verabschiedung .
. Zu Ehren des aus Berlin scheidenden kgl.-
rtalienischen Botschafters Attolico und Frau
Attolico gab der Reichsminister des Auswär¬
tigen , von Ribbentrop . am Donnerstag ein
Frühstück im kleinen Kreis , an dem Mitglie -
der der italienischen Botschaft . Herren des
Auswärtigen Amtes sowie einige weite« Per -
löulichkeiteu teUnahme«.

Der Führer würdigt ritterliche Kriegführung

vesehl des Führers a» den vberbesehlshaber der '
; Truppen in Norwegen

* Berlin , 9. Mai. Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat an den Ober¬
befehlshaber der deutschen Truppen in Norwegen heute folgenden Befehl erlassen:

Entgegen dem Willen des deutschen Volkes nnd seiner Regierung habe« König Haakon
von Norwegen nnd sein Kabinett znm Kriege gegen Deutschland ansgesordert.

In diesem Kampfe konnten folgende Feststellungen gemacht werden : Anläßlich des
Krieges im Osten wurde« von den Pole» deutsche Soldaten, die das Unglück hatte», ver¬
wundet oder «»verwundet in ihre Hände zn falle», meist in der grausamsten Weise miß¬
handelt uud zn Tode massakriert. Znm Unterschied muß von der norwegische » Armee
festgestellt werde«, daß sich in ihr nicht ei» Fall einer solche« entwürdigende » Entartung der
Kriegführung gezeigt hat.

Der norwegische Soldat hat alle feige« nnd hinterlistige » Mittel , wie sie bei den
Polen an der Tagesordnung waren , verabscheut. Er hat offen nnd ehrlich gekämpst nnd nu¬
fere Verwundete » und Gefangenen «ach seinem besten Vermögen anständig behandelt, ge¬
achtet nnd versorgt.

Die Zivilbevölkerung hat eine ähnliche Haltung bewiesen . Sie beteiligte sich
nirgends am Kamps und nahm sich fürsorglicherweise unserer Verletzten an.

Ich habe mich daher entschlossen , in Würdigung dieser Umstände die Genehmigung zn er¬
teilen, die gefangenen norwegischen Soldaten wieder inFreiheitzn setzen.Nnr die Berufssoldaten müsse» solange in Hast behalten werde», bis die ehemalige norwe¬
gische Regierung ihren Aufruf znm Kampfe gegen Deutschland zurückgezogen hat» oder bis
sich Offiziere nnd Soldaten durch feierliches Ehrenwort im einzelnen verpflichten» unter kei¬
nen Umstände» an weitere » Kampfhandlungen gegen Deutschland teilznnehme » .

gez. Adolf Hitler .

Waffenentscheiduna von Adolf Hitler auch be¬
handelt. Und das ganze Volk ist davon über¬
zeugt . daß sie sich dessen auch würdig er-
weisen werden.

Die Welt aber mag aus dem Befehl des
Führers nun ihre Schlüffe ziehen auf den
Wahrheitsgehalt der soeben von britischen Mi¬
nistern verkündeten Phrasen , wonach die end¬
gültige Bilanz der deutschen Aktion in Nor¬
wegen „noch nicht gezogen werden könne"

, da
der Kampf dort noch im Gange sei - Er ist so
sehr noch „ im Gange"

, daß Deutschland Tau¬
sende von norwegischen Soldaten aus der Ge¬
fangenschaft entlassen kann . Er ist so sehr noch
„im Gange"

, daß unsere deutschen Truppen ab
heute ihr Hauptaugenmerk darauf richten kön¬
nen, ob die so „siegreich geflohenen " Engländer
und Franzosen nicht doch noch einmal Lust ver¬
spüren, sich von der tatsächlichen Lage in Nor¬
wegen durch Augenschein zu. überzeugen. Hin¬
ter Fernrohren und Feldstechern schauen deut¬
sche Soldaten deshalb gespannt nach Westen .

Mit diesem Befehl des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht zieht das Reich
einen Schlußstrich unter die Aktionen im
Norden soweit sie das norwegische Volk
betreffen. Der sinnlose . Widerstand, den nor¬
wegische Soldaten aus Befehl einer england¬
hörigen Regierung gegen den deutschen Schutz
ihres Landes vor einem britischen Ueberfall seit
dem 9 . April geleistet haben , ist von unserer
Wehrmacht überall gebrochen worden. Ge¬
täuscht und betrogen durch niederträchtiae bri¬
tische Hilfeversprechen , haben Norwegens Sol¬daten einen Monat lang tapfer und rit¬
terlich gekämpft gegen die Soldaten des
Reiches , dessen Führer den Einmarsch in ihrLand als eine Aktion des Schutzes und der
Sicherung befohlen hatte.

Daß ein Kampf zwischen norwegischen und
deutschen Soldaten überhaupt notwendig
wurde, dafür sind einzig und allein die Män¬
ner der ehemaligen norwegischen Regierung
schuld , die seit Wochen den britischen Aggres¬
sionsplan kannten und ihn vor ihrem eigenen
Volk verheimlichten. Diese Verräter an der
Sache ihres norwegischen Vaterlandes sind nach
allen Windrichtungen geflohen , nachdem sie
ihr Volk ins Unglück gestürzt hatten . Ihr
Anteil an dem von ihnen befohlenen Kamps
beschränkte sich auf Rundfunkreden und Zei¬
tungsartikel , mit denen sie von sicherer Stelle
aus die verlogenen britischen Hilfeversprechen
zu bekräftigen versuchten .

Die Waffen mutzten entscheiden, und sie h a -
ben entschieden . Daß diese Entscheidung
eine endgültige ist , beweist der Befehl des
Führers zur Freilassung aller norwegischen
Gefangenen. Ausgenommen mutzten lediglich
die Berufssoldaten werden, die bis heute noch
durch ihre Soldatenehre an den sinnlosen Be¬
fehl ihrer Heeresleitung vom 9 . April gebun¬
den sind . Auch sie erhalten ihre Freiheit , wenn
sie durch eine Zurücknahme dieses Befehls von
ihrer Pflicht entbunden werden oder sich durch
ihr persönlich gegebenes Ehrenwort verpflich¬
ten , an keiner Kampfhandluna gegen Deutsch¬
land mehr teilzunehmen. Daß der Führer ein
solches Vertrauen in das Ehrenwort eines ge¬

fangenen Gegners setzt , ist nicht nur ein Be¬
weis für die unbedingte Sicherheit der mili¬
tärischen Position Deutschlands in Norwegen!
es ist das vielmehr auch die Anerkennung
der von diesen Soldaten im Kampf bewiesenen
ethischen Haltung . Als ritterliche Geg -
n e r haben sich — im Gegensatz zu den polni¬
schen Banden — die Norweger gezeigt . Als
ritterliche Gegner werden sie nun nach der

Bö . Haag » 10 . Mai. Obwohl Chamberlai «
mit einer Mehrheit von 81 Stimmen denMitz -
tranensantrag der Opposition überstanden hat ,
wird das Ergebnis der Abstimmung im Un¬
terhaus allgemein als eine schwere mora¬
lische Niederlage für de» Premiermini¬
ster nnd seine Regierung angesehen. Rechnet
man nämlich die Stimmenthaltungen zn den
Stimme» seiner Gegner , dann ergibt sich bas
vernichtende Resultat von 884 gegen 281 Stim¬
me« der Regierung. Nur hie intensive Bear¬
beitung der konservativen Abgeordneten durch
die Einpeitscher der Regierung hat Chamber¬lai« die geringe Mehrheit von 881 :800 Stim¬
men erringe » lassen .

Als bas Abstimmungsergebnis bekannt
wurde, klangen der Regierung Rufe wie »Ab¬
treten — sofort abtretenI " entgegen.
Niedergeschlagen verließ Chamberlain den
Sitzungssaal , er sah aus , so berichtet der Lon¬
doner Korrespondent des „Allgemeen Handel
blad "

, wie ein gebrochener Mantt . Chamber¬lain habe einsehen müssen, baß er das Ver¬
trauen der jüngeren konservativen Parteimit¬
glieder verloren habe . Ueber 40 von ihnen
sind offen zur Opposition übergetreten , wäh¬
rend über 100 Konservative sich der Stimme
enthalten haben .

Nach dem niederschmetternden Verlauf der
Unterhaussitzung hat der Premierminister am
Donnerstag eine außerordentliche Ka -

Srohtateu unserer Pioniere
Oslo » 0. Mai . Deutsche Eisenbahnpioniere ha¬

ben in Norwegen die -dortigen Eisenbahnstrecken
in größerem Umfange wieder hergestellt , so
baß bereits jetzt die Mehrzahl der Hauptver-
binbungsstrecken wieder benutzbar ist . Sie
haben bisher 2000 Kilometer Strecke zum Ver¬
kehr freigegeben und allein über 700 Meter
Eisenbahnbrücken wieder hergestellt .

binetiSsitzung abgehalten, auf der die
parlamentarische Niederlage eingehend erörtert
wurde. Chamberlain begab sich im Anschluß
an die Sitzung in den Buckingham -
P a 1 a st und erstattete dem König Bericht über
die Lage . Den Wunsch der Opposition, bei
dieser Gelegenheit um seine Entlassung zn
bitten , hat er jedoch nicht erfüllt.

Neutrale Berichte aus der englischen Haupt¬
stadt weisen übereinstimmend darauf hin, daß
Chamberlain und seine Hintermänner gerade
jetzt in ihrer höchsten Not versuchen werden,
ben Krieg an einer neuen Stell «
Europas zu entfachen , um der Oeffent-
lichkeit die seit langem geforderte „Aktion"
darzubieten und die eigene Position dadurch zu
retten.

London nach dem Sturm
Hochbetrieb in Dowuingstreet — Parlaments¬

ferien verkürzt
H. W. Kopenhagen, 10. Mai. Die allgemeine

Spannung in England richtet sich gegenwärtig
nur noch auf die Frage des Zeitpunktes für
den Rücktritt Chamberlains . der früher oder
.später als sicher erwartet wird.

Der Premier empfing am Nachmittag eine
Abordnung der konservativen Re¬
gierungspartei , die ihm ihre Auffassung
über die Auswirkungen der Debatte am Mitt¬
woch unterbreitete . Als besonderes Zeichen für
den Ernst der Lage wird angeführt , baß Cham¬
berlain sogar seinen üblichen Morgenspazier¬
gang unterließ . Auch im Unterhaus kam
am Donnerstag die Regierungskrise erneut
zur Sprache. Die Pfingstferien des Parla¬
ments , die ursprünglich bis zum 21. Mai
dauern sollten , wurden auf Forderung der Op¬
position verkürzt. Chamberlain versprach die
Abhaltung einer allgemeinen Debatte über die
Kriegslage , falls notwendig, schon vor dem
21. Mai .

Die besorgte Frage , die überall widerhallt,
lautet : „Was nun ?" Die Labourparty scheint
bewußt aus eine Erschütterung des Kabinetts
ohne seinen sofortigen Sturz abgezielt zu
haben, als sie entgegen der ursprünglichen Ab¬
sicht ihren Antrag auf Abstimmung einbrachte .
Die Mehrheit der Partei wollte keine sofor¬
tige Krise , aber sie hielt es anscheinend für
zweckmäßig. Chamberlain vor Augen zu füh¬
ren, daß er in zunehmende Abhängigkeit zur
Opposition gerät und auf' ihre Forderungen
mehr als bisher Rücksicht nehmen muß . Das
interne Gegeneinander der ver¬
schiedenen Kriegstreibergruppen
ist ja zum größten Teil Spiegelfechterei, nur
dazu bestimmt , den einzelnen Gruppen mehr
Einfluß zuzuschanzen , während sich ihre außen¬
politischen Absichten wenig unterscheiden . Die¬
ses Ziel ist Kampf mit allen Mitteln gegen
Deutschland , zumal die Gefahren für England
nach dem Eingeständnis aller maßgebendenIn¬
stanzen größer sind denn je zuvor. Chamber-
lain und Churchill werden zweifellos ver¬
suchen, die ihnen durch die Unterhausabstim¬
mung gelassene Frist zu irgendeiner Ueber-
raschungöaktion zu benutzen , nm di « Ding «
doch »och zu ihren Gunsten zu wenden.

Reichsminister Rudolf Heß an der Westfront
Der Dtelwertterer bei SMtet *. »ttichSmtntft« « uholsHrtz. wellte an per Westfront und besucht « » tat-ment« tm Vorfeld. tPS <8lg«r.Prellê >oss« an»)

Schwerer Schlag gegen Chamberlain
334 Abgeordnete gegen die Regierung — Letzter Answeg Aggression

vle neue Hrlegsfedinift
Von Schwarz ran Berk

Ein englischer Kriegsberichterstatter, der mit
den Truppen in Namfos an Land gegangen
war , schrieb , sein Wagen sei in 50 Minuten
viermal von deutschen Fliegern angegriffen
morden. Die Maschinen , wenige hundert Meter
über der Talsohle dahinfegend , hätten praktisch
jeden Lastwagen und jedes Auto mit Feuer
überschüttet , und die Bewohner aller Ortschaf¬
ten wären früh morgens in die Berge und
Wälder gegangen, um jeweils abends um
18 Uhr wiederzukommen, wenn die Läden aus¬
gemacht hätten und ein seltsames gespenstisches
Nachtleben eingesetzt habe . „Die Deutschen
griffen mit der Regelmäßigkeit eines Uhr¬
werks an , täglich um 4 Uhr, um 11 Uhr früh
und um 4 .80 Uhr nachmittags." Ueber eine
Woche sei es den französischen und englischen
Abteilungen gar nicht möglich gewesen , ihre
Unterstände in den Wäldern zu verlassen .

Nun , wir wissen heute , daß sie den norwegi¬
schen Truppen den Kampf im offenen Gelände
und an den Straßen überließen und aus den
Waldunterschlüpfen heimlich auf ihre Schiffe
zurückschlichen. Das war die einzige Antwort ,die sie unserer Luftarmada gaben . Man fragt
sich vergebens , was sich eigentlich die englisch-

' französischen Generalstäbler , die das norme-
gische Unternehmen vorbereiteten , gedacht ha¬
ben . Sie könnten davon ausgegangen sein, daß
sie selber durch die englische Luftwaffe genug
Unterstützung erfahren würden , daß zweitens
den deutschen Fliegern keine geeigneten Flug¬
plätze zur Verfügung stehen würden und drit¬
tens die norwegische Gebirgswelt der Kriegs-
flicgerei zu dieser Jahreszeit unüberwindliche
Witterungsriegel vorschieben würde.

Die erste Hoffnung auf die eigene Luftwaffe
ist betrogen worden. Weder sind von den Flug¬
zeugträgern genügend Jäger , noch von Eng¬land genügend Bomber zu Hilfe gekommen .Der zweiten Schwierigkeit mit den Lande¬
plätzen ist die deutsche Luftwaffe Herr gewor¬
den . So hat sie sich im Operationsgebiet durch
Sprengung der Eisdecke eines Sees einen Ha¬
fen für Wasserflugzeuge geschaffen, außerdem
besaß sie genügend weitreichende Kampfflug¬
zeuge . die stundenlanges Anfliegen nicht zu
scheuen brauchten , und schließlich hatten die
deutschen Piloten große Erfahrung im Hoch-
gebirgsflug aus den Alpen und aus dem spa¬
nischen Feldzug, ganz davon zu schweigen, daß
Blindflug und Flug bei bedecktem Himmel zu
den gewohnten Aufgaben der deutschen Kampf¬
flieger gehören. Hinzu kommt die unzweifel¬
haft überlegene deutsche Ziel - Abwurftechnik ,die bei bewegten Zielen , wie Schiffen , erwie¬
sen ist , bei festen Zielen , wie Kais . Bahnhöfen,Geleisen, Straßen , Kraftwerken und Stellun¬
gen mit Metergenauigkeit arbeitet . Man denke
an die Vernichtung der Turbinenhalle des
Kraftwerkes von Tromsö durch ein einziges
Flugzeug !

Man muß unsere Flieger in Norwegen er¬
lebt haben ! Wie sie sich des Flugplatzes
v o n O s l o bemächtigten , das war allein schon
eine Geschichte , die sagenhaft klingt. Einfach auf
dem Platz landen , »wischen ben Flak - und MG .-
Nestern und auszusteigen, und durch Stoß¬
trupps ringsum zu säubern, das klingt so . als
ob ein Mann mitten in ein brennendes Haus
hineinspringt , seinen Rock auszieht und damit
ringsum die Flammen auszuschlagen beginnt.Aber so war es ! Dann hatte man den engenPlatz und weiter noch nichts von Oslo . Aber
sofort wurde er gesichert, besser gesichert als
vorher und während die Flak - und MG -
Mannschaften Holzstöße in Brand setzten, sichdaran zu wärmen , die Funker die unbekannte
Funkstation in Betrieb nahmen, begannen Ar¬
beitszüge in Overalls — die Gewehre in
Pyramiden neben den Maschinen aufgebaut —
mit den Reparaturen . Im Nu war die er¬
oberte Basis eine Werkstätte und für die Un¬
terkunft waren schnell ein paar Hütten mit
kleinen Oefen errichtet. Ich sah einen Offizier
unter dem Tisch im Büro schlafen, das bis
dahin der Flughafendirektion gehört hatte.

Diese Selbstverständlichkeit, einen Sieg aus¬
zumünzen, auszuarbeiten , auszuhämmern , war
großartig !

Es heißt so oft , der Deutsche könne nichts
unternehmen , ohne es zu organisieren, aber
gerade in Norwegen hat sich gezeigt , daß die
höchste Kunst der Organisation mit kühner Im¬
provisation zusammentraf. Man hat in den
ersten Tagen überraschende Bilder in Norwe¬
gen erlebt. Was an Truppen schnell hinüber¬
geworfen worben war , konnte nicht mit dem
üblichen Nachschubsystem rechnen . Die Infan¬
terie schaffte offene Lastwagen in Oslo und
entwickelte motorisierte Einheiten . Zeitweise
wurden die städtischen Omnibusse von der
Hauptstadt zum Proviantnachschub verwandt
und man sah die Polsterbänke hochgestapelt mit
Broten und Konserven abrollen. Dann trafen
die Männer in der Stadt ein , die draußen im
Fjord sich von der untergehenden .Mücher "
gerettet hatten , viele von ihnen ganz unmili¬
tärisch gekleidet . Sie wurden schnell in kom¬
binierte Uniformen gesteckt . Ein Flugzeug auS
Deutschland kam mit einer ganzen Ladung
voll neuer Schaftstiefel . Man wird ähnliche
Dinge auch von anderen LanFehäfen erfahren.

Unser norwegisches Unternehmen wird heute
von den Engländern als kühn bezeichnet, und
die „Times " ist ehrlich genug zu sagen , baß
man dort oben eine ganze neue deutsche
Kriegstechnik kennengelernt habe . DaS wollen
wir garnicht widersprechen . Die Engländer
ziele », wie eS so schön heißt, über den Daumen
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weg ! Sie verlaffen sich auf gut Glück und
Schneid. Sie erlauben sich auch auf militäri¬
schen Gebieten großzügige Gesten . So haben
sie auch den Finnen einen Streich gespielt , in¬
dem sie ihnen 150 Flugzeuge schickten, 150 in¬
takte und wirklich verwendbare Flugzeuge,aber leider 150 Flugzeuge ohne ein einziges
Ersatzteil. So mußten die Finnen jede Ma¬
schine , die angeschoffen war , in den Hangar
rollen und versuchen , durch Feinmechaniker in
mühevoller Arbeit kleine Teile Nacharbeiten
zu laffen , die in der Serienproduktion in Mi¬
nuten hergestellt werden. Diese ganze eng¬
lische Lufthilfe für Finnland war daher sinn¬
los .

Deutschland weiß , wie man moderne Kriege
führen muß . Das Denken des Strategen und
das Denken des Truppenführers läßt kein
Ding aus . Wer schnell und sicher operieren
und gewinnen will , muß die Idee des Trans¬
portbandes verstanden haben . Bon - er Aus¬
gangsstellung zur vordersten Front müffen un¬
unterbrochen die Kampfkräfte nachgeschafft
werden und vorne , wo gefachten wird , müffen
Männer stehen, die sich zu Helsen wiffen , viel¬
seitige , hochgeschulte und praktisch erfahrene
Männer .

„Ba-banque-Spiel im Mittelmeer ''
Moskau hat die britische Aggressionspolitik

durchschaut
* MoSka «, v. Mai . Unter der Ueberschrift :

Kriegsdrohung im Mittelmeer " nimmt die
osfiziöse -Jswestija " i» einem sehr bemerkens¬
werte» Artikel zu der neuen Lage Stellung , die
infolge der englisch- französischen Flottenkon-
zentratiou im Mittelmeer entstanden ist . Der
Adressat dieser Demonstration sei, wie daS
Blatt schreibt, Italien . Man könne annehmeu,
daß die Expedition der englisch- französischen
Kriegsflotten nach Alexandria eine Art Er¬
gänzung darstelle zur Landarmee des Generals
Weygand. Auch die Annahme sei vertretbar ,
daß sie ein M a n ö v e r bedeute mit dem Zweck,
die Aufmerksamkeit von einem anderen Kriegs¬
schauplatz abzulenken, auf dem vielleicht in
Wirklichkeit das neue KriegStheater vorberei¬
tet werde . Jedoch unterliege es keinem Zweifel,
daß eines der hauptsächlichsten Ziele der plötz¬
lichen Aktivierung der englisch- französischen
Seestreitkräfte im Mittelmeer eine Drohung
gegen Rom darstelle . Ein militärischer Zusam¬
menstoß zwischen England und Italien könne
sehr ernste Folgen haben .

DaS Blatt verweist in diesem Zusammen¬
bau« daraus , daß in der Luft die Lage für Eng¬
land besonders ungünstig sei. Man sollte des¬
halb meinen, daß London in der aegenwärtige»
Lage kein Interesse daran habe , aerade den
jetzigen Moment für ein Vorgehen im Mittel¬
meer zu wählen, da England sich bereits von
seiner Verwundbarkeit habe überzeugen kön¬
nen, trotz deS starken UebergewichtS seiner
Seestreitkräfte . Nichtsdestoweniger, so betont
die „JSwestija "'

. sei eS möglich, daß England
sich zu einem Vs-danquc-Tpiel entschließe. Da¬
bei könnten sowohl außenpolitische wie mili¬
tärische und innenpolitische Erwägungen eine
Rolle spielen .

Halifax ffindigt neue Abenteuer an
Rückzug aus Norwegen, um anderweitige Operationen zu beginnen — Die Kriegshetzer widersprechen einander

* Amsterdam, S. Mai . Die Aussprache
über das mißglückte Norwegen - Abenteuer
wurde am Mittwoch sowohl im englischen U n-
terhaus . wie im Oberhaus fortgesetzt .

Der Premierminister sah sich in der
Schlußdebatte »och scharfe» persönlichen

Augrisfe» ausgesctzt .
Lloyd George warf ihm z. B . vor , daß er
den Zustand nicht vom Standpunkt der Nation ,
sondern von seinem persönlichen Standpunkt
aus betrachte . Der Ministerpräsident sei nicht
in der Lage , seine Person von den Interessen
des Landes loszulösen. Sichtlich erregt sprang
Chamberlain auf und forderte von Lloyd
George eine nähere Erklärung . Darauf ant¬
wortete Lloyd George : Chamberlain habe von
der Nation verlangt , daß sie Opfer bringe. Die
Nation sei hierzu bereit, nicht aber der Mi¬
nisterpräsident, denn sonst würde er die Amts¬
siegel übergeben.

Wie der parlamentarische Mitarbeiter von
Reuter erklärt , will Chamberlain trotz der

vernichtenden Kritik der Opposition weiter im
Amte bleiben. Jedoch wird eine neue Um¬
bildung seines Kabinetts als höchst¬
wahrscheinlich angesehen . Voraussichtlich soll
ein neuer Versuch unternommen werden, die
Opposition zur Teilnahme an der Regierungs¬
verantwortung zu veranlaffen — offenbar in
der Hoffnung, auf diese Weise der im Lande
immer mehr um sich greifenden Mißstimmung
entgegenzuwirken. Doch dies ist nicht das we¬
sentlichste Ergebnis der Parlamentsanssprache .
Von weit gröberer Bedeutung ist die Tat¬
sache, daß die Aussprache in beiden Häusern
des Parlaments aus dem Munde maßgebender
Mitglieder der Negierung sowie auch aus den
Kreisen der Opposition wieder einmal in klar¬
ster Weise

die ueueu englischen Aggreflionsabsichte»
in ihrer ganze« brutalen Nacktheit enthüllt

hat .
Im Oberhaus bemühte sich Lord Halifax

nach Kräften , die Opposition durch das Ver-

Vas Attentat auf den Südosten
plutofraten -Front von Mazedonien bis zum Schwarzen Meer

O. Rom , Id. Mai . Der führend« italienische
Rahost-Kenner. Antonio Lovato, der vor kur¬
zer Zeit aus Aegypten und Syrien auSgewie»
se« worbe» ist» und derzeit i» Athen weilt,
verösseutlicht in einer Reihe italienischer Blät¬
ter ausseheuerregeude Enthüllungen
über die e « g lisch - sra « zö>sifche «
Pläne «nd die von äußerst zahlreichen eng¬
lischen Agenten getrosseue « Vorbereitun¬
gen für de » Mittelmeerkrieg .

Es ist ein neuer Beweis für die Richtigkeit
der deutschen Angaben über das Telephon¬
gespräch zwischen Chamberlain und Reynaud,
wenn Lovato eingangs feststellt, daß die Eng¬
länder und Franzosen schon Ende Februar
dieses Jahres endgültig beschlossen , im
Sgäischen Meer und am Balkan einen Krieg
herbeizuführen. Ende März war der Ak¬
tionsplan in jeder Einzelheit fertiggestellt. Die
britische Admiralität sollte durch Verschärfung
der Blockade und durch militärische Maßnah¬
men eine Reaktion Italiens erzwingen. Wey¬
gand hätte daraus den „bedrohten" Balkanvöl -
k^rn zu Hilfe eilen müssen. Bei dem Gespräch,
das General Weygand in Kairo mit
General Wavel hatte, so heißt es weiter, sei
über die Schwierigkeiten einer englisch-fran¬
zösischen Mittelmeeraktion im Augenblick deS
für die britische Flotte so verhängnisvollen
Kampfes an der Nordsee gesprochen worden.
Aber nach der Katastrophe im Nordseeraum
mache sich jetzt auch in England wieder eine
starke Strömung zugunsten einer Aggression
im Mittelmecr bemerkbar. Folgende Absichten
würden dabei verfolgt :

7
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: Hut Taten brechen mein Schweigen
Äntiplutotratische Kundgebungen in Rom am Jahrestag des Imperiums

O Rmn. 10. Mai . In Rom wurde der „TL2
der ttalleuifchen Wehrmacht " am vierten Iah -
reStag der Ausrufung deS faschistischen Im¬
periums am DounerStagvormittag mit einer
urtlitärifche» Feier auif »er Piazza Venezia
begangen, bet der Abordnungen aller Wehr-
machtSteile der römischen Garnison Aufstel¬
lung genommen hatten. Mussolini über¬
reichte den Angehörigen von 87 gefallenen
Abessinien- und Spantenkämpsern sowie zwei
verdienten Kriegsteilnehmern , einem einfachen
Soldaten und einem Schwerverletzten die
höchste militärische Auszeichnung Italiens ,
während vom Janiculum Artilleriesalven » on-
nerücu.

Rach der feierlichen Zeremonie kehrte der
Duce in den Palazzo Venezia zurück, vor dom
sich eine unübersehbare Menschenmenge ansam¬
melte. Immer eindringlicher wurden die
„Duce-Duce "-Rufe der Zehntausende. bis sich
die hohen Glastüren der historischen Balkons
öffneten und Mussolini mit Parteisekretär Mi¬
nister Muti , von einer stürmischen Huldigung
begrüßt , heraustrat . Die Rufe der Menge ver¬
ebbten jedoch sofort , als der Duce mit einer
Handbewegung anöeutete. daß er zu sprechen
wünsche. Die kurzen Ausführungen des
Duce lauteten wörtlich folgendermaßen: „Ein
großer Tag in der Geschichte deS Vaterlandes

war der 0. Mai 1830 , ein Tag blendenden Sie¬
ges. Nach meinen Reden müßt Ihr Euch an
mein Schweigen gewöhnen. Nur die Taten
werden eS brechen."

Mussolinis Worte wurde» vo« der Menge
mit ungeheurer Begeisterung ausgenommen.
In die auSklingenden faschistischen Kampflie¬
der mischten sich laute Rufe : „Tunis ", „Tunis !"
Ein Teil deS zurückgesirömten Volkes formte
sich zu einem Zuge, der unter Vorantragung
der Nationalflagge die Stadt durchquerte , wo¬
bei immer wieder stürmische Rufe ge¬
gen England und Frankreich laut
wurden.

London hat Mussolini verstanden
H. W . Kopenhagen , 10. Mai . In englischen

Negierungskreisen zeigt man sich , wie Mel¬
dungen vom Donnerstag ernennen lassen , über
Mussolinis Schweigen bei der Parade in Rom
beunruhigt , ein Schweigen , daS durch den lako¬
nischen Hinweis , eS werde lediglich durch Ta¬
ten unterstützt werden, noch verständlicher ge¬
worden ist . Ebenso haben die Nachrichten , wo¬
nach die Demonstration durch Rufe „Tunis "
und „Malta " unterbrochen wurde, die allge¬
meine Mißstimmung in London nur noch ver¬
größert.

1. Die Weltmächte wollen mit einer Truppen¬
landung im Südosten daher die Balkanstaaten
zwingen, ste als „Befreier " zu empfangen und
mit ihnen gegen die Achsenmächte zu kämpfen .

2. Weygand ist insgeheim zum O b e r b e-
fehlshaber der türkischen Armee
ausersehen. Die einzige Methode, die Türkei
in einen Krieg zu verwickeln , bestehe aber
darin , Italien durch Provokationen im östlichen
Mittelmeer herauSzufordcrn . Tie von den
Engländern ursprünglich bereits für Mitte
April vorgesehene Expedition der Nahosttrup¬
pen nach Griechenland hatte in diesem Sinne
die Aufgabe , die Türkei in den Krieg hinein¬
zuziehen und eine englisch- französisch-türkischc
Front von Mazedonien bis zum Schwarzen
Meer zu bilden, aber immer unter dem Vor¬
wand, als „Beschützer der Sübostvölkcr vor der
deutschen und italienische » Bedrohung" aufzu«
treten .

3. Die Generalstäbe der Westmüchte seien fel¬
senfest davon überzeugt, daß im Falle eines
Mittelmeerkrieges eine Vereinigung der eng¬
lischen Truppen in Aegypten und der fran¬
zösischen Truppen in Tunis durch Lybieu hin¬
durch möglich fei.

4 . Den Arabern verspricht London einen
großsyrtschcn Staat , den Türken Gebietser¬
weiterungen ans Kosten des italienischen Be¬
sitzstandes und Aegypten Ausdehnung des
Staates nach Osten und vielleicht auch nach
Westen.

Einen Ueberblick über den derzeitigen
Stand der Nahost - Streitkräfte gibt
Lovato in folgender Aufstellung: Aegypten
zwei Divisionen britischer Heimattruppen , eine
Division indische Truppen , zwei Brigaden
Neuseeländer, levantintsche „Freiwillige " und
40 000 Aegypter. Es handle sich um stark moto¬
risierte Truppen ohne schwere Artillerie mit
starker Luftwaffe. Palästina : Zwei Divisio¬
nen englischer Heimattruppen der Reserve, eine
australische Division, zwei südafrikanische Bri¬
gaden, die erst in den letzten Tagen aus Suez
etngetroffen sind. Syrien : die berühmte
Weygand-Armee zählt nicht mehr als 130 000
Mann . Gamelin habe die Verstärkung aus
200 000 Mann abgelehnt. Während bei den in
Aegypten stationierten Truppen auf drei
Mann ein Motor entfalle, sei daS Verhältnis
im Heer WcygandS 29 :1. Dafür seien die
Streitkräfte Weygands besser mit Reittieren
versehen .

ES ist gewiß, so schließt Lovato feinen Be¬
richt, »aß England im Mittelmeer eine Aktion
vor hat , um fein in Norwegen erschüttertes
Prestige wieder zu erhöhen und um ein Miß¬
trauen seiner kleinen asiatischen Freunde zu
verhindern . Die Geldsäcke, die von englischen
Händen amtlich und privat über den Südosten
und den Nahen Osten auSgeschüttet werden, ge¬
nügen nicht. Alle diese Maßnahmen sind wir¬
kungslos . wenn England den Ruf einbüßt,
der Stärkere zu sein, „Laufen seine Schiffe
heute in daS Mittelmeer ein. nur um der un¬
ermüdlichen deutschen Luftwaffe im Nordsee -
raum zu entgOen , oder auch, um neue Kriegs¬
schauplätze zu suchen? In kurzer Zeit werden
wir es wissen !"

sprechen einer verstärkten Aggressionspolitik
zu beruhigen. Nachdem er zugegeben hatte, daß
in der Norwegen- Angelegenheit „Fehler" ge¬
macht worden seien , erklärte er offen , daß die
britische Negierung beschlossen habe , in Nor¬
wegen die Verluste zu . beschränken ,
um anderweitige Operationen zu
beginnen . Die Negierung werde nicht von
ihrem Hauptziel abweichen , sondern die Aktion
zu dem Zeitpunkt, der ihr am besten erscheint,
und mit der besten technischen Beratung fort¬
setzen , um das erwähnte Ergebnis zu er¬
langen.
. Den Einwanb , daß England den Neutralen

nicht rechtzeitig Hilfe bringe, beantwortete Ha¬
lifax mit dem drohenden Hinweis : .Wenn ' die
Alliierten den Krieg gewinnen, so sind be¬
stimmte Versicherungen für diejenigen vorhan¬
den , die in die Sklaverei der Nazi-Tyrannei
gefallen sind , und wenn wir verlieren , so wer¬
den die Opfer ber ' bcutschen Agaression keine
Hoffnung auf ein Wiederauferstehen haben. '
Mit Bezug auf die neuen Funktionen
Churchills sagte Halifax, er hoffe, daß
diese neue Anordnung eine wertvolle Beihilfe
für eine „höhere Kriegsstrategie"

( ließ : ver¬
stärkte Aggression ) sein werde .

Der berüchtigte Kriegshetzer Du ff - Co o -
p e r äußerte im Unterhaus zwar sein Miß¬
fallen mit der Politik der Regierung . Aber
auch er stieb in das gleiche Horn der KriegS -
auSweitung. Er zeigte verdächtiges In¬
teresse für den Balkan , den er alS
den äußersten Vorposten der Neutralität be-
zeichnete.

Der Luftfahrtminister Sir Samuel Hoare
versuchte mit den seltsamsten Taschenspieler¬
tricks

das völlige Versage» der englischen Lust»
wasse im Kamps um Norwegen

zu bemänteln , mußte dabei aber die gewaltige
Uoberlegenheit der deutschen Luftwaffe im gan-
zen Verlauf seiner langatmigen Ausführungenimmer wieder zugestehen . DaS widerspruchs¬
volle Durcheinander seiner lahmen Verteiöi-
gnngSversuche wirkt geradezu kläglich. Wäh¬
rend er einerseits , . B . bei einem deutschen
Angriff ans den britischen Flugstützpunkt bei
Anoalsnes von 27 Luftkämpfen faselt , gibt er
wenige Minuten später zu, daß der größte Teil
der britischen Flugzeuge unten aus dem Boden
außer Gefecht gesetzt wurde. Der Erste Lord
der Admiralität , Churchill , der im Unter¬
haus nach Sir Samuel Hoare sprach, machte
dessen Versuche einer Ehrenrettung der briti¬
schen Luftwaffe nicht mit. Er gab kleinlaut zu,daß die beständigen Bombardierungen der
Stützpunkte von Namsos und Andalsnes die
Landung größerer Verstärkungen und den
Nachschub unmöglich gemacht hätten . Gleich¬
zeitig machte er den Norwegern den Borwurf ,daß sie die Gebirgskette nicht gehalten und
weder Straßen noch Eisenbahnen zerstört hät¬ten. Der Rückzugsbeschluß sei daher „un¬
zweifelhaft angebracht " gewesen . Auf die Frageder Opposition, warum man nicht die britische
Schlachtflotte zur Unterbrechung der Verbin¬
dungen zwischen Deutschland und Norwegen
eingesetzt habe , erteilte Churchill eine Antwort
die nur als ein beschämendes Einge¬ständnis der Schwäche gewertet werdenkann. Er sagte ganz offen , daß diese Methode
„zu kostspielig" gewesen wäre , da ein solcher
Befehl zum Verlust vieler wertvoller Schiffe
geführt hätte.

Außerordentlich bezeichnen» für » te Geistes-
Verfassung »er britischen Aggressoren ist eine
Aeußerung, » ie »er konservative Abgeor» neteKomman » ant Bower im Verlauf »er
Unterhausaussprache machte. Nach » em Einge-
ständnis, baß „der Schlag »es Feindes in Nor¬
wegen meisterhaft" war , sagte Bower , England
müsse in Zukunft dazu bereit sein , ,^>ie Neutra¬len in Uebereinstimmung mit » er Notwendig¬keit zu behandeln, vor der auf lange Sicht ge¬sehen sowohl diese als auch die Westmächte
stehen"

. In die englische Regierung gehörten
noch einige weitere energische Männer . Groß¬
britannienbrauche eineRegierung ,die nicht nur unbarmherzig , sondern auch
skrupellos sei , „um das zu erhalten , was
2000 Jahre christlicher Zivilisation ausgebauthaben" , s !)

Ju England sind nunmehr wieder acht
Jahrgänge aufgerufen worden, sich zur Regi¬
strierung zu melden. Es handelt sich um die
28- bis 36jährigen, die rat Lauf« eines Mo¬
nat » einberufen werden sollen.

Ei » Rechenproblem . I « der Ans»
regnng über die Begleiterscheinungen vo«
Chamberlains Siegesmeldung vor dem Unter¬
haus entschlüpfte Herr « Churchill ei» Gestand»
nis über britische Schisssverlnste. Keine Kriegs -
schisse natürlich, aber Trawler seien durch
Bombeutresser gesunken . Und zn;ar elf, sagte
Herr Churchill . Zur gleiche« Ze»t gab jedoch
die Admiralität bekannt, es seien nnr sechs ge¬
wesen . Ein Muster vo» Bescheidenheit aber
war der lange Halifax ; er ließ es schon bei
zwei bewenden . Jetzt weiß mau bloß eines
nicht : Soll man diese Zifser« subtrahiere«, ab»
diercu oder multiplizieren ?

Ein anderes Problem geht nach Pa¬
riser Berichten römischer Zeitungen in Paris
um. Mau zerbricht sich dort in gewissen Ki^i»
se« den Kops darüber , wie mau es den briti¬
sche« Freunden am beste« beibriuge» kann,
daß die jüngste « Erfahrungen mit der briti¬
schen Kriegskunst es vielen Franzose« gerate»
erscheine« lasse« , in Zukunft gemeinsame fran¬
zösisch-britische Aktionen unter sranzösischem'Oberbefehl durchznsühreu. — Wie wäre es mit
einer Einigung aus demokratischer Mittellinie ?
Vielleicht an den geraden Monatsdaten der
eine, an den ungerade« der andere?

Klargestellt ist jetzt auch die vo« einige»
Schweizer Blättern ausgcworsene Frage , ob
der in Stockholm verhaftete britische Spreng »
stossatteutäter Rickmau sich nicht am Ende doch
mit „nu" schreibt und damit als deutscher 8e »
stapo-Man « zu „entlarven " wäre. De» Schwei¬
zer Orthographe« läßt die Stockholmer Krimi¬
nalpolizei einen schöne » Gruß bestelle» und
ausrichtenc Besagter Rickma» mit einem „«" ist
so ein waschechter Engländer , daß er schon vor
viele« Monaten ei» Buch „Das schwedische
Eisenerz" bei Faber & Faber in London er¬
scheinen ließ. — Das nicht zu wissen, ist für so
gescheite und belesene Leute wie Schweizer
„Redaktoren" eigentlich eineBildungslücke. Wir
hoffe«, ste hiermit geschlossen zu habe ».

*

Reichsorganisationsleiter D r.
Robert Ley sprach am Donnerstagmittag
in der Schulungsburg der NSDAP , in Wann¬
see vor einem Kreis Politischer Leiter über die
Gegenwartsaufgaben der Partei und ihren
Einsatz im Krieg. In diesem Zusammenhang
kennzeichnet « Dr . Ley den Vernichtungswtlle»
Englands und Frankreichs , die dem Aufbruch
des deutschen Volkes von jeher mit den ge¬
meinsten und verbrecherischsten Mitteln zu be¬
gegnen suchten.

In Deutsch - Gießhübel , einer ural¬
ten deutschen Bauerngemeinde der Jglaucr
deutschen VolkSinsel an der böhmisch-mähri¬
schen Grenze, wurde unter Teilnahme deS
Reichsprotektors in Böhmen und Mähren ,
Freiherrn von Neurath , und des Reichs¬
arbeitsführers Hier ! am 8. Mai das erste
deutsche Arbeitsmaidenlager im Protektorat
feierlich eröffnet.

Der deutsche Botschafter in MoS¬
ka u , Graf von » er Gchulenburg. veranstaltete
am Mittwoch eine Abendtafel zu Ehren »eS
Volkskommissars für den Außenhandel, Mi-
kojan . Bei der Abendtafel waren ferner eine
Reihe von leitenden Persönlichkeiten » es
Volkskommissariats für den Außenhandel und
» es Aubenkommissariats sowie Vertreter »es
diplomatischen Korps anwesend .

Im Zuge des deutsch - italieni¬
schen Kulturaustauschs unternimmt
auf Einladung der NS .- Gemeinschast „fftaft
durch Freude" das italienische Orchester „Or¬
chestra Romana da Camera" gegenwärtig durch
verschiedene deutsche Städte eine Konzertreise,
die unter der Schirmherrschaft des Reichs -
organisationöleiters Tr . Ley steht.

Im Zeichen der M i t t e lm c e r s e n -
dung Italiens standen die Feiern in
Neapel, wo König un» Kaiser Viktor Ema-
nuel Hl . die erste grobe Kolonial- un» Ueber»
sec- Ausstcllung eröffnet«. An » er Spitze »er
anwesenden Ehrengäste befand sich Reichsver¬
kehrsminister Dr . Dorpmüller .

Zu dem mysteriösen Tob deSUni -
ted - Preß - Ko rrespond enten Webb
Miller bringt die Kopenhagener Zeitung
„Faedrelanbet " eine Privatmcldung auS
Brüssel, in der von den mystischen Umständen
des Unglücksfalles die Rede ist . Man spreche
davon, daß die mysteriösen Umstände deS Vor¬
falls die Gedanken auf die Arbeitsmethoden
deS Secret Service hinlenkten.
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Norweger lernen „tpske snaken"
Deutsche Soldaten kommen nicht als Gegner / Wiederaufbauwerl begann

O . . . 9. Mai . sP. ff .) Wir liegen auf einer
kleinen Wiese und lassen unS die Sonne Nor¬
wegen- auf das Gesicht brennen . Zu unfern
Füßen der langgestreckte Ausläufer eines
FjordS , noch von einer dicken Eisdecke über¬
zogen . Hinter unS im Tannenwald zwitschern
schon die Vögel ihr erstes FrühlingSlied . Hier
in der Sonne , während ring-nm eine unwahr¬
scheinlich friedliche Ruhe herrscht , empfinden
wir stärker noch als üuf der langen Fahrt
durch die Täler und Schluchten die eigenartige
Schönheit dieses Lande ». Und »ie Gedanken
beschäftigen sich intensiv mit dem Sinn dieses
Kriege» und mit seinen Formen . *
Die Toten klagen an

ES ist so ganz anöerS als alle » » aS, waS
man bisher im Osten , und im Westen erlebt
hat und waS man sich unter einem Krieg ei¬
gentlich vorstellt. Wir kamen , um »aS norwe¬
gische Volk vor weiterem englischem Ueberfall
zu schützen . Wir kamen nicht alS Gegner,
sondern alS Vertreter eines Volkes, daS sich
im Kampf um seine Existenz gegen jede Even¬
tualität sichern muß. Und wenn eS nach uns
gegangen wäre , dann hätte eS in diesem Lande
— rote in Dänemark — keinen Toten , keine ge¬
sprengten Brücken , kein« aufgerissenen Schie¬
nenwege und keine Kämpfe gegeben . Wir ka¬
men mit reinem Willen un- reinem Herzen;
aber al» Soldaten eine » großen Volkes, das
» i« fe« Schritt tun mußte. Einsicht war bei
wetten Teilen deS Volke - vorhanden ; aber ste
fehlt« bet dem König und bet seinen Ratge¬
bern. Man hätte glauben sollen , baß sie an¬
gesichts früherer Fehler jetzt wenigsten » die
Vernunft besessen hätten , einzuseüen , daß da»
kleine norwegische Volk der starken deutschen
Wehrmacht keinen ernsthaften Widerstand lei¬
sten kann. Man hätte glauben sollen , baß die
norwegische Regierung auS der Geschichte der

letzten Jahre gelernt hätte, wie wenig sich ein
Volk auf die Versprechungen der Heuchler und
Kriegstreiber verlassen kann. Aber eS kam
anders .
Wir konnten diese Soldaten nicht hassen

Man schoß auf die deutschen Kriegsschiffe .
Man versuchte auf jede nur denkbare Weise,
den Vormarsch der deutschen Truppen aufzu¬
halten , ließ auf allen wichtigen Straßen und
Eisenbahnstreckcn die Brücken in die Luft
sprengen und brachte unendliches Unheil über
das Volk . UnS , die wir den Krieg gegen das
norwegische Volk nicht wollten und uns dann
Schritt für Schritt , aber unaufhaltsam , die
militärische Herrschaft über dieses Land er¬
obern mußten, überkam auf diesem Feldzug,
der nun seinem Ende entgegengeht, oft ein
eigenartiges Gefühl, daS sonst dem Soldaten
fremd ist und fremd sein muß . Wir konnten
diese Soldaten und Offiziere, die sich mit Zä¬
higkeit und »Energie unserem Vormarsch ent¬
gegenstemmten, nicht Haffen , wie wir die fana-
tisierten Polen haßten oder auch die Franzo¬
sen und Engländer ,

'wenn sie uns mit der
heuchlerischen Parole vom Kampf gegen den
machthungrigcn SitleriSmus entgegentreten :
denn die große Masse dieser Soldaten wähnte
tatsächlich Unabhängigkeit und Ehre des Va¬
terlandes verteidigen zu müffen , die doch in
Wirklichkeit von England angetastet worben
war . Daneben hatten unsere Soldaten aber auch
noch einen unblutigen Kampf gegen die
maßlose Verhetzung und gegen die
Auswirkung der englischen Lügenpropaganda
u kämpfen . Ueber den englischen Rundfunk
anden während des ganzen Feldzuges die

maßlosen Lügen von deutschem BarbartsmuS
und von angeblichen Erfolgen englischer Lan¬
dungstruppen de» Weg zu dem norwegische«

Volk , daS naiv genug war , sie für bare Münze
zu nehmen. Unsere Soldaten haben auch die¬
sen Kampf erfolgreich bestanden . Die Lügen
von den Erfolgen englischer Lanbetruppen
widerlegten sie überzeugend durch die eigene
Anwesenheit in den angeblich von Engländern
besetzten Städten ; und die maßlosen Beschimp¬
fungen und Greuelmärchen verfehlten überall
da im Nu ihre Wirkung, wo deutsche Soldaten
mit der Zivilbevölkerung in engere Berüh¬
rung kamen .
Sprechstunden lm Kalieehaus

Unsere braven Landser empfinden dankbar
die Gastfreundlichkeit, die die Norweger auch in
diesem Kriege immer wieder beweisen , wenn
die erste Scheu überwunden ist . Ueberraschend
schnell Haben sie das Hier gebräuchliche „tüsend
tak" gelernt , und ste Haben auch reichlich Ge¬
legenheit, es anzuwenden. Auf der anderen
Seite lernen die Norweger oft mit Begeiste¬
rung von ihnen daS „tySke snaken". Oft genug
gibt es in den Lokalen und Kaffeestuben ein
fröhliches Gelächter, wenn die Soldaten nor¬
wegisch und die Norweger deutsch zu sprechen
versuchen . Als Deutscher und deutscher Soldat
kann man nur von Herzen wünschen , daß
nun , nachdem die kriegerischen Operationen in
diesem Land nahezu beendet sind , auch die Fol¬
gen des wahnwitzigen Widerstandes möglichst
schnell behoben werden. Die ersten Anfänge
dazu sind schon gemacht. Unsere Pioniere sind
gemeinsam mit norwegischen Baufirmen und
Arbeitern dabei, die Eisenbahnen wieder not¬
dürftig in Gang zu bringen. Seit Tagen schon
verkehren zwischen OSlo und Hamar wieder
Eisenbahnzüge, und bald wird auch der Be¬
trieb auf verschiedenen anderen Strecken wieder
ausgenommen werden. Der Reichskommissar
für Norwegen und die militärischen Dienst¬
stellen sehen ihre vornehmste Aufgabe darin
überall im Lande möglichst schnell wieder eine
geordnete Wirtschaft in Gang zu bringen , und
dieses Bemühe» wird heute schon überall dank - !
bar anerkannt . Richard Daub . t

Tivoli — wie immer !
Kopenhagener Stimmungsbild
Kopenhagen. 9. Mai . Jedermann in Europa

weiß oder sollte wiffen . welche Stadt das ei¬
gentliche Tivoli ihr eigen nennt. Das ist die
Stadt der Zigarillo rauchenden Damen , der
Dmörbrote und der Radfahrer , deren Schwärme
so dick sind , daß an den Straßenkreuzungen ,
wenn vor der roten Ampel gehalten werden
muß, keiner abzusteigen braucht , weil man ein¬
fach den Arm auf di« Schulter des Neben¬
mannes legt.

Wenn der FrühlingSwind — noch immer
winterlich kalt in diesem Land der treibei»-
umschlossenen flachen Inseln — beim Lüften
der Röcke der Radfahrerinnen nicht mehr wol¬
lene Unterhosen zutagefördert , dann wird es
Zeit , den Anforderungen deS Sommers mit
dem nötigen Ernst ins Auge zu blicken. Dazu
gehört seit Jahren die Eröffnung des Tivoli .

Auch die veränderten Verhältnisse, unter
denen Dänemark gegenwärtig lebt , haben —
ein schönes Zeichen für Gleichmut und Seelen -
festigkeit seiner Bewohner ! — hieran nichts
geändert. Der alljährlichen, aiber nichtsdesto¬
weniger jedesmal mit der Spannung einer
Premiere erwarteten Wiedereröffnung deS
Tivoli sahen die Kopenhagener mit jener Le¬
bensfreude entgegen, die nur der versteht , der
in diesem großen Konzert-, Kaffee - und Ver¬
gnügungspark nicht etwa voll häßlicher Rea¬
listik ein blotzeS Usberbletbsel der Jahrhun¬dertwende erblickt, sondern daS Tivoli in sei-
ner „metaphysischen" Bedeutung für Kopenha¬
gen würdigt . Kopenhagen ohne Zigarillos ,
ohne Smörbrote , selbst ohne Radfahrer — ja,
allenfalls denkbar. Aber ohne Tivoli ? Nie.

Nun , in diesem Jahr weltbewegender Ereig¬
nisse schien TivoltS Eröffnung gefährdet. Nicht
etwa durch irgendwelche politischen Bedenken,
wegen der unvermeidbaren Zusammenrottung

! von Menschenmaffen . die sich obendrein in
l einem durch Musik , farbige Fontänen und

Luftballons erregtlm Zustand befinden. Nein,
durch die Sommerzeit , oder vielmehr durch
deren Scheitern. Denn ohne Sommerzeit ,
drohte, im Zeichen der Verdunkelung und des
dadurch bedingten früheren Schluffes aller
Lustbarkeiten, Tivoli zum ersten Male unren¬
tabel zu werden.

Die Politiker , bestehend aus einem Parla¬
ment mit zwei Häusern und einer Regierung
von 18 Häuptern , waren sich so uneins wie
nur je. Schließlich nach wochenlangen Bera¬
tungen einigten sich die 18 Minister auf eiu
Kompromiß: Sommerzeit ab 1. Mat , aber nur
durch Borrücken der Uhr um eine halbe
Stunde . Da es sich um ein Kabinett der natio¬
nalen Sammlung handelt , von dem nur die
Flügelparteien ausgeschlossen sind, mußte dieses
Kompromiß nach allen Begriffen eines parla¬
mentarisch regierten Staates als Ausfluß der
höchsten staatspolttischen Weisheit gelten. Aber
Presse und Parlament verhöhnten eS bitter .
Dänemark, so schrieb ein Kopenhagener Matt ,
habe schon bisher als Land der halben Hellen ,
der halben Hühnchen und Hummer, der hal¬
ben Rundstücke und halben Standpunkte ge¬
golten. Solle jetzt vielleicht Dänemark auch
noch das Land der halben Sommerzeit wer¬
den ? Auch andere nannten Kompromisse voll¬
kommen unzeitgemäß und riefen nach einer
mutigen Tat . Sie blieb nicht auS : das Parla¬
ment einigte sich auf ein neues Kompromiß ",nämlich auf volle Sommerzeit , aber erst ab
16. Mai . und nicht nur die 18köpfiae Regie¬rung trat dem Entschluß ohne weiteres bei.sondern auch alle jene, die vorher so sehr ge-
gen Kompromisse gewesen waren .Tivoli konnte also , unter Teilnahme dersonne und zahlreicher deutscher Soldaten , die
sich zwischen die Stammgäste mischten — unter
ihnen der Herr Ministerpräsident mit grau -
blondem Bollbart und grauer Melone — . inalter Pracht eröffnet werben. Und Tivoli ist,aller englischen Propaganda zum Trotz ein
untrügliches Zeichen für Kopenhagens und
Dänemarks Fortbestand. Hans W^ nd t.
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JjihJtuin &u4g,escfl£atee.«t
Eine Geburtstagsgesellschaft hatte sich bei -

Onkel Ludwig versammelt: zu einem Abend - D
Wegen versuchter Raffenschande stand vor

nnn
b
J!nmni "" ^Ekurbelten Hauskrauen 5 6er 1 Strafkammer des Landgerichts Karls -

VS ™ der 65 Jahre alte verheiratete Bolljudc
M , E = @imon Israel Sandler aus Bruchsal. Tie

«Bi ,
5

! » ]
?* nn

U frfimrtrf/ fZ 'I ? - Anklage legt ihm zur Last, er habe im Oktv-
' Edwarz genug vor Augenoder November letzten Jahres in Bruch -und Rennerei ! - sal eine beutschblüttge Ehefrau rufen lassen.

?r?”
Aenneken . lachte der Gatte ste gekommen sei und ihr Kind mitge-

^ r . - ah: er bteJBüröe Sei: « »f- | öradjt habe , habe er die Frau mit unver -
^abe leicht nahm. «Ist ja noch lange nicht >0 - - schämten Aufforderungen belästigt und dabei

m . - gesagt , sie könne ihr Kind solange in ein an-
>>Entschuldigung . meinte Nachbar Fram , der | b iXe& Zimmer bringen , sie brauche es nichtsoeben die Blume seines frisch gefüllten Glases Z umsonst zu machen. Mit diesen Worten habe

»34) hülle ihm Öen Frack verhauen sollen !
"

Zuchthaus für einen jüdischen Schürzenjäger

g | er angedeutet, daß er sich mit der ehrbarenniedergekämpft hatte. ,Lch meine
nicht doch schon Zeit ist ? Weil's doch heute so | $frau, ”

öic ftd) eines guten Leumundes erfreut ,trübe und regnerisch ist . . . ? ! , . - einlaffen wollte . In einem weiteren Falle , der
„Wo denken Sie hin . . . — ftraulem | jxtzoch, da ein Strafantrag nicht vorliegt , nichtJrieda , d,e als äußerst besattelt in Luftschutz - - angeklagt wurde, belästigte der geile Jude ein

dingen aalt , legte ihre Stirn in fachmännische - ,8jähriges Mädchen mit zweideutigen An¬
halten — . . was haben die Regenwolken- Näherungen. Er suchte sie zu einem Stelldich -
mit der Verdunkelung zu tun ? Wenn s schum - - kjn zu bewegen , wobei er bemerkte : „Wenn
merig wird , dann ist 's soweit !" - sch nur dürfte . . ." Das Mädchen wies das

Nachbar Franz , stets gewiffenhaft den Kern - Ansinnen des Wüstlings mit Abscheu zurück,der Dinge anpeilend, fragte : „Tja , wann - Mit echt jüdischer Rabulistik und Wortklau-
wirb 's denn nun schummerig ? Nehmen wir - herei suchte sich der Synagogendiener a . D . um
einmal an , ein Gewitter zieht auf. Dicke - den klaren Tatbestand herumzudrücken, in der
Wolken . . ." - -

„Keilen wir uns nicht um Wolken , die gar -
nicht da sind " , lachte Onkel Ludwig , „Fritz . du -
bist doch als Schupo Sachverständiger! Gib du -
mal deinen Senf dazu !" §

„Ganz einfach"
, ließ Fritz symbolisch ein -

Zündholz ( für seine Zigarette ) aufblitzen , „mit - u m gleich vorweg zu nehmen: die Anzic -
Sonnenuntergang gehts los . bei Sonnenauf - - hungskraft dieses Schaukochens des Deutschen
gang hörts auf. Das gilt fürs ganze Reich ! - Frauenwerkes und der Städtischen Werke
Di« genauen Zeiten stehen auf jedem Kalender. - Karlsruhe war wieder einmal ganz groß. Der
Irrtum ausgeschloffen . Aber . . ." - Bortragsraum der Städtischen WeMwar zum

„Ein Aber gibts da auch noch ?" blinzelte - Ueberquellen voll und über 60 Frauen mußten
Nachbar Franz zum Kalenderblatt . D wieder umkehren und sich mit der Hoffnung

„Na ja"
, nahm Onkel Ludwig seinem Neffen - aus eine Wiederholung begnügen. Freilich,

das Wort von der Zunge , „so mit der Stopp - - die Parole war auch zu verlockend : „Einmachen
uhr in der Hand macht man 's auch nicht. Das - von Rhabarber ohne Zucker" lautete sie. Und
mit der Verdunkelung ist genau so , wie wenn - wenn auch jede gute Hausfrau sich schon längst
man den Zug nicht versäumen will. Beffer eine - eine „Zuckersparkasse" zugelegt hat , so denkt sie
Minute früher , als eine Stunde zu spät . Dann - doch mit einiger Sorge an die Einmachzeit , seit
verpaßt man nie den — Anschluß !" - sie weiß , daß mit Sonderzuwendungen an Zuk-

ker nicht zu rechnen ist . Denn gerade im kom¬
menden Winter wird sie über jedes Glas Kom -

glcichen Weise, wie früher die jüdischen Ver¬
teidiger vor Gericht alles verdreht haben,ohne ein klares Ja ober Nein zu sagen . Er
stellte sich als einen Mustergatten und ein
Vorbild ehelicher Treue hin, während die
Volksmeinung ihn als einen schmierigen
Schürzenjäger erkannt hat, der darauf aus ist ,arischen Frauen und Mädchen nachzustellen
und mit ihnen herumzuschmußen . Die Frau ,die er nur gefragt haben will, ob sic ihm But¬ter oder Bohnenkaffee besorgen könne , gab
ihm die richtige Antwort , als sie erklärte , „ichhätte ihm den Frack verhauen sollen !" Auchdas Mädchen , das als Zeugin gehört wurde,
machte aus ihrem Abscheu gegenüber dem al¬ten Juden keinen Hehl : „Ich hätte ihm eine
Ohrfeige geben oder ihn zum Fenster hinaus -
werfcn sollen ."

Das Gericht war der Auffaffung , daß die
Tat des Angeklagten nur durch eine Zucht¬
hausstrafe gesühnt werden kann . Die Straf¬
kammer verurteilte den Angeklagten, an des¬
sen Schuld nicht der geringste Zweifel besteht,
wegen versuchter Raffenschande zu einer Zucht¬
hausstrafe von einem Jahre .

Anstatt zum Elvkochen
Rhabarber - Schaukochen des Deutschen Frauenwerkes

Hebelfeier im Schlohgarten .
Es gehört zum altüberlieferten Karlsruher

Brauchtum , alljährlich den Mann zu ehren, der
am ^l>. Mai 1760 in der St . Johannvorstadt in
BasU das Licht der Welt erblickte : Johann Pe¬
ter Heb e l . Auch in diesem Jahre fanden sich
am Vorabend seines Geburtstags , am Don¬
nerstag , zahlreiche Freunde und Verehrer He¬
bels und seiner Dichtung bei dem schlichten
Denkmal im Schloßgarten zusammen, um das
Andenken dieses Mannes zu feiern, den wir
mit Stolz einen der größten Dichter der Deut¬
schen nennen. Der Schloßgarten in seiner
Maienpracht an dem stillen , schönen Abend , mit
seinem würzigen Fliederduft und seinem Vo¬
gelfang war so recht angetan, dieser erhebenden
Feier den würdigen Rahmen zu geben .

Im Mittelpunkt der Feier stand die Hebel¬
rede von Pfarrer Glatt , der im feldgrauen
Rock auf Fronturlaub zu seinen zahlreichen
Zuhörern sprach. Es zeuge , so führte ' er aus ,
vom Vertrauen und Lebenswillen unseres Vol¬
kes , wenn es auch in der Kriegszeit zu einer
solchen Feierstunde zusammenkommt, Hebel hat
uns auch in der heutigen Zeit , da das deutsche
Volk an seinem „Chrüzweg stoht" viel, sehr
viel zu sagen . Aus ihm und seiner Dichtung
quillt überreich jener Kraftstrom, um den es
heute geht : die Liebe und Treue zu Heimat und
Volk ! Aus dem Volk ist er gekommen , für das
Volk hat er gedichtet, zur festen Geschlossenheit,
zur Kameradschaft und zur Treue rufen uns
seine Werke auf. Die markigen Worte des
Hebelredners fanden ihr Echo in allen Herzen
derer , die gekommen waren , diese Gedenkstunde
mitzufeiern .

Der Karlsruher „Liederkranz" unter Leitung
von Willi Eder umrahmte die Feier mit
prachtvoll vorgetragenen Liedern, einem Mai¬
lied und dem tiefempfundenen „Wächterrust
nach Hebels Dichterwort. Mit dem Liede
„Deutschland — Vaterland " fand die gehaltvolle
Hebelseier des Kriegsjahres 1840
schlutz.

ihren Ab-
—ch.

Kohinoor
Druckknopf
nie versagend

pott ober Eingemachtes besonders froh sein.
Daß sich aber mit gutem Willen immer wie¬

der ein Weg findet, das konnten die Besuche¬
rinnen dieses von der Gausachbearbeiterin für
Ernährung , Lore Berger , geleiteten Schau¬
kochens wieder einmal mit Erleichterung fest¬
stellen . Es wurde ihnen erklärt und auch gleich
praktisch vorgesührt, wie man den Rhabarber
überhaupt ganz ohne Zucker in Flaschen kon¬
servieren kann, sowohl roh als auch gekocht .
Dies ist möglich durch den überaus großen
Gehalt an Oxalsäure , wie wir ihn
außer beim Rhabarber nur noch bei der grünen
Stachelbeere finden . Im Winter , wenn der
solcherart konservierte Rhabarber bann gegessen
werden soll, muß er natürlich gezuckert werden.
Das fällt uns dann aber jeweils nicht so schwer
wie gerade tn der Einmachzeit . Auch zum
Dampfentsaften des Rhabarbers braucht man
nur ganz wenig Zucker und hat dann im Win¬
ter einen feinen, erfrischenden Saft zu Süßspei¬
sen aller Art . Ebenso erfuhren die Besucherin¬
nen gute zuckersparende Rezepte für Rhabar¬
ber-Marmelade , vor allem für die Misch-
Marmelade von Rhabarber mit Gelbrüben
oder Erdbeeren.Will man den Rhabarber gleich verwenden,
so fängt man das Zuckersparen wieder anders
an, nämlich so, wie man ihn zur Zeit auch ananderen Speisen spart : Zugabe von Süß .
st off , der ja bekanntlich völlig unschädlich ist.
Hierbei ist zu merken, daß der Süßstoff immer
erst nach dem Kochen zugegeben wird , und daßer am unaufdringlichsten schmeckt, wenn man
auch noch ein wenig Zucker zufügt. Auch hierzu
wurden gleich allerlei Speisen auf dem Gas¬
herd und im Gasbackofen vorgekocht und die
Gasberaterin , Fräulein Schwarz , erklärte
den Besucherinnen auch gleich , wie man das am
praktischsten macht und wie einfach, arbeitsspa¬
rend und billig es dann ist . Z . B . rechnete sie
vor, daß man zum Sterilisieren von 6 Gläsern
im Gasbackofen nur 0,50—0,60 Kubikmeter Gas
braucht , das sind bei unserem hiesigen Tarif
von 18 Pfennig pro Kbm . 9-<-12 Pfennig .

Mit großem Jntereffe waren die Zuhörerin¬
nen dem Schaukochen gefolgt und wer nicht
schon durch die theoretischen Erläuterungen und
Vorführungen überzeugt worden war . der
wurde cs bestimmt durch die leckeren Kostpro¬
ben als da waren süße Suppen . Kompotte, die
Kaltschalen , Grütze und Aufläufe von Rha¬
barber .

Dos Schaukochen wird am Mittwoch, dem
15. Mai . abends K8 Uhr . im Vortragsraum ,

Kaiserstraße 101 und nachmittags um )44 Uhrin Durlach im Haus der NS . -Frauenschaft
wiederholt.. E. M.

Lockerung des Tanzverbotes
für die Pfingsttage

Der Reichsmintster des Innern hat in einem
Runöerlaß bestimmt , daß die Vorschriften der
Polizeiverordnung über Tanzlustbarkeiten ^m
Kriege, nach denen öffentliche Tanzlustbarkei¬ten vor 13 Uhr bis aus weiteres verboten sind ,für den 12. und 13. Mai ds . Js . nicht gelten.
Demnach sind öffentliche Tanzlustbarkeiten
während der Pfingstfeiertage auch schon vor
19 Uhr zugelassen .

Blick über die Hardt
er. Liedolsheim. Zur Beachtung empfoh¬len werden die im Rathausgang angeschlage¬nen Maßnahmen zur Verhütung von Wald¬

bränden . Es ist zu verstehen , daß empfindliche
Strafen denjenigen treffen , der leichtstnniger -
weise wertvolles Gut gefährdet.Der Auftrieb der Fohlenweide
brachte bereits am ersten Tag 18 Fohlen und
6 Rinder .

Die Mütterberatungsstunden
werden hier eifrig und in großer Zahl besucht .Man hat den Wert erkannt, den diese Ein¬
richtung gerade dem Landvolk bietet.

(Gemeinbearbeiten .) Das Gelände
bei der Festhalle und den Sportplätzen ist
nivelliert und wird durch Gräben von Ge¬
meindearbeitern trocken gelegt .

z . Rnßheim. sF i l m .) Die bereits ange-
kündigte Filmveranstaltung der NS .-Gaufilm-
stelle findet heute Freitag , 9 Uhr , im Rathaus¬
saal statt . Der zur Vorführung gelangende
Film „Leinen aus Irland " ist staatspolitisch
wertvoll und ist auch für Jugendliche zu-
gelaffen .

Aus dem Albtal
Herrenalb . (Tob es fall . ) Die älteste Ein¬

wohnerin Herrenalbs , Ehefrau des vor zwei
Jahren verstorbenen Oberpostsekretärs a . D.
Schubert, Margarethe Schubert verschied im
Alter von 89 Jahren . Nach dem Weltkriege
haben die Eheleute Schubert ihren Wohnsitz
von Zabern im Elsaß nach Herrenalb verlegt,um ihren Lebensabend im schönen Schwarzwald
zu verbringen.

sZum Leutnant befördert .) In An¬
erkennung seiner hervorragender Verdienste im
Weltkrieg wurde der in der Eisenbahnwerk¬
stätte der Albtalbahn beschäftigte Jakob Roth-
sutz hier mit Rückwirkung auf den 25. Jahres¬
tag des Weltkriegsbeginns und der Schlacht bei
Tannenberg der Charakter als Leutnant der
Landwehr a . D . verliehen . Herr Rothfuß ist
Inhaber des EK . I und H , sowie der württem -
bergischen goldenen Militär -Berdienstmedaille.

(Pfingstveränstaltungender Kur¬
verwaltung .) Ab heute Freitag beginnt
in Herrenalb der volle Kurbetrieb . Im
Pfingstprogramm sind Konzerte und Tanzver¬
anstaltungen vorgesehen .

(Die Jungmädelführerinnen tag
t e n . ) Zur Vorbereitung der vielseitigen Som¬
merarbeit der Jungmädel waren tn Pforzheim
80 JM .-Führerinncn zusammengekommen . Die
Tagung begann mit der Einübung neuer Lie¬
der . Dann sprach in Vertretung des Kreislei¬
ters Hauptstellenleiter N u ß h a g und zeich¬
nete den Führerinnen ein Umrißbild der heu¬
tigen außenpolitischen Lage . Es folgten Sport¬
übungen, die ja in der Sommerarbeit eine
wichtige Rolle spielen . Am Nachmittag sprach
die neue Führerin des Jung -Mäde>-Unter¬
gaus E . Böhmerle , eine Pforzhcimerin , die seit¬
her dem JM . -Untergau Baden-Baden vorge .standen hatte. Die Beauftragte des ObergauesBaden hatte sie in einer kleinen Feier in die
neue Funktion eingeführt. Die neue Führeriubehandelte die kommenden Aufgaben, die im
Kriegsjahre sehr umfangreich sein werden. Ne¬
ben dem Untergau -Sportfest und den JM .-
Sommerlagern wird die Heilpflanzensamm¬
lung jedem anderen Dienst vorangestellt. Die
Jungmäöel werden auch zum Sondcrdicnst in
der Heu- und Kartoffelernte , zur Obsternte und
Sammlungen herangezogen. Mit vielen neuen
Anregungen und Aufgaben gingen die jungen
Führerinnen wieder nach Hause .

Die Sprechstunden der Kreislei¬
tung wurden in der Geschäftsstelle Lindenstr.Nr . 10 festgesetzt täglich von 10—13 Uhr und
von 15—19 Uhr, Samstags von 10—12 Uhr.
Für die Sprechstunden in der Lindenstraße
kommen auch die Gemeinden Büchenbronn,
Eutingen , Jspringen und Würm in Betracht.
Für die übrigen Landgemeinden sind in den
Rathäusern Dienstags und Donnerstags
Sprechstunden. Dienstags in Niefern von
12.30 bis 13 Uhr auch für Kieselbronn und
Oeschelbronn , in Ellmendingen von , 14 bis
14 .30 Uhr, auch für Dietlingen , Dietenhausen,
Nöttingen und Weiler, in Ittersbach von 15
bis 15.30 Uhr auch für Langenalb. Donners¬
tags in Schellbronn von 11 .30 bis 12, auch für
Huchenfeld , Hohenwart und Neuhausen, in
Mühlhausen von 12.30 bis 18 auch für Steinegg,
Hamberg, Lehningcn und Tiefenbronn , in Kö¬
nigsbach von 14 bis 14.30 auch für Singen ,
Wilferdingen, Eisingen, Stein , Bilfingen und
Ersingen.

(Sänger - Jahresversammlung .)
Der Männergesangverein Eintracht-Frohsinn

pforzheimer Allerlei
1850 versammelte sich in der .„Klostermühle".Aus dem Geschäftsbericht ergaben sich u . a.
gegenseitige Besuche zwischen dem Verein und
der Liedertafel in der Schmuck- Schwesterstadl
Schwäbisch Gmünd. Die Singstunden fanden
auch in der Kriegszeit mit kurzer Unterbre¬
chung statt . Großen Anklang hatte der Bunte
Äallabend im Saalbau zu Gunsten des Kriegs-
Winterhilfswerks , sehr erheblich war der Er¬
folg für das WHW . bei einem Gemeinschafts¬
konzert mit dem Pforzheimcr Männerchor
Das 90jährige Jubiläum des Vereins soll die¬
ses Jahr mit einem Chorwerk: „Paradies und
Perl " von Schumann gefeiert werben. Der
Aufruf , zur Verstärkung des gemischten Chors
hatte Erfolg , so baß ein großes festliches Er¬
eignis für die Kunstfreunde in Aussicht steht
Den im Felde stehenden Sangesbrüdern ge¬
dachte der Verein durch Liebesgaben.

Im April « reigneten sich 13 Ver¬
kehrsunfälle in der Stadt , davon verlies
einer tödlich. Zehn Personen wurden verletzt
Im Vorjahre , bei dem uneingeschränkten
Fährverkehr , war der Monat April weniger
verhängnisvoll , e 8 kam kein Todesfall vor und
15 Verletzungen. Man staunt, wie jetzt, da nur
noch Dienstfahrten zugelaffen sind , die Ver-
kehrsgefahren also größer sind als zuvor. Es
gilt also , allen Ernstes diese Gefahren ins
Auge zu soffen. Im März ereigneten sich 17
Verkehrsunfälle , bei denen 15 Personen ver¬
letzt wurden , die alle ohne Schaden geblieben
wären , wenn die Verkehrsvorschriften genau
beachtet worden wären .

4 0 Iah r e T r e u e z u m B « t r i e b . Bei
einem Betriebsappell der Silberwarenfabrik
Lutz & Weiß GmbH, wurden für 40jährige Be-
triebszugehörtgkeit geehrt: die Prokuristen
Heinrich Gruber und Fritz Schneckenberger ,die Kabinettmeister Wilhelm Joos und Wil¬
helm Dihlmann , die Silbergraveure Joses
Wild und Julius Morlock , die Lageristin Frie¬
derike Ochs . Für 25jährige Betriebszugehörig »
keit konnten geehrt werden die Gefolgschafts -
Mitglieder Eugen Schmidt,. Fritz Barth , Berta
Schrayshuen , Karl Erlebmaier .

Gestorben ist ein verdienter alter Beam¬
ter , Postrat a . D . Willi Leser . Er hatte ' bis

zum Jahre 1924 die Leitung des Telegraphen-
und Fernsprechamtes. Mit ihm ift ein Mann
heimgegangen , der allgemein beliebt war durch
sein ausgeglichenes Wesen und seinen guten
Humor. Er verschied im 77 . Lebensjahre an
den Folgen eines Schlaganfalles.

Badischer Schwimm - Meister ein
Pforzheimer . Im Brustschwimmen errang
bei den badischen Schwimm - Meisterschaften in
Karlsruhe der »Pforzheimer Tollinq «r vom 1.
BSC . zweimal die Bereichsmeisterschaft über
100 und über 200 Meter.

Rund um den Turmberg
h . Grötzinge« . ( Wie die Altpapier¬

sammlung durchgeführt wird . ) In
einer Besprechung mit den Amtsleitern der
Ortsgruppe der NSDAP , gab Ortsgruppen¬
leiter Pg . Scheidt die Anweisungen für die
Durchführung der Altpapiersammlung bekannt.
Die Bevölkerung wird aufgefordert, im Laufe
der nächsten Woche das Altpapier in Bündeln
bereit zu legen . Am Samstag , 18 . Mai , nach¬
mittags 3 Uhr, beginnt das Jungvolk gemein¬
sam mit der HI . mit der Einsammlung des
Papiers . Die Sammelstclle ist in der Bären¬
halle .

(Todesfall .) Am Mittwoch wurde der
nach schwerem Leiden verstorbene Postschaffner
a . D . Friedrich Arheidt zu Grabe getragen.
Der allseits beliebte Mitbürger erreichte ein
Alter von nur 48 Jahren . Am Grabe legte
auch eine Abordnung der Ortsgruppe Grötzin-
gen der NSDAP , dem Parteigenossen einen
Kranz nieder.

(Auszug aus den StandeSregi -
st e r n .) Das Standesamt meldet für den Mo¬
nat April 1940 zwei Geburten , 6 Todesfälle
und 4 Eheschließungen .

(Filmvorführung .) Die NS . - Gau-
filmstelle zeigt heute Freitag , den 10. Mai , in
der Gemeindehalle den Tonfilm „Mann für
Mann «' , dazu die neueste Wochenschau. Der
Film ift für Jugendliche über 16 Jahre frei-
gegeben .

Grötzinge« . (Pfingsttage der deut -
- schen Leibesübungen . ) Wie bereits be -
kanntgegcben wurde, findet am Pfingstsonntag
eine Gemeinschaftsveranstaltung der Grötzin-
ger Sportvereine auf dem Sportplatz des
Turnvereins statt . Während um 14 .30 Uhr der
Turnverein Grötzingen mit dem Turnverein
Linkcnheim die Klingen kreuzt , mißt sich um
15.30 Uhr der VfB . mit einer Wehrmachts-
mannschaft . Sämtliche vier Mannschaften sind
als gleichwertig anzusehen . Sowohl die Gröt -
zinger Handballer spielten im Vorspiel in
Linkcnheim unentschieden 10 : 10 als auch die
Fußballer trennten sich 2 :2. Es sind daher
sehr schöne Spiele zu erwarten , deren Besuch
sich unbedingt lohnen wirb.

g . Kleinfteinbach . (F e l d p 0 st b r i e f e .) In
der Ortsgruppe gehen täglich viele Briefe von
unseren Soldaten ein , alle voll Lob über das
gute Einvernehmen zwischen Front und Hei¬
mat. Der Soldat sagt der Ortsgruppe , wie eS
ihm geht und erwartet mit Freude den Mo¬
natsbrief der Ortsgruppe . In allen Briefen
lesen wir immer wieder den Glauben an den
Sieg und die Vernichtung unserer Gegner.

(Polittscher - Leiter - Appel . ) Der
Ortsgruppenleiter hatte am 1 . Mai die Politi¬
schen Leiter zu einer Tagung einberufen. Da¬
bei wurde dem Pg . S . A. Mann daS Westwall¬
ehrenzeichen übergeben. An diesem Appell nah¬
men auch die Jahrgänge 1885 bis 1900 teil und
wurden vom Ortsgruppenleiter in den ihnen
zufallenden Arbeiten in der Kriegszeit unter¬
wiesen .

.Besser* rauchen
heißt nicht anspruchsvoll ,
sondern vernünftig sein *)
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/ Die ln hochwertigen Cigaretten verarbeüeien

edlen Tabake bleiben der Sonnenglut länger ausge¬
setzt, ehe sie geerntet werden . Völlig durchreiste Ta¬
bake sind aber nochgewiefenermaßen bekömmlicher.

w * •tatiiGtiyiHM ,
kl. Fortsetzung)
Der Rechtskonsulent lachte. „Hat Ihr Vater

nichts erzählt ? Er hat wieder einmal glänzend
plädiert . Wenn auch in kleiner Sache . Brillant ,
sage ich Ihnen , — brillant ! Wirklich , alle Ach¬
tung vor Justizrat Gildemeister! Sooo klein
ist Graßmann geworden. Er hat sich das doch
wohl etwas anders vorgestellt . Aber ich glaube,
Herr Graßmann wird sich in der nächsten Zeit
noch auf allerlei Ueberraschungengefaßt machen
müssen. Seine Winkeladvokatur jedenfalls
kann er zumachen , — nie im Leben wird er
als Prozeßvertreter hier beim Amtsgericht zu¬
gelassen."

„Na, und bas Ergebnis ?" fragte Bernd .
„Fünfzig Mark Geldstrafe wegen Beleidi¬

gung. Urteilsgrünbe : Weil man auch einen
Spitzbuben nicht Gauner nennen darf. Fünfzig
Mark ! ,Ein Pyrrhussieg !' hat Ihr Vater ge¬
sagt . Aber Gratzmann hat sich damit abgefun¬
den . Er wird wiffen , warum . Wozu ist er
schließlich Prozeßagent ? Jedenfalls hat der
Privatkläger bas Urteil angenommen. Ich,
der Angeklagte, auch. Ich bin also nun rechts¬
kräftig vorbestraft. Herr Referendar . Aber ich
habe es hinter mir . Morgen kommen Sie
dran ."

„Könnte ich mal mit Ihnen tauschen !" Bernd
Gildemeister drückte mit einer nervösen Bewe¬
gung die halb aufgerauchte Zigarette aus .
„Ein kleiner Unterschied , ob man vor dem
Einzelrichter oder vor der großen Strafkam¬
mer steht."

Man sprach ihm Mut zu , klopfte ihm aus die
Schulter . „Wird schon schief gehen !"

Aber Doktor Hoffmann, der OberstaatS-
anwalt. lachte nicht « ehr. Sr zahlt« und ging .

Urheberrecht bet: Earl Duncker -Verlag . Berlin .

Sein Mund und seine Augen waren eng zu¬
sammengekniffen .

.Luchthaus winkt!"
Galgenhumor sollte das fein» und Bernd

Gildemeister hatte es in lustigem Tonfall sagen
wollen. Aber er sagte es nur sehr laut . Auch
als er wiederholte: „Zuchthaus, meine Herren !"

Es wurde plötzlich still in der Runde . Es
war das eine sehr peinliche Stille . Alle starr¬
ten in ihre Biergläser . Keiner wagte aufzu¬
blicken. Man scheute sich , Bernd anzusehen ,
über dessen sonst so fröhliches , unbeschwertes
Gesicht eine heftige Bewegung lief. Das Schick¬
sal dieses jungen Mannes , deffen ganze Zu¬
kunft auf dem Spiel stand und von dem Aus¬
gang eines geradezu grotesken Prozesses ab¬
hing, ging ihnen nahe — man sah es ihnen an.

„Kopf hoch , Herr Referendar !" sagte Krüger
schließlich . „Wie die Sache auch läuft — daß
Sie wegen dieser lächerlichen Geschichte ins
Zuchthaus kommen — das glauben Sie doch
wohl selber nicht. Aktenunterschlagung! Klingt
großartig ! Ein Kapitalverbrechen! Und was
ist geschehen ? Eine ebenso unwichtige wie un¬
bedeutende Akte ist verlorengegangen . Irgend¬
wie abhanden gekommen . Man sollte glauben,
kein Hahn kräht danach — so dünn , so unschein¬
bar ist das Aktenstück. Ein Aktenstückchen bloß .
Nur ein Strafbefehl ! Man sagt : Sie haben
ihn vernichtet , weil die Dame, über die er die
unbezahlbare Geldstrafe von ganzen zehn Mark
verhängt , Ihnen besonders nahesteht . Sie sa¬
gen : Nein ! Alles Zufall ! Ich weiß nicht, wo
die Akte hingekommen ist . Man glaubt Ihnen
das nicht, weil mehrere Umstände gegen Sie
sprechen . Auch wir glaube» nicht an « inen Zu¬

fall . Niemand weiß , wer da seine Hand im
Spiel hat . Aber bas glauben wir , Herr Refe¬
rendar : daß Sie sich die Sache ebensowenig
erklären können wie wir ."

Ueber Bernd Gilöemeisters Gesicht huschte
ein flüchtiges Lächeln. „Ich hätte Sie bitten
müssen , meine Verteidigung zu übernehmen,
Herr Krüger . Leider ist Ihnen mein Vater zu¬
vorgekommen."

„Spaß beiseite , Herr Referendar !" Der dicke
Krüger schnaufte erregt . „Bei meinem alten
Chef liegt Ihre Sache in guten Händen. Er
wird seinen Sohn schon herauspauken . Und so
gewiß ich der dickste Mann in der Runde und
seit heute vorbestraft bin, so gewiß sitzen Sie ,
Herr Referendar , morgen abend wieder hier
bei uns ." 1

Bernd GildemSHter konnte seine Rührung
über den Rechtskonsulenten nur dadurch ver¬
bergen, daß er plötzlich mit der Faust auf den
Tisch schlug . „Wirtschaft !" rief er. „Zum Don¬
nerwetter , bekomme ich hier nichts zu trinken ?"

Sofort sprang Schallenberg auf. „Zu Dien¬
sten, Herr Referendar ! — Ein großes Helles —
gewiß . Herr Referendar , sofort !" Genau so
eifrig wie vor fünfzig Jahren lief er mit
langen Schritten hinaus , um Bischofs, den
Oberkellner und das Büfettmädchen zu sucheil ,
die wohl — da der Betrieb im Augenblick noch
ruhig war — in der Küche ihr Abendbrot aßen.

Krüger blickte ihm nach. „Ist er nicht rüh¬
rend in seiner Geschäftigkeit ? Von frühmor¬
gens biS spät in die Nacht auf den Beinen —
kann einem leid tun , der Alte ! Hätte einen
schöneren Lebensabend verdient ! Und für wen
— frage ich Sie , meine Herren — schuftet er
sich so ab ? Für den sauberen Herrn Schwieger¬
sohn. Ein Unglück für die Familie ! Mit dem
guten Bischofs wären die Schallenbergs gewiß
beffer gefahren. Aber sie haben eben vergessen ,
daß im .Preußenhof ' schon immer der Ober¬
kellner die Tochter geheiratet hat , und haben sich
von diesem hergelaufenen Burschen behexen
lassen. Alle beide. Auch die Tochter. Und wie

hat die arme Charlotte dann unter dem Kerl
gelitten ! Geschlagen hat er seine Frau noch ,
als sie bereits mit vierzig Fieber im Bett lag.
und nur durch Luises Dazwischentreten wurde
das Aergste verhütet. Acht Tage später war
Frau Graßmann tot. die gute arme Char¬
lotte . . ."

„Auch den Alten bringt Grabmann noch ins
Grab " , prophezeite der Rechtskonsulent mit
Pathos . „Er muß ihm in den letzten Tagen
wieder schwer zugesetzt haben . Scheint etwas in
der Luft zu liegen. Schallenberg spricht ja
nicht viel. Aber neulich ist der Gaul doch mit
ihm durchgegangen . Es sei nun endgültig
Schluß, hat er gesagt . Graßmann habe nichts
mehr zu erwarten von ihm . nicht einen roten
Pfennig ."

Man zuckte zweifelnd die Achseln. Man hatte
seine Einwände : „Das hat Schallenberg so oft
gesagt . — Zuletzt wird er ihm doch wieder
helfen !"

„Wenn er ihm noch helfen kann !"
„Was wollen Sie damit sagen , Herr Krüger ?"
„Nichts , meine Herren , gar nichts ! Aber Sie

werden noch an mich denken . Prost !"
Die Unterhaltung geriet ein wenig ins

Stocken , zumal Schallenberg wieder an den
Tisch gekommen war . Er fragte , ob er Licht
machen solle. Es sei schon recht dunkel . Ja , ja ,
die Tage nähmen nun wieder ab.Man fand es im Dämmerlicht schöner. Ge¬
mütlicher. Im übrigen war das Wetter ein
gutes Thema. Liebenswürdig . Gar nicht heikel.Ueber das Wetter konnte man schimpfen, ohne
sich irgendeiner Gefahr auszusetzen oder wegen
Beleidigung belangt zu werden. Aber man
schimpfte gar nicht darüber — man lobte bas
Wetter. Der Sommer mar schön gewesen . Bis
jetzt wenigstens — und Ende August durste
man es — toi , toi , toi - schon einmal bereden
Jeder Sonntag ein richtiger Sonnentag . Für
den Turnverein war daS eine lehr hübsche
Sache . Wäre daS Weiter so schlecht gewesen wie
u» Mtisex Gommer, hätte man die Fretlicht-

spiele , die er seit ein paar Jahren veranstal¬
tete , künftig aufgeben müffen . So aber waren
die Vorstellungen gut besucht . Der Sonnen¬
schein füllte die Kassen, und der Turnverein
konnte sich freuen. Das erhebliche Defizit deS
Vorjahres mußte längst abgedeckt sein . Und die
Ausgaben der lausenden Spielzeit auch .

„Trotzdem kommen die Geschäftsleute nicht
zu ihrem Geld"

, sagte Krüger . „Ich möchte
wiffen , was da los ist . In den letzten drei
Wochen ist dem Turnverein fast jeden Tag we¬
nigstens ein Zahlungsbefehl zugestellt wor¬
den . Ich allein vertrete fünf Sachen ."

Das Thema über das Wetter war liebens¬
würdig. solange ein Gespräch bei ihm ver¬
weilte. Aber es wurde launisch wie das Wet -
ter selbst, sowie man es verließ und etwa
nur von den Auswirkungen sprach. ES ver¬
mochte eine Unterhaltung in jede Richtung zu
verschlagen . Daß der Rechtskonsulent dabet
ein recht unerquickliches , wenn nicht gar pein¬
liches Thema berührt hatte, war dem alten
Schallenberg deutlich anzumerken. Er versuchte
aLzulenken . Ter breite Mund war halb ge¬
öffnet , seine Stimme wurde noch leiser und
womöglich noch kummervoller, und er sprach,
last ohne die schlaff hängenden Lippen zu be¬
wegen .

„Ja , gewiß "
, sagte der Preußeühofwirt , .cher

Turnverein hat auch in diesem Jahr seine
Sorgen . Hat nun einmal schön geklappt , —
und dann muß die kleine Edith Nienhaus dem
Geßler» zu ungeschickt vors Pferd fallen , daß
er — peinlich , peinlich — eine Minute vor
Tells Geschoß herunterpurzelt und sich den
Arm bricht . Heute haben wir schon Donners¬
tag , und es ist noch immer kein Ersatz da . DaS
Stadt ^beater läßt uns im Stich . Und Sie lei¬
der auch . Herr Relerendar ! Ich denke gern
an die erste „Tell" - AuMhrung vor drei Jay -
ren zurück. Sie haben das damals sehr gut
gemacht. Großartig . Herr Referendar ! Da !aß
ei« schneidiger Gebier auf dem Gaul .

Fortsetzung folgt
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Vorwiirls in der MIcherzeugungsschlachl!
Arbeitstagung der Ortsbauernführer in Karlsruhe

berat ebenfalls starke Stickstoffdünqunqund zei-
t«per Schnitt zu beachten sind , muh auch noch
etwas mehr getan werden, ebenfalls im Rah¬
men des Futterrübenanbaues für die GehaltS-

Dieser Tage fand für Las Gebiet der Kreis -
bauernichaft Karlsruhe und das Milcheinzuqs-
gebiet der Milchzentrale Karlsruhe in den
Schrempp- Gastftätten eine große Arbeitstagung
statt , an der sämtliche Ortsbauornführer , alle
sonstigen Mitglieder der Milchleistungsaus¬
schüsse leinzelne Milcherzeuger, Leiter der Mol¬
kereien ! sowie die hauptamtlichen Wirtschafts¬
berater der zuständigen Wirtschastsbcratungs-
stellen teilna-hmen .

Es sprachen Äreisbauernsührer Kämme¬
rer , der Vorsitzende des Landesmilchleistungs.
auSichuffes Mayer , Stabsleiter Dr . G u g el¬
meier , Oberlandwirtichaftsrat Tr . Meiß¬
ner und Landeshauptabteilungsleiter Schmitt ,
sämtliche vom Reichsnährstand, Landesbauern-
schast Baden bzw . vom badischen Milch - und
Fettwirtschaftsverband und gaben entsprechend
ihren Arbeitsgebieten eine grundsätzliche Stel¬
lungnahme und wertvolle praktische Hinweise
und Ratschläge zu diesem Problem .

Der Schwerpunkt der ganzen Bemühungen
*r der Milcherzeugungsschlacht im Kampf gege'-
die englische Fettblockade liegt bei den ört¬
lichen Milchlei st ungsausschüslen
der Molkereien , bei denen die Orts '
bauernführer maßgeblich eingeschaltet sind und
deren wichtigste Ausgabe es ist, die Milchablie-
ferung in jeder Weise zu stärken und zu för¬
dern . Bestimmt liegen noch gewaltige Reser¬
ven in den ländlichen Haushalten . Es kann
gesagt werden, daß die Magermilchabgabefunk¬
tioniert .

Di« organisatorisch« Durchführung der
Milcherzengnngsschlacht

erfolgt durch die Glieder der ReichSnährstandS -
und Marktorganijationen mit dem Ziel , trotz
der bekannten mannigfachen und besonders
kriegsbedingten Tchivierigkeiten möglichst eine
Milcherze ngungs st eigeruna un¬
scharfe Erfassung der erzeugten
Milch zu erreichen . Tie Milcherzeugung ist
eine Frage der Futterversorgung ,
die Krieg und Witterung stark beeinflußt ha¬
ben . Trotzdem muß und kann hier aufgeholt
und gesteigert werden, wenn vor allem die
re st lose Landbemirtschaftung dnrch-
geführt wird. In der neuesten Berordnung zur
Sicherung der Landbeivirtschaftung als ReichS-
aesetz wird der Ausbau der landwirtschaftlichen
BetriebSficherung weiter fortgesetzt, im übrigen
aber die badische Verordnung sinngemäß völlig
übernommen. Diese reichsgefetzliche Regelung
steht allerdings als Träger des diesbezüglichen
Verfahrens bzw . der Erhebung an Stelle des
Bürgermeisters den Ortsbauernführer vor . Ab¬
gesehen von Erbhöfen, bei denen nach wie vor
die Erbbosverfahrensorbniina gilt , stellt in al¬
len Fällen notwendiger Maßnahmen zur Be¬
triebssicherung bzw. Sicherung der Landbewirt-
schastung der Ortsbauernführer den Antrag an
das jeweilig zuständige Ernährunqsamt beim
Lanürat . Auch evtl . Bestellungspläne und den

Einsatz der Dorfgemeinschaft ,
deren Leistungen grundsätzlich freiwillig un-
unentgeltlich sein sollen, ordnet der Orts¬
bauernführer an . Bon evtl . Schäden und Un¬
fällen in diesem Zusammenhang ist sofort dem
OrtSbauernführer Mitteilung zu machen, da¬
mit Schuldsrage, Versicherungsverhältniffe ukw .
geklärt werden können . Zur Sicherung der
Erzeugung kann das Ernährungsamt — wenn
nicht freiwillig bereit — zum Leistnngs »
einsatz verpflichten : örtlich steht das in sol¬
chen Fällen auch dem OrtSbauernführer zu mit¬
tels der Polizeigewalt , die beim Bürgermeister
ruht . Männliche und weibliche Drückeberger
sollen ruhig zu Stundcnarbeit , ländlichen
Haushaltsdiensten . Hackarbeiten usw . durch dey
Ortsbanernführer dem Ernährungsamt gemel¬
det werden, das dann auf Grund - es Not¬
dienstgesetzes zur dringlichsten Arbeit verpflich¬
tet. Grundstücke , bei denen es für eine andere
Bestellung zu spät ist, wüsten durch Aufbie¬
tung der letzten Arbeitskräfte im Rahmen der
Milcherzeugungsschlacht zur Futtererze u -
gung herangezogen werden. Die Milch -
leistungsausschüffe bei den Molkereien haben
sich jetzt in erster Linie darum zu kümmern
daß überall die Griindlisten erstellt werden,
aus denen d.as Verhältnis von Milchkühezahl
und landwirtschaftlicherNutzfläche und die Ent

als köstliche erfrischu ^ o

- KÖLNISCH WASSER

Wicklung der Milchskala hevvorgeht . In der
Milcherzeugungsschlacht kommt eS auf den letz¬
ten Liter an : möglichst viel ermolkene Milch
muß ab^eliefert werden.

Die wirtfchaftseigcne Futtersrage
ist zu lösen nach den Gesichtspunkten : 1 Hektar
landwirtschaftlich genutzte Fläche mutz ein
Stück Großvieh ernähren — von der gesamten
Ackerfläche gehören 30 Prozent dem Futter¬
bau ! Die Grunderkenntnifle wüsten heachtei
werden, daß vielfach in den Betrieben der
Viehbestand zu groß bzw. die Futterflächen zu
klein und auch die Wiesen - und Ackerfutter¬
leistung viel zu schwach sind . Tie richtige und
zweckmäßige Futtererzeugung hat jeder Orts -
bauernsührer vorzuexerzieren. Jeder Bauer
und Landwirt sollte einen Teil seines ordent¬
lichsten Rotkleeackers zur Samenqswinnung
stehen lasten . Auch kann der gute Rat gegeben
werden, Rotklee und Luzerne nur im Gemisch
mit Gras anzubauen : damit erhöht sich der
Nährstoffgehalt der gesamten Fütterung und
bei zweijähriger Nutzung entstehen nur ein¬
mal Saatgutkosten und Arbeit. Auch ist zur
Eiweißerhaltung rechtzeitiger Heuschnitt sofort
bei Beginn der Blüte und Gerüsttrocknung
von großer Wichtigkeit .

Die Fnttererzeugung muß zur erfolgreiche »
Durchführung der Milcherzeugungsschlacht
vorzüglich organisiert sei» , so daß vom
1 . April dis tief i« den Herbst hinein

Grüusutter zur Verfügung steht.
Bei der Futteranbauplanung darf auch der
durch starke Stickstoffgaben und rechtzeitigen
Schnitt erfolgreiche Zwischenfutteran¬
bau nicht vernachlästigt werden. Hier muß
man an eine Saatgutreserve für den Som¬
mer denken . Dankbar und beachtenswert ist
ferner der M a r k st a m m k o h l . der bis in
den Dezember hinein ein ausgezeichnetes
grünes Milchfutter gibt . Beschafft rechtzeitig
den Samen und verwendet- auf einen badi¬
schen Morgen 150 Gramm Saatgut und starke
Stickstoffgaben . Für den Winterfutterbau . bei

rüben.
Weg und Ziel sind vielgestaltig gewiesen !

Kein Bauer oder Landwirt wird verfehlen,
in Anbetracht der hohen politischen und wirt¬
schaftspolitischen Bedeutung dieser seiner be¬
sonderen Aufgabe im Kampf gegen die eng¬
lische Fettblockade auch als Dank für die Milch¬
preispolitik in der Milcherzeugungsschlacht
seine Pflicht zu erfüllen und mit allen Mitteln
im Dienst an der Gemeinschaft und Volks¬
ernährung mehr Milch zu erzeugen und ab¬
zuliefern.

Rotlaiifschutzimpfungeit
der Schweinebeftände

Jährlich geht eine Unzahl von Schweinen an
Rotlauf ein oder muß wegen dieser anstecken¬
den Krankheit geschlachtet werden, was nicht
nur einen erheblichen Ausfall an Fleich und
Fett , sondern auch einen nutzlosen Verbrauch
von Schweinemastfutter mit sich bringt . AuS
Gründen der Lebensmittelversorgung für -Heer
und Heimat mit Fleisch und Fett und zur Ver¬
meidung von Futtermittelverlusten ist die
lückenlofe Durchführung der Rotlaufschutzimp -
fung, die ein zuverlässiges Borbeugungsmittel
gegen diese Schweineseuche bildet, für sämtliche
Schweinehaltungen geboten . Diese Impfung
wird von den Tierärzten mit Serum und Kul¬
tur ausgeführt . Ter Impfschutz hält minde¬
stens fünf Monate an. Nach Ablauf dieser
Frist ist die Schutzimpfung zu wiederholen.

Die gegenwärtig geringe Zahl der zur Ver¬
fügung stehenden Tierärzte erfordert eine
Durchführung der Impfungen der Schweine¬
bestände einer Gemeinde in einem Zuge. Eine
spätere Impfmöglichkeit besteht nicht. Es ist
daher unbedingt notwendig, daß sich kein
Schweinebesitzer der dringend gebotenen Imp¬
fung seiner Schweine entzieht.

Die Stadtverwaltung erläßt in der heutigen
Nummer eine diesbezügliche Bekanntmachung,in der die Schweinebesitzer zur Anmeldung der
Tiere aufgefordert werden.

Auf den Mond kann man sich nicht verlassen
Darf ein Krastwagen in einer Bollmondnacht unbeleuchtet parken ?

Eine grundsätzliche Entscheidung fällte der
Verkehrsrichter beim Amtsgericht Karlsruhe .
Gegen den Kraftfahrer Fritz L . aus Karls¬
ruhe war eine Strafverfügung über Ist RM .
wegen Uebertretung der 88 24 und 48 der
Straßenverkehrsordnung in Verbindung mit
den Ausführungsbestimmungen des Luftschutz¬
gesetzes ergangey, gegen die er Einspruch er¬
hoben und gerichtliche Entscheidung beantragt
hatte. Es wurde ihm zur Last gelegt , er habe
am 24. Januar , um 2N .1v Uhr, seinen Perso¬
nenkraftwagen während der Verdunkelung in
Karlsruhe in der Markgrafenstraße unbeleuch¬
tet aufgestellt .

Der Angeklagte hat im Verlaufe der Ver¬
handlung zugegeben , daß er seinen Wagen un-
heleuchtet in der Markgrafenstraße aufgestellt
batte. Er machte jedoch geltend , sein Wagen
habe nach seiner Auffassung nicht beleuchtet
werden brauchen , weil in der Nähe eine Stra¬
ßenlaterne gebrannt habe , die allerdings , durch
die Kriegsnotwendigkeiten bedingt, entspre¬
chend abgebunkelt war . Außerdem lei nahezu
Vollmond gewesen , so daß genügend
Licht auf der Straße vorhanden gewesen wäre.

Was ' die Straßenlaterne anlangt , so ist be¬
kannt, daß es sich nur um eine beschränkte
Lichtquelle handelt, die einen Umkreis von
etwa fünf Meter erhellt . Der Wagen des An¬
geklagten stand jedoch 17 bis 18 Meter von der
Laterne entfernt . Aus dieser Lichtquelle konnte
er kein Licht bekommen . Am folgenden Tage,
am 25. Januar , war tatsächlich Vollmond. Der
Mond war also in jener Nacht nahezu voll.
Es war die Frage zu prüfen , ob der Himmel
nicht bedeckt gewesen ist und ob der Mond als
eine unbedingt sichere Lichtquelle anzusprechen
ist nach 8 24. Ein Polizeibeamter als Zeuge
sagte aus , der Mondschein sei so gewesen , daß
man die Umrisse des Kraftwagens erkennen
konnte . Aber das Gericht steht hier, wie in an¬
deren Fällen , die bereits zur Aburteilung stan¬
den , auf demselben Standpunkt , den die Poli¬
zeibehörde eingenommen hat : Mit dem Mon¬
ist kein Pakt zu schließen. Er kann nicht dazu
bestimmt werden, den Kraftwagen zu beleuch¬
ten. Es muß damit gerechnet werden, daß der
Mond hinter Wolken verschwindet . Ter Mond-
schein bei Vollmond ist mal heller mal dunkler,
je nach der Klarheit der Atmosphäre. Zeitweise
ist der Mondschein erheblich abgeschwächt, wenn

ein Wolkenschleier ihn verdeckt. Gewiffe Stra¬
ßenteile läßt er im Schatten liegen. Es be¬
steht also die Möglichkeit , daß die Lichtquelle
sich verändert und daß die Beleuchtung des
Fahrzeugs , wie sie gefordert wird, im Mond¬
schein eine unsichere ist.

Mit Rücksicht darauf , was durch diese unge¬
nügende Beleuchtung pafliert, an Sach - und
Personenschäden , ist es zwingende Pflicht, die
Vorschriften über die Beleuchtung der Fahr¬
zeuge während der Verdunkelung mit aller
Strenge burchzuführen. Der Mond ist keine
zuverläffige Lichtquelle . Die Voraussetzungen
für die Bestrafung des Angeklagten find nach
der Auffassung des Gerichts gegeben . Daher
war der Angeklagte zu verurteilen . Das Ge¬
richt sprach eine Geldstrafe von 10 RM . aus .- /

Künstlerischer Nachwuchs in Heidelberg
Der erfolgreiche musikalische Nachwuchs Hei¬

delbergs hat in der diesjährigen Gauveranstal »
tungSreihe .Konzerte junger Künstler" seine
bemerkenswerten Leistungen von neuem über¬
zeugend unter Beweis stellen können . Beson¬
dere Beachtung fanden Irmgard Weiß . Ma¬
rianne Trautmann , Karl Roddewig und Rolf
Hartmann , alle am Klavier . Ebenfalls konn¬
ten die Jüngsten in einer Veranstaltung der
Städtischen Iugendmusikschule ihr weit über¬
durchschnittliches Können bestätigen . Auf er¬
freuliche Weise wird so die alte musikalische
Tradition Heidelbergs unter besonderer För¬
derung von Oberbürgermeister Dr . NeinhauS
wieder ausgenommen.

-Am fctiitmtsen Srett
Die Deutsche Arbeitsfront , Kretswaltung S-arlSruhe .

flrauenabteilung . Heute 2V Uhr Im Moninger -Garten -
(aal Schulungsabend Mr alle T-MF .-Malierinnen .

Deutsche » ValkSbildungSwerk. Führung durch die
Kunstveretnsschau am Pfingstmontag , dem IS. Mat ,vorm . 10.88 Utjr. Waldltr . 3. Eintritt mit Hörerkarte
18 Psg . Sonberschau von Alf vachmann und
Landschaftsmaler Karl O e r 1 e l.

« »ortamt . Heute lausen folgende Kurse: Schwimmen
fite Männer und Frauen im Bierortbad um 28—21 .88
Mt . — Saugruppe Düdendschule II um 20 Uhr. —
Retchssvortab,eichen für Männer und Frauen im Hoch-
schulstadion um 28 Uhr.

kür 40 Millionen RM . Auslandsaufträge
Ergebnis von Leipzig — Eindrucksvoller Bericht des Werberates der deutschen Wirtschaft

O Leipzig , 9. Mat . Der glänzende verlaus der erste » ReichSmesfe im Kriege ist mit Recht als «in
Sieg für Deutschland» Wirtschasttgeltung gewertet worden . Das, das Urteil über die Frühjahrsmesse keines-
weg» übertrieben war , beweist der jetzt der Ocssentlichkett übergebene Berich« de» Werberat » der deutschen
Wirtschaft über da» Ergebnis der Leipziger Frühjahrsmesse 1948. ikr bestätigt in jeder veztebung die Ein -
drücke der 115167 Einkäufer und 6615 Aussteller, die in Leipzig geweilt haben. Der Bericht de» Werberate»
fugt auf einer Umfrage unter den Ausstellern der Leipziger Messe selbst. Bon ihnen stammten 354 au» dem
Ausland und 45 au« dem Protektorat .
Die erste Krteg» meste erbSlt ihr Gepräge einmal

durch eine Rekordnachfrage de » Handel » ,
zum anderen durch ein trotz de» Kriege» zu verzeich¬
nende» starke » Auslandsgeschäft . Ter deutsche Handel
war in allen seinen Zweigen vertreten . Unter den
189 785 geschSstlichen Besuchern aus Grotzdeutsckland
überwog der Handel bei weitem . Neben ihm »raten
da » Handwerk, in beschränttem Matze auch die Indu¬
strie und BebSrden , alk Käufer auf . Tie Nachfrage
nach den Sr-zeugnisten war grötzer al» die Lieiermög-
lichkeit . Die hereingenommenen Aufträge
beziffern stch , soweit da» deutsche Geschäft in Frage
kommt, nach der auf Grund der AuSstellerangaben ge-
maebten Schätzungen aus 438 Millionen Mt . Darüber
hinaus werden auf Grund der Verhandlungen am
Messestände Aufträge in H»be von 124 Mill . Mt er¬
wartet . Der zur Frlwjahrrmesse 1989 erzielte Umsatz
Im deutschen Geschäst auf dem Verbrauchsgüter -Sektor
betrug 317 Mill . Mt.

War nun da» Auslandsgeschäft anbelangt ,
so bat die Leipziger FrühjabrSmesse 1948 die ihr ge¬
stellte Aufgabe , die in erster Linie aus eine FSrderung
der AuSfubr deuticher Qualitätswaren in » neutrale
Ausland gerichtet war , voll und ganz erfüllt .
Und er ist bezeichnend , datz e» trotz vieler Schwierig¬
keiten . trotz der verschärften Ein . und AuSreise-Beftim-
mungen in -einzelnen Ländern , trotz der Tatsache, datz
viella« Kaufleute im webrvslichtigen Alter keine . Aus¬
reise-Bewilligung bekamen , gelungen ist, eine namhafte
Zabl seriöser Kaufleute zum Besuch der Leipziger Messe
zu veranlassen. Insgesamt kamen 5432 Kaufleute, vor
allen Dingen au« - den nordeurovätschen und südost -
europäischen Ländern , zur Leipziger Messe . Die Ge-

samchöbe der WUrend der Messe von diesen auslän¬
dischen Einkäufern den deutschen Ausstellern ses« erteil¬
ten Austräge belief stch nach einer aus Grund der Aul -
stellerangaben vorg -nommenen Schätzung au « 48 Mill
Ml . Diele» günstige Ergebnis konnte erzielt « erden,
weil fast alle Aussteller den QualitätSwünschcn der
ausländischen Kundschaft voll entsprechen kontzten und
weil er trotz der hohen BelchättigungSstande» der
deutschen Industrie in fast allen Fällen mbgltch ge¬
wesen Ist , die vom Ausland erteilten Aufträge herein
zunebmen. Der beste Käufer deutscher Erzeugnisse war
Rumänien , da» allein 19 v . H . aller Ausland »-
Aufträge vergab . Ter Höhe der Aufträge nach geord¬
net, folgen dann die Niederlande , Italien , Jugoslawien ,
TSnemark , Ungarn und Schweden. Insgesamt ent¬
fallen aus die südosteuroväischen Länder 38,8 v . H . . aus
die nordeuropäischen Länder 16,1 v . H, , aus Italien
11,8 v, H ., sowie »us die westlichen neutralen Länder
(die Niederlande , Belgien und die Schweiz« 21,5 v . H.
aller erteilten Aufträge . Zusammenlassend ergibt stch.
datz die Messe für den neutralen europäischen Handel
wieder ein auraezeichneter Mittel der Orientierung
und eine stch erneut bewährende Einkaufs -Quelle ge¬
wesen ist.

Au» dem außerordentlich aufschlutzreichen Bericht de»
Werberate » der deutschen Wirtschaft gebt somtt ein¬
deutig hervor , datz die 1 . KriegSmesse als ein voller
Srsolg gebucht werden mutz . Die Leipziger Messe bat
damit aber auch der Wirtschaft und ihrer Führung ge¬
zeigt , datz der für den zivilen Settor und kür die Aus¬
fuhr arbeitende Teil der deutschen Wirtschaft durchaus
intakt ist.

vus Kriegsrisiko in der Privatversicherung
Wann ruh « die LetftungSpflicht der Verstcherung »ei«

Einzug de» verstcherten zur Wehrmacht?
Dar ReichSaufsichtSamt für Prtvatver -

f t ch e r u n g bat stch in einem Rundschreiben zu fol¬
genden Fragen der KriegSrtstko» der Brivatverstche-
rungen »eSutzert und folgende Stellung genommen:

1. tzn Gefchäftsptänen enthaltene Bestimmungen,
wonach verstcherungsleistungen nicht gewährt werden
für Schäden b ;w . Todesfälle, , die durch unmittel¬
bare » der mittelbare Ka m p f h a n d l u n -
gen im Kriege oder Infolge von KriegSereignissen
bervorgerufen worden stnd , werden bi » auf wettere»
außer Kraft gefetzt . Wenn da« Reich seine Lel -
stungSpNicht auf Grund gesetzlicher Vorschriften für
Todesfälle , Krankheiten, Beschädigungen usw. anerkannt
bat , stnd hierfür nutzer dem Sterbegeld weitere Lei¬
stungen nicht zu gewähren.

2. Für verstcherte, deren Rechte und Pflichten au»
dem Versicherungsverträge ruhen , weil sie zur Wehr¬
macht , ,um ReichSarbeitSdienst oder zu einem aus Lhn
licher Grundlage beruhenden staatrpolittsch notwendigen
Dienst, mit dem Heilfürsorge verbunden ist , auf fetten
der Deutschen Reiehes oder feiner Verbündeten einbe¬
rufen stnd , ist im Falle de» Tode» ein Sterbe¬
geld in Höbe der Betrages zu zahlen, der bei einem
Nichtruben der Versicherung ,um Zeitpunkt der Tode»
nach dem BerstcherungSvertrage zu zahlen lein würde .
Für dar Sterbegeld stnd nacheinander der Ehegatte ,
die Kinder , die Eltern , die Geschwister , bezugsberechtigt
Beim Fehlen solcher Berechtigten ist kein Sterbegeld zu
zahlen. Ta ; Sterbegeld ist auch zu zahlen, wenn den
genannten Hinterbliebenen keine Bestattungskosten er¬
wachsen stnd . Soweit e» bi »her nicht geschehen ist,
ist da» Sterbegeld unverzüglich aurzuzahlen .

8 . Fall » die Geschäftrpläne vorsehen, datz beim
Ruhen der verstcherung oder aus anderen Gründen
(Aussteuerung ) der Anspruch auf Sterbegeld gegen
Entrichtung einer besonderen Gebühr aufrecht-
erhalten werden kann, so darf diese Gebühr beiin
Ruhen infolge der Einberufung ab 1. Mat 1948 nicht
mehr erhoben werden . Ist ein zusätzliche»
Sterbegeld gegen besonderen Beitrag mitversschert, so
verbleibt es auch im Falle der Einberufung bet der
Fortzahlung des ZusatzbettrageS.

4. Bestimmungen der SeschästSplSne, wonach beim
Unfalltod ein erhöhtes Sterbegeld zu zahlen ist.
treten für solche Fälle , in denen der Tod durch Kamps-
Handlungen im Kriege oder infolge von KrtegSeieig-
nisten eingetreten ist, bi » auf weiterer a u tz e r
S r a f t.

5 . Dar Ruhen der verstcherung vom Zeitpunkt der
Einberufung an tritt für alle verstcherten , die au » An-
latz de« Krieger aus ihrem bürgerlichen Beruf zu ,
Webrmacht usw, einberufen worden stnd , unmittelbar
durch die Einberufung ein , ohne datz e» hierfür eines
besonderen Antrages bedarf . Dar Erforderliche iss
von der Unternehmung vielmehr stets zu veranlassen,
sobald sie von einer Einberufung Kenntnis erhält .
Ueberzahlte Beiträge sind unausge -
sordert zurückzuerstaiten oder aus Fa¬
rn tl i e n v e rf ich e r u n g r be i tr ä - e zu ver¬
rechnen . Wenn einberufene verstcherte trotz be¬
stehender Heilfürsorge au » besonderen Gründen schrift¬
lich beanttagen , datz der Berstcherungsschutzgegen Zah¬
lung der vollen Beiträge ausrechterhalten werden soll ,
so kann diesen AnttSgen entsprochen « erden . Etnwir -
kungSversuche auf die verstcherten , die verstcherung de»
Einberufenen durch freiwillige Fortzahlung seine «
Prämienanteils voll aufrechtzuerhalien. stnd unzulässig.

Die Anordnung vom 15. Sevtember 1989 gilt nicht
Mr Berufssoldaten und aktive Wehrmachtsbeamte.
Wenn diese Versicherten ihre Versicherung ruhen lassen
wollen, so müssen ste einen entsprechenden Antrag
stellen , dem seitens der Unternehmungen Mr die Tauer
der Krieger ftattgogeben ist . Die Bestimmungen de »
Abschnitts I Ziffer 8 und 4 gelten enttprechend.

vor längere Wog ums Kap
Die britischen Schisse , die aus dem Weg von Ostasten ,

Britisch-Jndien und Australien nach England bisher
da» Mittelmeer als DurchgangSstratze benutzten, baden
nach einer Anweisung der englischen Regierung Mnstig
die Route um dar Kap der guten Hoffnung zu wäh¬
len. Nur noch di« englischen Schiffe werden di^ Er -
laubni » zur Einfahrt in da» Mittelmeer erhalten^ die
Mr die Versorgung der britischen Stützpunkte im M" -
telmeer (Gibraltar , Malta , Alexandria , Lhpern ) le¬
benswichtig stnd . Da » stnd vor allem die Tanker , die
in Haifa dar Oel von Mossul aufnebmen und durch
den Suez -Kanal dar Oel aus Iran bringen . Dieser
Rückzug au » dem Mittelmeer bedeute« für die britische
Schiffahrt einen erheblichen Zeitverlust und
damit einen Mehrbedarf an Tonnage .
So ist der Weg von Brittsch-Jndien nach England um
das Kap der guten Hoffnung um ein Drittel länger
als durch dar Mittelmeer , von Oftasten nach England
um ein Fünftel und von Australien nach den britischen
Inseln um ein Zwanzigstel länger .

Ein Frachter , der bisher von Hongkong nach London
58 Tage brauchte, benötigt in ZuMnst durch den Um¬
weg über Südafrika 88 Tage , Früher konnte er im
Jabr vier Hin- und drei Rückfahrten machen , jetzt
reicht es nur noch zu drei Hin . und nicht einmal zu
drei Rückfahrten. Ein anderes Beispiel : Ein Frachter ,der von Brittsch-Jndien jährlich fünfmal Fracht nach
England brachte, wird Mnltig nur noch dreimal in
englischen Häfen löschen . England mutz also mebr
Schisse einsetzen , um die gleiche Gütermenge wie bis¬
her nach seinen Heimgchäien zu befördern . Es han¬
delt stch dabei um keine unbedeutenden Mengen . Nach
den Zahlen über den Durchgangsverkehr
durch den Suez - Kanal sind 1938 über 8888
englische Schisse mit 17,3 Mill . BRT . durch den Suez -
Kanal gefadren , die etwa 15 Mill . Tonnen Waren be¬
fördert baden dürften . Davon wiederum baden II
Mill . Tonnen den Weg nach brissschen Häsen genom¬
men. In erster Linie bestand die Fracht au» persi¬
schem Oel , Oelfrüchten aus Ostasten und der Jnsultnde ,
Kautschuk au » Britisch- Malaha , australischem Weizen,
indsscher Baumwolle ufw . Alle diese Robstosse — dir
auf einen kleinen Teil , der sür die englischen Mtttel -
meerhäfen bestimmt ist — werden künftig auf dem
längeren Weg um da» Kap der guten Hossnung nach
England befördert werden müssen . Das bedeutet eine
weitere starke Beanspruchung der an stch schon knappen
britischen HanvelStonnage , nachdem ste gerade erst durch
den Ausfall der nordischen Sieserungen vor neue
schwierige Trantportaufgaben gestellt wurde .

M . * F . Ltebhold AG.. Heidelberg. DaS Geschäft «,
fahr 1938 verlies günstig. Nachdem in 1SS8 der Rein -
gewinn einschltetzlich rund 6888 Ml Vortrag 32 351 Mt
betragen hatte , stellt er sich Mr dieses Jahr einschlietz-
lich 32 351 Mt Vortrag aus 89 786 Mt . Dabei konnten
noch erhebliche Anlageabschreibungen <74139 Mt gegen
34 724 Mt i . v . ) vorgenommen werden . Ebenso ginge»
ares die Rücklage II 127 526 (188 808) Mt . Den ge-
'amten Erträgen von 1,78 (1 .45) Mill . Mt stehen Per¬
sonalaufwendungen von 1,14 (1,06) Mill . Mt gegen¬
über.

Juden handeln mit Rauschgift
Die Judenfaimlie Sassoon-England assistiert beim Rauschgifthandel

AlS nach vierjähriger Dauer der rnn die
Einfuhr deS Rauschgiftes nach China durch
England vom Zaun gebrochene Opiumkrieg
beendet war . fuhr ein Mann namens Elias
G a s s o o n von Bomban nach Hongkong , um
den von seinem Vater David in Indien schon
organisierten Rauschgifthandel nun auch im
Fernen Osten auf eine einträglichere BafiS als
bisher zu stellen . Die Hauptnutznießer dieses
Krieges waren also die Juden , die mit Eng¬
lands Hilfe schon Indien mit dem Rauschgift
verseucht und die britisch- englische Monopol¬
verwaltung des Rauschgiftes ganz in ihren
Händen hatten . Die „Arbeitsgemeinschaft" die¬
ser typisch jüdisch organisierten Familie Das -
soon war damals schon auf eine sehr gesunde
Basis gestellt . Sie , die einst aus Palästina auS -
?ewandert und im 12 . Jahrhundert in Toledo,

em Handelszentrum der maurischen Zeit , un¬
ter dem arabisch klingenden Namen Ibn
Ghofhan auftauchtcn und nach dem Zerfall
der islamischen Macht in Spanien sich als für
die türkischen Oberherrn unentbehrlichen Fi¬
nanzmänner , in Bagdad niederlaffen, breiten
sich systematisch nach Osten aus . Hier bringt
es schon einer dieser Gauner zum Schatzsekre-
tär des Ottomanischen Reiches im 18 . Jahr¬
hundert . Als es dem Sohn diese? türkischen
Finanzier » aus begreiflichen Gründen zu heiß
unter den Füßen wird, wandert David Das -
soon zunächst nach Buschir in Persien aus ,
um nach seiner Uebersiedlung in daS inzwi¬
schen von den Engländern „gesicherte" Indien
im Jahre 1882 in Bombay die Firma David
Saffoon & Co. zu gründen . Dieses Bankhaus
des bald als reicher Patriarch bekannten Da¬
vid betrieb unter anderem einen regen Han-
de ! mit dem Osten . AIS dann die Engländer
den politischen Wert der rauschgifthaltigeu

Mohnkapsel entdeckt hatten und englische Gou¬
verneure und Vizekönige die staatliche Mono¬
polisierung des Rauschgifthandels mit dem
Fernen Osten erstrebten, witterte der Jude
hier gleich ein großes Geschäft und erwarb die
Pacht deS staatlichen Optummonopols . Daß
man stch bei dem nun etnsetzenden regen San -
del mit dem „weißen Gold" illegaler Wege
bedienen mußte, da China die Einfuhr dieses
verheerenden Giftes verboten hatte, kümmerte
David und seine teilweise schon auf englischen
Schulen erzogenen Söhne wenig . Im Laufe
der Zeit aber entdeckten sie , daß ihr Handel
in dieser Form natürlich ziemlich gehemmt war
und sie bei freiem Handel viel mehr verdienen
konnten. Daher waren sie die Hauptantreiber
des Opiumkrieges zwischen England und
China.

Und nach dem Kriege erlebten sie sehr bald ,
daß sich ihre Bestrebungen gelohnt hatten . Der
eingangs erwähnte EliaS Safioon gaunerte
den chinesischen . Mandarinen das Ovium - Ein -
fuhrmonopol äb, so daß danach der systemati¬
schen Verseuchung Chinas mit Rauschgift Tür
und Tor geöffnet war . Als daS Geld in den
Kästen und Truhen des Hauses Sasioon mehr
und mehr zu klingen begann, David sich mit
märchenhaften Schätzen in seinem Palast in
Bombay umgab, das Geschäft unter englischem
Schutz sich also wirklich lohnte, erwarb David
kurzerhand die englische Staatsangehörigkeit .
Zwar hat dieser Sohn Jehovas nie die eng¬
lische Sprache erlernt , aber um so bester sein
Geschäft verstanden, so daß diesen reichen
Mann Englands Bizekönige in feinem Palast
besuchten.

Jetzt begannen die intensiveren Verbindun¬
gen mit dem englischen Festland, als besten
Söhne sich die Nachkomme» des Herrn David

fühlten. Sie tauchen in den Straßen und in
den Billen Londons auf und finden Eingangin den englischen Adel , verbinden sich mit dem
Haus Rothschild und schaffen sich alle Voraus¬
setzungen für einen weiteren Aufstieg zu Aem-
tern , von denen aus sie die Staatsgeschäfte
beeinflussen können . Wie sie das besorgten und
waS sie auf diesem Wege erreichten , berichtet
Gert W i n s ch in einem Aufsatz „Die S a s -
soons — dieRothschilds d e S O st e n S*
in dem auch sonst ausgezeichnete , hochinteres¬
sante Aufsätze bietenden Maiheft der im Ver¬
lag Eugen DiederichS , Jena , erscheinenden
ausgezeichneten , immer hochaktuellen Zeitschrift
„DaS XX . Jahrhundert ^.

G . Röhrdanz.
Weihbuch Nr . 4

Im Zentralverlag der NSEAP . Franz Eher
Nachf. sind jetzt die Dokumente, die der ReichS-
außenminister vor etwa 10 Tagen dem Diplo¬
matischen Korps und der Presse des In - und
Auslandes übergab, als Buch erschienen. Die¬
ses Buch ist ein neuer Beweis gegen die Kriegs¬
hetzer. ihr dunkles Spiel und ihre Absichten.Die Dokumentenausgabe ist zum Preise von
1 .50 RM . durch alle Buchhandlungen zu be^
ziehen , die Volksausgabe zum Preise von 68
Pfg . erscheint in den nächsten Tagen.

„100 Familien beherrschen das Empire-
Als 10. Buch der Schriftenreihe „England

ohne Maske "' ist jetzt die von Gieselher
Wirsing verfaßte Broschüre : „10 8 Familien
beherrschen das Empire " erschienen ,
in der auf Grund von englischem Tatsachen¬
material in eindeutiger und klarer Weise dar -
aestellt wird, daß Politik und Geschäst in Eng-
Land unmittelbar ineinanderfließen . So haben
z . B . 181 Abgeordnete deS Unterhauses 795
Aufsichtsratsposten in der Schwerindustrie
Englands tnne. Sie haben eS verstanden, ihre
geschäftlichen Jnteresten im Haufe deS „ge¬
meinen Volker" mit Erfolg zu vertreten . In
dieser Schrift ist ein vernichtendes Ma ,

terial gegen die englische Pluto -
kratenkaste zufammengetragen, der es in
den vergangenen Jahrzehnten nur dadurch ge¬
lang , die unüberbrückbaren sozialen Klüfte in
England notdürftig zu überdecken, daß sie daS
eigene Volk und die Welt über die eigentliche
Struktur der englischen Plutokratie täuschen
konnte .

Bildteppiche sür die Reichskanzlei
Die führende , im EHer - Verlag , München. herauSkam-

wende « unstzeitschriss „Die Kunst im Deutschen
Reich ' verössentlicht in ihrer Aprilnummer zusammen
mit einem « ussatz „ Marksteine deutscher Geschickte ' leck «
Entwürfe de« bekannten MalerS Werner Peine r »u
Biwteppicken, die für die Marmorgalerie der RkickS-
tanzlei bestimmt stnd , in Farbendruck. Diese Meister-
werke dürften deswegen allergrößtem Jnteresse begegnen,
weil st« einen Höhepunkt im Schassen diese » um die
monumentale Kunst der Gegenwart verdienten Mannes
sinv . aber auch in ihrer Gestaltung eine Aufsehen ver¬
dienende Form darstellen. Tie gezeigten Kartons , deren
Fertigstellung alS Bildteppich noch einige Jahre in An.
spruch nehmen dürfte , stellen die als Markstein« in die
deurscke Geschichte eingegangenen großen Schlachten
der deutschen Geschichte dar . Ti « Schlackt im Teuto -
burger Wald«, die Ungarnschlacht Heinrich l . an der
Unstrut , die Belagerung der Manenburg im Jahre
1418 , di« Türkenscklacht vor Wien 1683 , die Schlackt
bet Kunersdorf 1759 und die Schlackt bet Leipzig 181»
stnd in den Entwürfen in einer imponierenden Form
echter Gobelintunst gestaltet. Tie einzelnen Bildteppich«
werden jeder eine Höhe von 5 .48 Meter und eine Breite
von 18 Meter haben. Im ganzen werden acht Gobe¬
lins in dem 146 Meter langen , 12 Meter breiten und
9,5 Meter hoben Raum der Marmorgalerie der Reichs¬
kanzlei chren Platz finden. Zu diesen jetzt als Karton
fertiggestellten historischen Schlachten der Vergangenheit
sollen noch zwei Bilder mit Darstellungen von Schlack¬
ten aus der letzten - Vergangenheit kommen . An der
Spitze dieses hochinteressanten Heftes finden wir unter
dem Thema „ Shmbole der Zeit ' einen dem
Tckassen des bekannten Bildhauers Arno B r « k « r ge¬
widmeten Aussatz mit zahlreiche » , aurgezeickneren Bild-
wiedergaben seiner Werke . In dem architettonlschen
Teil diese « Hefte« erscheinen die beiden Beiträge über
das Hau» der Presse in Nürnberg und „Die Festungen
Ehrenbreitstein und Ingolstadt ' besonders lesenswert.

G.

kurze Kulturnachrichten
Prof . Ernst Krteck, Heidelberg. liefe soeben im Arma»

nen- verlag . Leipzig, sein neuestes Werk „Volks ,
charakter und SendungSbewutztsein , Po¬
litisch « Ethik de » Reiche ? ' erscheinen . Dar ln der 51®.-
Bibliographie geführte Buch entwickelt in seinem wiedör
auS 12 Unterkaptteln bestehenden ersten Teil den Volk »,
charakter der Deutschen und spricht in seinem zweiten
Teil in vier Unterabschnitten von der Sendung der
Reiche » .

Bon Hermann W e i ck , dem in Karlsruhe lebenden
Romanschttftsteller, erschien jetzt in der Reihe der
I -Mark-Bände der U h l « n b ü ch e r de« Teuttchen
Verlags , Berlin , der Kriminalroman „Der unstchtdare
Feind ' .

28 Jak,re Lande- sympyonteorchefter Saarpsalz . Mit
einem am 24 . April in Ludwigrhasen durchgefübrren
Konzert beging da» Landessvmphonieorchester Daarpsalz
die Feier feines 28jährigen Bestehens. Au » diesem An.
latz erschien ein« Festschrift von beinahe 188 Set¬
ten, in der die Gtschicki « de» Orchesters und seine Arbeit,
sowie sein jetziger Bestand ausführlich behandelt werden.

Prctzbur , umjubelt Berlins Philharmoniker . Da»
Konzert der Berliner Philharmoniker im slowaNfchen
Nationaltheater wurde , um größten künstlerischen Er¬
eignis dieser Saison . In Gegenwart zahlreicher slowa-
kischer Minister und den Gesandten Grotzdeutschlands,
Italiens , Ungarns und Jugoslawiens dirigierte Gcne-
ralmustkdirektor Professor Tr . Karl v » hm Werke von
Souckon, Brahm « und Strauß .

Deutsche Kunst im Oftraum . Die erste große Kunst .
auSstellung de« befreiten Ost -Oberschlesten , Weichsel-und Warlhelande « wurde in Kattowi » erössnet. Die
Schau gibt in annähernd 288 Gemälden , Graphiken und
Plastiken einen guten Ueberblick von der in jahrzehnte¬
langem Kamps gewachsenen und erstarkten volksdeut-
sehen Kunst,

« ttpendium für begabte Maler in Dresden . Wie di «
Staatliche Kunstbochschule in Dresden bekannt gibt,wird au« der Munkeltschen Stiftung e,n jährlichesStipendium von 488 Mt für drei aufeinandersolgendeJahre zur Verteilung kommen . Ta » Stipendium istfür bilfSbedürsttg« Maler und Malerinnen bestimmt,die auS Sachsen gebürtig stnd und Proben selbständi¬
ger künstlerischer Arbeit vorlegen können . S .R.

Im Theater de» Volke » in Berlin kam di« Neu as.
iung von Paul Lincke« Operette „Im Reiche de »
Indra « zur erfolgreichen ErftaufMrtmg .
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Eine Tveinkiste als Sarg
Aus einem alten englischen Logbuch / Bon Konteradmiral z . V . T i t u s T ü r k

Aus einem Trödlerladen auf bet InselKorfu hatte sich in unser deutsches , aus vier
Panzevsregatten bestehendes Mittelmeerge-
schwaüer das Logbuch eines alten englischen
Kriegsschiffes verirrt . Es stammte aus dem
Jahre 1808, war mit der Hand geschrieben und
behandelte als Schiffsdokument die Reise die¬
ses großen Segelschiffes von Portsmouth nachden englisch-ostindischen Kolonien. Das Schiff
fuihr in der Eigenschaft eines Truppentrans
porterS , und so begann denn das von uns See
kadetten geradezu verschlungene Buch mit einer
langen Liste der eigentlichen Mannschaft und
alsdann einer Aufzählung der aus etwa zwei¬tausend Mann bestehenden Mitglieder des ein -
geschtfssten Expeditionskorps , wie es bis auf
diese Tage immer noch für Schiffslogbücher
Vorschrift ist.

Die Aufzählung begann mit einer Aufstel¬
lung des Schiffsstabes, dann mit derjenigendes Stabes der Armeetruppe, an - essen Spitzeein General stand : hier war bemerkt , daß die¬
ser seine Frau und seine Kinder mit aus die
lange Reise genommen hatte. Auch verschie¬
dene andere ältere Offiziere hatten ihre Ja
mitten mit. Am Schluß der Aufzählung der
Mannschaften stand zu guter Letzt : „Ä
verneß for the pe.nerals diildren . INam « unNs

irman po -

known. Eine deutsche Gouvernante für die
Kinder deS Generals . Ihr Name ist unbekannt.

Eine interessante Bemerkung. ES war auch
ln der englischen Schiffahrt seit jeher Vor-
schrift , jede an Bord befindliche Person mit
Namen anzuführen aus naheliegenden Grün¬
den Hier unterblieb es seelenruhig, obwohl
der erste beste der Maaten , die das Logbuch
zu führen hatten , sie ja nur hätte nach ihrem
Namen zu fragen brauchen . Aber: es war ja
nur eine Deutsche.

Monatelang unterschreibt jeden Sonntag der
Kommandant das Logbuch, jeder Wachoffizier
unterschreibt seine vierstündige Wache mit vol¬
lem Namen — kein Mensch kümmert sich in all
der Zeit um den von uns erwähnten Fehler
im Logbuch — was geht uns eine deutsche Frau
hier an? ! Wir hießen zu damaliger Zeit be -
bereits in der englischen Umgangssprache nie
anders wie „Dawnsd Outeiiman " — verfluchter
Deutscher — wobei sich mit echt englischer Un -
gebildetheit wegen Aehnlichkeit des Wortklan-
grS der Ausdruck ..Dutchman "

, was eigentlich
„Holländer" heißt , ein „kleiner geographischer
Fehler " mit eingeschlichen Hut.

Die Reise geht weiter mit dem ersichtlich gut
segelnden Schiss. Nach einigen Wochen wird die
Linie passiert , dann setzten bei der Hitze auch
bald die üblichen Tropenkrankheiten ein , wir
Dysenterie , Skorbut usw . , die sich meist auf
das nun in Gärung geratene Trinkwasser zu-
rücksühren ließen und eine Geißel für alle Mit¬
reisenden waren . Allmählich tritt jeden Abend ,wie das Logbuch erzählt, die Wache auf dem
Luv - Achterdeck an , vor ihr liegen an Deck die
nach Schifssbrauch in ihre Hängematten ein -
aai !» !» IK» m „ l„ l>l>!!mlK !ll „ l!,MI« l!» l» IMI!» H>im » ■lllllllllllllllll

Englische « nun Lachen
Diplomatie

Ein bekannter englischer Staatsmann wurde
einmal vom Parlament aufgefordert, ein Gut-
uchten über die Schutzzölle abzugeben . Er tat
dies sehr ausführlich und gab daS Manuskript
seinem Sekretär zur Abschrift. Als dieser dem
Minister die Arbeit wieder überreichte , wuvde
er gefragt, was er von der Darstellung halte.

„E» ist eine äußerst geistreiche Abhandlung,Sir ", erwiderte der Sekretär . „Aber verzeihen
Sie meine Offenheit — ich - muß leider ge¬
stehen . daß eS mir nicht recht klargeworden ist,
ob sie sich für oder gegen die Schutzzölle aus -
jprechen ."

Der Staatsmann lächelte ironisch : „Dann
erfüllt die Denkschrift völlig ihren Zweck !"

Glücklicherweise
Ein englischer Arzt, der nicht nur wegenseiner Gelehrsamkeit, sondern auch wegen sei¬

ner seltsamen Lebensauffassung bekannt war,unternahm eines Tages eine Rundfahrt aufder Themse . Plötzlich kenterte in der Nähe ein
anderes Boot. Der Mann , der darin gemessen
hätte , klammerte sich beim Auftauchen an das
Fahrzeug des Professors und drohte, dieses
ebenfalls zum Kentern zu bringen.

„Glücklicherweise aber" , erzählte der Ge¬
lehrte später, .chatte ich meinen Spazierstock
mitgenommen und besaß Geistesgegenwart ge¬
nug . jenem damit auf die Finger zu schlagen.Er versank — sonst wäre mir beinahe ein Un¬
glück zugestoßen ."_

genähten Toten in langer oder kurzer Reihe,der Geistliche tritt vor, indeß die Schiffsglocke
zum Gebet anschlägt , und segnet die fern der
Heimat für ihr Land Gebliebenen ein . dann
verliest der Profob die Namen derselben aus
dem Logbuche und einer nach dem andern wer¬
den die Toten aus dem Fallreep über Bord
gesetzt .

Im nautischen Teil deS Logbuches wurde
dann jedesmal die Länge und Breite des
Schiffsortes zu dieser traurigen Minute ein¬
getragen, um später Angehörigen wie Behör¬
den mitgetetlt zu werden. Dann hallt bas
Kommando: „HochbootSmann , pfeift ab" —
und unter dem kurzen , von allen Unteroffizie¬
ren des SchiffeS wiederholten, jedermann be¬
kannten kurzen Rollpfiff auf der Bootsmanns¬
pfeife tritt di« Wache ab . das Achterdeck wird
geräumt , und der gewöhnliche Dienst .tritt wie¬
der in feine Rechte. Befanden sich Offiziere
oder Deckoffizierc unter den Toten , so wurden
je nach der Lage des Schiffes als besondere
Ehrung das GroßmarSsegel aufgegeit ober auf
die Kappe gefielt, der Klüver niedergeholt ober

gar der Großmast back gebraßt und die Flagge
Halbstocks gefetzt — jedenfalls sollte man auch
nach außen hin gewahr werden, daß sich auf
dem betreffenden Schiff eine Trauerzercmonic
vollzöge . —

So geht es denn wochenlang weiter.
Dann fanden wir eines Tages in diesem,

seither leider verloren gegangenen Logbuche
die nüchterne Notiz : „German Governeß liiert
today . Burrierl in a winedie ^t anv eeremonv .

“
„Die deutsche Gouvernante starb heute . In
einer Weinkiste ohne jedes Zeremoniell über
Bord gesetzt ." Ich habe diese erschütternden
Worte niemals vergessen können .

Namenlos , eine ausgediente Kiste als Sarg ,und dann ohne ein Gebet , ohne Flagge , ohne
irgendwelche offiziellen Zeugen über Bord ge¬
worfen . . . sie war ja nur eine Deutsche . . .Gut genug , dem englischen General zuliebe die
für damalige Zeiten immerhin gefahrvolle
lange Reise nach Ostindien zu machen, das war
das arme deutsche Mädchen . Und gelernt hatte
sie sicher mehr als ihre englischen Kolleginnen,
sonst hätte man wohl eine englische Gouver¬
nante hkrausgcsunden! Aber nicht ein Wort
der Teilnahme , geschweige denn eine noch so
bescheidene Totenehrung : sie kann nicht mehrarbeiten und lehren : über Bord damit!

Der Erfinder des Smoerrebrods
Ein Gastwirt , der in den Adelsstand erhoben wurde / 290 Schmierbrote auf einer

1,40 Meter langen Speisekarte

Blick in die Welf
Ein Deutscher erfand eine Schlangenfalle

Neuyork. Bei dem Leiter des Reptilienhauses
Dr . Ditmar im Neuyorker Tierpark erschien
kürzlich ein Mann,der eine Schlangenfalle
anbot. Lächelnd wies ihn der Zoologe ab , denn
etwas derartiges gäbe es leider nicht und
würde es wohl auch nie geben . Man möge
einen Versuch machen, bat der Erfinder und
übergab Dr . Ditmar einen etwa 1 Meter lan¬
gen Drahtkäfig , der an zwei Seiten offen war.
In der Mitte befand sich ein weiterer kleiner
Käfig mit einer Maus . Mit einigen Schlangen
versuchte Dr . Ditmar die Wirkung der Falle
und jedesmal bewährte sie sich . Immer wieder
krochen die gleichen Tiere in die Falle , lösten
dabei einen Hebel aus , so daß sich beide Seiten
schlossen und die Reptile , ohne eine Verletzung
zu erleiden, gefangen waren . Dr . Ditmar , der
gerade eine ExpeditionSreise nach Trinidad
vorbereitete, gab erfreut dem Erfinder einen
großen Auftrag auf Schlangenfallen. Jetzt ha¬
ben sich die Neuyorker Blätter des Falles deS
jungen ManneS angenommen und festgestellt,
baß es ein Deutscher ist . Er heißt Rupert
M e r k l , stammt aus Bayern und hat in
Deutschland das Kupferschmiedehand¬
werk erlernt . Auf die Idee , Fallen zu bauen,
kam er , als in seinem neuen Heimatort Ratten
und Wiesel fortgesetzt seinen Hühnerstall heim¬
suchten. Dann wurde Merk! arbeitslos und
bastelte solange an seinen Fallen , bis diele
ihm nun zu seinem Glück verhallen . AIS näch¬
stes will Merkl , wie er den Reportern berich¬
tete, Fallen für Alligatoren konstruieren, für
die sich der Neuyorker Tierpark gleichfalls
sehr interessiert.

Vereitelte Klnderentftthrung
Brüssel. Das Pariser Schauspieler- Ehepaar

Jules Berry und Joffeline Gaöl ist dieser
Tage in große Aufregung versetzt worden durch
die Drohung , Verbrecher wollten das acht Mo¬
nate alte Kind deS Ehepaares entführen . Da
Jules Berry und Joffeline Ga- l auch dem
französischen Filmpublikum bekannt sind, hat
dieser Fall die Pariser Presse lebhaft beschäf¬
tigt. Jules Berry erhielt eines Abends einen
anonymen Brief , in dem die Zahlung von
hunderttausend Franken gefordert wurde,widrigenfalls sein Kind entführt werden sollte,das damals gerade bei einer Verwandten in
einem Vorort untergebracht war . Berry ver¬
ständigte sofort die Polizei , die den Ort . an
dem die , Summe .gezahlt werden sollte, mit
einem großen Aufgebot von Detektiven sicherte .
Der „Entführer " ließ sich jedoch nicht blicken.
Verhaftet wurde schließlich ein überspannter
junger Mann aus der Nachbarschaft , der sich
vorher an Berry gewandt hatte, um beim Film
verwendet zu werden. Da daS nicht gelang,
wollte er „seinen eigenen Film erleben" . Noch
zwei Mitschuldige konnten verhaftet werden:
der eine ist Soldat und sollte gerade an die
Front gehen . DaS wird nun bis nach dem
Prozeß verschoben werden.

Statt Scheidungsgiund gefunden,
Brillantring verloren

Prag . In einem Prager Kaffeehaus auf dem
Wenzelsplatz spielte sich ein aufregender Vor¬
fall ab. Ein Herr in den mittleren Jahren ,
der an einem Tische saß , sprang plötzlich auf,

als eine junge Frau das Lokal betrat und
wollte sich auf sie stürzen. Als ihn die Frau
erblickte, wurde sie bleich und wollte sich ihm
entziehen . Es setzte eine Jagd um die Tische
ein , wobei Gläser , Schalen und Gebäck zu Bo¬
den fielen . Schließlich wurde der Mann von
den verwunderten Gästen und dem Personal
überwältigt . Erst als die Frau das Kaffeehaus
verlassen hatte, stellte es sich heraus , baß sie
die Gattin des aufgeregten Herrn war . Dieser
hatte auf irgend eine Weise erfahren , daß seine
Frau in dem Kaffeehaus eine Zusammenkunft
mit ihrem Geliebten hatte, und beschlossen , diese
zu vereiteln . Dies gelang ihm wohl , doch ließ
sich der eifersüchtige Ehemann durch sein vor¬
eiliges Auftreten bas ReweiSmatcrial für eine
Scheidung „durch Verschulden der Gattin "

, an
die er wohl gedacht haben dürfte, entgehen . Zu¬
dem ssatre er den dem Kaffeehaus verursachten
Schaden zu ersetzen. Zu seiner größten Ueber -
raschung mußte er außerdem feststcllen, baß
ihm einer der eifrigen Schützlinge des schwa¬
chen Geschlechts in gewandter und unauffälliger
Weise einen Brillantring im Werte von vielen
tausend Kronen vom Finger gezogen hatte.

Dänemarks Magenspezialität , von der man
in allen Breiten und Längengraden spricht, ist
das Smoerrebrod , zu deutsch „Schmicrbrot^
„offene Stulle "

, wie die Berliner sagen wür¬
den . Es handelt sich um eine Scheibe Brot , die
mit Belag versehen ist . In dem angesehensten
Kopenhagener Smoerrebrob -Speisehaus , der
Oscar Davidsen Vinstue, stehen nicht weniger
als 200 verschiedene Sorten auf der meter
langen Speisekarte. Ein anderes Restaurant
bietet 81 Arten , ein weiteres 00 und den Ver¬
merk , daß „aber auch etwaige Sondcrwünsche
hinsichtlich des Smoerrebrod ausgcführt wer¬
den können ". Die Dänen , da ist kein Zweifel,
bestehen auf Abwechslung in dieser Spezialität .

Die Karriere des „Sandwich-Königs"
, des

Erfinders dieser leckeren Brote , lehrt , daß man
vom Smoerrebrod gut leben und durch cß so¬
gar zum Baron bringen kann . Axel Svensson
war 14 Jahre alt , als sein Vater , ein armer
Glaser , starh und feine Witwe mit 5 unmündi¬
gen Kindern zurückließ . Axel war der Aelteste
und arbeitete als Lehrjunge in einem Büro .
Natürlich verdiente er nur ein paar Oere , aber
er ^ rtte Ehrgeiz. Mit seinen gesamten Erspar¬
nissen setzte er eine Anzeige in die Zeitung , daß
er eine Nachtbeschäftigung suche. Tatsächlich
traf auch eine Antwort ein . Die „OScar Da -
viöfen Binstue" suchte einen Gehilfen für
Nachtarbeit. Glücklich über seinen erfolgreichen
Unternehmnngssinn nahm der Junge die Stelle
an. Am Tage lernte er Büroarbeiten , des
Nachts machte er die Bekanntschaft mit dem Ne -
staurantgewerbe. So wurde er Kaufmann und
Gastwirt zugleich, und als ein besserer Posten
bei dem alten Davidsen frei wurde, war Axel
der gegebene Mann . Mit dänischer Zäüiakeit
stieg er höher und höher : er wurde der Ehef
deS kleinen Etablissements, daS schmackhafte
Essen und gute Weine schufen ihm einen Na¬
men , lind die kleinen , einfachen Weinstuben
wurden der Treffpunkt der Gefellschaft. Klug
erkannte Svensson , daß gerade die anspruchs¬
lose Schlichtheit seines Gasthauses eine der
Hauptanziehungspunktes war , und obgleich er
immer wohlhabender wurde, änderte er nicht
das Geringste an der gemütlichen alten Wein¬
stube.

Noch .heute , 25 Jahre , nachdem er als Junge
die Nachtarbeit angenommen hatte, sind die
Tische ungedeckt, die Gäste essen von einfachen

Das Schloß des „Theatergrafen "
Ein Prunkbau der Hochrenaissance / Remplin brachte seinen Besitzern Unglück

Das vor einiger Zeit durch ein Großfeuer
vernichtete Schloß Remplin , halbwegs
zwischen den mecklenburgischen Städtchen Mal¬
chin und Teterow Liegen , war einer - er
schönsten Herrensitze Mecklenburgs, ein Prunk¬
bau der Hochrenaissance , der kostbare Schätzeantiker Kunst in seinen Mauern barg. Ein
unstetes Schicksal waltete von jeher über diesem
Schloß , das in kurzen Abständen feine Besitzer
wechselte, weil, wie es im Volksmund heißt ,es niemand lange in seinen Räumen anshalten
konnte . Geister hätten darin ihr Unwesen ge¬trieben und den Bewohnern immer wieder
Unglück gebracht . Am längsten hielten es noch
die Grasen Hahn darin aus , wovon der
erste , Erbmarschall Friedrich H . v . Hahn, der
ein begeisterter Astronom war , in Remplin
eine Sternwarte einrichtcte . Berühmter nochwar sein Nachfolger , Graf Karl Friedrich von
Hahn, der ein recht bewegtes Leben führte und
der sich durch seine Leidenschaft zum damals
von den höheren Gescllschaftsschichten noch ver¬
pönten Theater wirtschaftlich völlig ruinierte ,
so daß er 1857 in Altona in völliger Mittel¬
losigkeit starb .

Diesen Hahn nannte man allgemein den
Theatergraf "

. Unter seiner „Herrschaft "
wurde Remplin zum gesellschaftlichen Mittel¬
punkt des Theaterwesens. Eine eigene Schau -
sptelbühne wurde im Schloß errichtet , die der
Graf persönlich leitete und auf der im Jahre
1806 der Dramatiker August Wilhelm Jfflanb ,einer der führenden Persönlichkeiten im Thea¬terleben der Klassikerzeit , auftrat . Graf Hahn
stiftete aus diesem Anlaß den sogenannten
„Jfflandring "

, einen Fingerring mit dem in
Eisen geschnittenen Porträt Jfflands , das von
wertvollen Diamanten eingefaßt war . Nach der
Bestimmung deS Grafen sollte er vom Trägerjeweils an den besten deutschen Schauspieler
weiterqegeben werden . Ihn trugen nach Jff -
land : Ludwig Devrient , Emil Devrient , Theo¬

dor Döring , Friedrich Haase u . a . m . Graf
Karl Friedrich von Hahn machte die Feldzüge
von 1818—1815 mit und wurde später Führer
einer Schauspiclertruppe, die durch die -deut¬
schen Lande reiste . Er büßte dabei sein gesam¬tes Vermögen ein , seine Güter , darunter auch
Remplin , gerieten in Konkurs.

Das Schloß ging 1814 zunächst an den Für¬
sten zu Schaumbura - Ltppe über, der es 1847 an
einen Baron von Maltzahn verkaufte. ?llS eS
dann 1851 Großherzog Georg von Mecklen-
bürg-Strelitz erwarb , kehrte wieder neues , fri¬
sches Leben in das schöne Besitztum ein . Schloß
und Park , die durch den häufigen Besitzwechsel
sehr gelitten hätten,- wurden renoviert , ein
neuer Mittelbau entstand , der sich harmonisch
tn den übrigen Komplex einsügte. Nach dem
Tode des Großherzogs war seine Witwe, die
Großfürstin Katharina , Herrin von Remplin .
Die letzten Besitzer waren Herzog Karl Mi¬
chael von Mecklenburg - Strelitz und Graf von
der Schulenburg. Nun äscherte ein Großfeuer
den Renaissancebau bis auf die Grundmauern
ein und setzte damit der wechselvollen Geschichte
dieses weitum in Mecklenburg bekannten Her¬
rensitzes ein tragisches Ende .

Der berühmte italienische Dichter Lodovico
Ariosto , durch sein romantisches Epos „Orlando
Furioso" bekannt , ließ sich ein kleines, ein¬
faches Häuschen bauen. Seine Freunde wun¬derten sich darüber , und einer von ihnen fragte
den Dichter:

„Wie ist rS nur möglich, baß du , der du in
deinen Dichtungen immer so schöne Paläste be¬
schrieben hast, dich nun in einer so bescheidenen
Behausung wohl sühiK?"

„DaS ist schnell gesagt !" entgegnete Ariosto .
„Worte sind eben bedeutend wohlfeiler als
Steine !

Holzplatten , noch heute tragen behäbige Kell¬
ner lederne Schürzen, und der Wirt selbst be¬
dient seine Gäste mit aufgekrempelten Hemds¬
ärmeln und vorgebundener Lederschürzc . Abend
für Abend ist das Lokal , trotz seiner Lage in
einer kleinen Vorstadt, gedrängt voll. DaS
Menü , bestehend aus 200 verschiedenen
„Schmierbroten"

, ist auf einer 140 Zentimeter
langen Tabelle niedergefchrieben . und wer nicht
dänisch versteht , wäre verloren , würde eS zur
Befriedigung der höchsten Gaumenansprüche
nicht genügen, blindlings eine Zubereitungs¬
art herauszugreifen . Vor einigen Jahren be¬
rief König Christian X . von Dänemark Axel
Svensson zu sich und erhob ihn in den Adels¬
stand . . „Im Grunde"

, soll Deine Majestät
schmunzelnd gesaat haben , „bedarf e? dieser
Formalität gar nicht, denn wir sind ja Kolle¬
gen : Ich bin der König der Dänen , und Sie
der König der Smoerrebrode ."

Die Sterne
Humoreske von Eduard Frauz

Der achtjährige Max hatte in der Schule die
Hausaufgabe erhalten , einen Aufsatz über die
Sterne zu schreiben. Nun saß er schon über
eine Stunde über fein Schreibheft gebeugt ,
kaute am Federstiel, und wußte nicht, wie be¬
ginnen.

„Vater "
, fragte der Knirps schließlich seinen

Erzeuger , „was sind eigentlich Sterne ?"
Der Vater blickte unwillig von seiner Zei¬

tung aus . Wie alle Vater liebte er eS nicht,wenn man ihn in seiner Lektüre störte .
„Sterne ?" sagte er gedankenverloren. „Ach,

da hast du sicher wieder mal nicht aufgepaßt
in der Schule ! Nun , Sterne . . . die Sterne
. . . sind ein . . . Himmeldonnerwetter , waS
fragst du bloß immer mich ? Geh doch zur
Mutter , die wird bir ' S schon sagen !"

Der kleine Max ging zur Mutter . Mutter
wußte ja immer Bescheid, sie wußte stetS, wo
die Socken lagen, wo Maxen? Schulbücher
steckten , warum sollte sie nichts über die Sterne
wissen?

„Mutter , was sind Sterne ?"
Die Mutter strich dem Jungen über daS

Haar . Das tun Erwachsene immer Kindern ge¬
genüber, um Zeit zu gewinnen, wenn ste eine
Frage überrumpelt hat . Dann erklärte Mut¬
ter mit ihrer sanften Stimme :

„Die S ' erne sind lauter kleine Kinder, die
noch nicht zur Welt gekommen sind , Max. Auch
du warst einmal so ein Sternchen da oben, ehe
dich der Storch heruntergeholt hat."

Diese Auskunft , so romantisch sie auch war»
erschien Max aber immer noch nicht erschöpfend
genug, daß man daraus einen Aufsatz machen
konnte . So ging er zu seiner siebzehnjährigen
Schwester .

„Grete , was sind Sterne ?"
DaS Mädchen verdrehte verzückt die Augen.
„Oh . Mäxchen , daS verstehst du nicht. Die

Sterne sind lauter unerlöste Mädchenherzen,
die daraus warten , von einem hübschen jungen
Mann heruntergeholt zu werden . . ."

Daraus war Max noch weniger klug gewor¬
den . So ging er also zu seinem Bruder Karl ,der bereits als Lehrjunge in deS BaterS Werk¬
stätte arbeitete.

„Karl , waS sind Sterne ?"
„Sterne ?" Der Fünfzehnjährige zog dye

Stirne kraus . „Tja . das ist so ein Ausdruck ,
weißt du . So nennt man die berühmten Film¬
schauspieler . die in der ganzen Welt bekannt
sind."

Da setzte sich der kleine Max hin und schrieb
seinen Aufsatz:

„Die Sterne . Die Sterne sind ein Himmel¬
donnerwetter . welches aus lauter kleinen Kin .
der » besteht, die der Storch zur Welt bringt.
Außerdem sind sie unerlöste Mädchenherzen
und warten auf einen hübschen jungen Mann ,
der ein berühmter Filmschauspieler ist , den alle
Leute kennen . Mehr weiß ich über bi« Sterne
nicht, weil es bei Tag keine gibt, und am
Abend lassen meine Eltern mich nicht mehr aus
dem HauS ."

Der kleine Max war bitter enttäuscht , als er
in der Schule für seinen schönen Aufsatz kein
Lob bekam . . .
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Minister Vavolini in Berlin ,
Herzliche Begrüßung durch Or . Goebbels — Festaufführung von „Lavour ^
* Berliu , S . Mai . Der italienische Mini¬

ster für Bolksknltur » Alesiandro Pasolini , istam Donnerstagmittag als Gast des Reichs¬
ministers für Bolksanfklärnug und Propa¬
ganda, Dr . Goebbels, in Berlin eingetroffe«.Er wirb hier « . a . au der deutschen Erstaus¬
führung des Schauspiels „Potp » ' * von

(Scherl - Bilde rdicnst -M .)
Benito Mussolini und Giovacchiuo Forzano
teilnehme» , das das Staatliche Schauspielhaus
anläßlich des Jahrestages der Gründung des
römischen Imperiums in festlichem Rahme«
der deutschen Oessentlichkeit übergibt.+

Pavolini , her seit der Wachablösung am
31 . Oktober 1939 das kulturelle Leben des
faschistischen Imperiums betreut , setzt mit
seinem Besuch in Deutschland , bas er schon
durch Reisen in früheren Jahren aus eigener
Anschauung kennt, die Tradition seines Amts¬
vorgängers , des jetzigen Botschafters in Ber¬
lin , Dino Alfieri , fort , der eine seiner vor¬
nehmsten Aufgaben darin erblickte, die So¬
lidarität der beiden Revolutionen
durch eine enge Zusammenarbeit auf allen Ge¬
bieten zu vertiefen . Der junge Pavolini , ge¬
boren am 27. November 1903 , ausgewachsen in
der durchgeistigten Atmosphäre, die Florenz
unsterblichen Ruhm verlieh , wurde schon durch
seinen Bgter den künstlerischen Schätzen seiner
Heimat aufgeschlossen, die in ihm auch Inter¬
esse für die kulturellen Leistungen anderer Na¬
tionen weckten. Aber trotzdem war er alles an¬
dere als etwa ein weltabgewandter Forscher
und Aesthet . Pavolini studierte die Rechts¬
und Sozialwissenschaften , begann seine journa¬
listische Laufbahn als Sportschriftleiter des
„Tevere" und marschierte als Legionär in den
Reihen des Duce, als dieser in Rom daS Ban¬
ner des Faschismus aufpflanzte. Mit den
Bombern des Grafen Ciano flog er nach
Abessinien , wo er sich als Beobachter und
Kriegsberichterstatter Verdienste erwarb . Pa¬
volini ist also ebenso ein Mann der Tat wie
des Wortes , das er als Journalist und Pro¬
saist in gleicher Weise beherrscht wie als Red¬
ner . Seit 1932 gehört Pavolini dem Direk¬
torium der faschistischen Partei an. Vor allem
aber seine Stellung als Präsident der Kon¬
föderation der geistigen und künstlerischen Be¬
rufe und als Präsident des Instituts für die
kulturellen Beziehungen Italiens zum Aus¬
lande gab ihm Gelegenheit, seine persönlichen
Neigungen und Fähigkeiten zur Geltung zu
bringen . In Aleffandro Pavolini begrüßt
Deutschland daher nicht nur aufs herzlichste
einen der engsten Mitarbeiter des Duce , son¬
dern auch einen der angesehensten Repräsen¬
tanten der italienischen Kultur .

Jubelstürme um „Cavour"
Am 4. Jahrestag der Gründung deS italie¬

nischen Imperiums kam in festlichem Rahmen
daS Schauspiel „Cavour "

, das den Schöp¬
fer des Imperiums , Benito Mussolini ,
und den Dichter Giovacchino Forzano
»u Verfassern hat, an der repräsentativsten
Bühne des Reiches , dem Staatlichen Schau¬

spielhaus in Berlin , zur deutschen Erstaufsüh-
rung . Dem bedeutenden Ereignis entsprach
auch der Besuch der festlichen Aufführung , der
zahlreiche führende Persönlichkeiten aus Staat
und Partei , Diplomatie und Wehrmacht , dem
künstlerischen und kulturellen Lebender Reichs -
Hauptstadt beiwohnten.

In der Ehrenloge sah man den Königlich -
Italienischen Botschafter Exzellenz A t t o l i c o
und Frau Attolico, den italienischen Minister
für Volkskultur Aleffandro Pavolini . Ge¬
neralfeldmarschall G ö r i n g und Iran Göring ,
Rleichspropagandamtnister , Dr . Goebbels
und Frau Goebbels sowie die Herren der Be¬
gleitung des Ministers Pavolini .

Das von dem Generalintendanten Staats¬
rat Gustaf Gründgens in Szene gesetzte Werk ,das die geschichtliche Episode von Villafranea
aus dem Kampf um die Einigung Italiens
zum Gegenstand hat . fand in der hervorragen¬
den Besetzung des staatlichen Schauspielhauses
eine begeisterte Aufnahme , die sich von
Bild zu Bild steigerte . Am Schluß wurde die
von leidenschaftlichem Schwünge getragene
außerordentlich bühnenwirksame Dichtung gnit
minutenlangen begeisterten Ovationen ausge¬
nommen. für die neben dem anwesenden Dich¬
ter Giovacchino Forzano , der Spielleiter ,Staatsrat Gründgens , und die Träger der
Hauptrollen danken mußten.

Von diesen seien Werner Kraus als
Cavour. Paul H a r t m a n n als König Vik¬
tor Emanuel IL, Aribert Wäscher als Na¬
poleon III ., Pamela Wedekind als Kaiserin
Eugenie, Wolfgang Liebeneiner als Prinz Je¬
rome und Antje Weißgerber als Prinzessin
Klothilde genannt. Mit ihnen trugen aber auchalle anderen zu dem großen Erfolge bei , der
einem großen Werke , feiner kongenialen dich¬
terischen Gestaltung und einer volle/ldetenWiedergabe gezollt wurde.

Oie Bischöfe im Nachtlokal
Auch ei» „Darlß»«elleu"-Besuch

* Belgrad » 9. Mai . Wie man jetzt erst er¬
fährt , verlief der Dienstag für die englischen
Bischöfe, die angeblich kirchlicher Verhandlun¬
gen wegen Belgrad beglückten , in jeder Hin¬
sicht abwechslungsreich . Nachdem sie mittagsvor dem Patriarchen der serbisch -orthodoxen
Kirche auf die Knie gefallen waren , um ihn
zur Beteiligung an der britischen Kriegshetze
zu gewinnen, verbrachten sie den Jün führ¬te e im Englischen Klub in Gesellschaft zahl¬
reicher Damen . Abends aber zog es die Bi¬
schöfe unwiderstehlich zu den „Dardanellen "

, daS
heißt nicht zu den Meerengen, sondern in ein
Belgrader Nachtlokal . Vielleicht war
es der Marne, der zog, vielleicht -das orienta¬
lische Milieu , jedenfalls verbrachten die eng¬
lischen Priester einige Stunden in dem Lokal ,in dem einige ältliche levantinische Jüdinnen ,
spärlich bekleidet , Bauchtänze vorführen.

In Belgrad aber meint man ironisch , die
englische Sehnsucht nach den „Dardanellen " sei
in jedem Falle eine nicht ganz eindeutige An¬
gelegenheit.

Rom kritisiert die Schweiz
Parteiische Stellungnahme für die Westmächte

° Rom, 9. Mai . Das halbamtliche „Gior-
nale d 'Jtalia " befaßt sich in einem längeren
Bericht aus Bern mit der in der letzten Zeitin Italien schon mehrmals beanstandeten
Schreibweise der Schweizer Presse .
„Sowohl , in ihren Informationen als auch in
ihren Kommentaren" — so heißt es darin —
,/verbergen die Schweizer Zeitungen nicht im
geringsten ihre parteiische Stellungnahme für
die Westmächte" . — Typisch für ihre Neutral !-
tätsauffaffung sei es, daß diese Blätter bei
ihren deutsch - feindlichen Auslassungen ver¬
gessen . wodurch die deutsche Aktion in Nor¬
wegen ausgelöst wurde : durch eine vorange¬
gangene Neutralitätsverletzung seitens der
Westmächte. Das römische Blatt zitiert zumBeweis dafür zahlreiche Betrachtungen aus
der Schweizer Presse aller Parteischattie-
rungen .

Deutsche Gebirgsjäger auf der Fahrt durch Norwegen
Aus einigen Strecken tonnten die deutschen Truppen auf ihrem Vormarsch in Norwegen bereits wieder
die norwegischen Eisenbahnlinien benutzen . Hier steht man deutsche Gebirgsjäger auf der Fahrt nach vorn .

(PK -Ehlert -Scherl - M .)

Ans dem Ösloet Flughafen
Eiserne Grütze für den Tommy / Unsere Flak versteht ihr Handwerk

O _ 8. Mai . lP . K .) Auf dem Osloer Flug¬
hafen Fornebu . Wir haben es auf diesem Platz
erlebt , wie aus der gelassenen Ruhe eines in¬
ternationalen Flughafens ein Brennpunkt des
kriegerischen Geschehens wurde.

Nun ist Nacht . Eine nordische Nacht, Anfang
Mai , ein hellerer Himmel als bei uns , gleißen¬
der scheinen uns hier die Sterne zu leuchten .
Unser Wagen wird öfter aufgehalten. Genbar -
merieposten sichern den Weg zum Flugplatz.
Seit Tagen kommt der Engländer jede Nacht.
Auf den Platz hat er es abgesehen . Wir» stet - ,
gen auf den Fels hinauf . Wir horchen in die
Nacht. Die Stunde naht , wo der Tommy sonst
erscheint . Die Männer der Flak stehen laut¬
los . Gegen den Himmel heben sie sich wie Mo¬
numente ab. Sechs Männer an jeöept Ge¬
schütz. Ringsum den Platz. Wir schweigen.
Leuchtrakete am Fallschirm

Die Spannung wächst. 23.18 Uhr . Das ist die
Zeit. Fliegeralarm ist längst gegeben . Leise
klingelte vorhin der Fernsprechapparat, der die
Männer an den Geschützen mit ihrer Vermitt¬
lung verbindet. Es dauert nicht lange mehr,
da , Summen . Das ist er. Zuerst kommt immer
nur einer. Ganz hoch. Im gleichen Augenblick
flammen die Scheinwerfer ringsum auf, tasten ,
hasten über den Himmel, überschneiden sich,
kreuzen sich. Und schon die ersten Schüsse .
Dumpf und voll ! Das ist unsere schwere Flak.
Und jetzt wird es plötzlich taghell. Rötlich glü¬
hend hängt über dem Platz an einem Fall¬
schirm eine Art Leuchtrakete . Die hat der
Engländer abgeworfen. Damit will er sich ver¬
gewissern , wo er ist . Unbeweglich hängt dieses
Licht am Himmel. An einem Punkt . Schüsse
darauf . Wir stehen mit unserem Geschütz voll¬
kommen ungedeckt da , auf einem beherrschenden
Hügel zwar, aber preisgegeben dem Auge des
Feindes .

Höhepunkt des Angriffs : der Feind ist aus¬
gefaßt. Das Ziel ist klar erkannt. Von allen
Seiten Schüsse darauf . Hell , fast weiß, erscheint
jetzt das englische Flugzeug im Schnittpunkt
der Scheinwerfer. Da werden Leuchtkugeln
hinauf gejagt. Wie kleine rote Glühschiffchen
huschen sie hinaus, keinesfalls schnell , nein : ein ,
zwei , drei . . . . unzählige, eines nach dem an¬
dern, genaue Abstände . Der Flieger ist genauüber uns . Jeder denkt das gleiche: Jetzt , jetztwenn er nun die Bomben löst.
Jetzt haben sie ihn

Aber das mutz schon vorher geschehen sein ,weit draußen im Fjord . Die Geräusche sind un¬
tergegangen im großen Orchesterklang unserer
schweren Kanonen. Wir bleiben am Feind,
jetzt haben sie ihn. Funken sprühen aus dem
Heck, wie eine Garbe. Die letzten . Schüsse

saßen . Er verliert an Fahrt — und Höhe.
Wir schreien : Getroffen. Wir sind ganz sicher :
heim kommt er nicht mehr. Auf keinen Fall .

Das ist aber noch nicht alles. Das wieder¬
holt sich nach einer Viertelstunde. Wieder zu¬
erst dieses Summen . Dann plötzlich der helle
Schein und nun ein aufflammender Brand im
nahen Wald. Eine Brandbombe, die unsere
Maschinen treffen sollte ! Wieder Angriff , da¬
bei das tak , tak, tak des Engländers , der MG .-
Garben aus seinen Rohren schleudert . Der
Scheinwerfer bei uns in der Nähe ist ihm un¬
angenehm. Wie eine Nähmaschine klingt das,
ganz entfernt : tak , tak , tak , tak. Wieder der
gleiche Zauber , jetzt eine Bombe links von
uns . Der Platz ist nicht getroffen. Abdrehen,
wütendes Schießen unserer Flak — Angriff
beendet .
Bomben nutzlos abgeworfen

Nach zwei Stunden sind wir es gewöhnt.
Die Nerven werden ruhiger . Unsere Kano¬
niere verstehen ihr Handwerk. Sie können
warten , bis das Ziel aufgefaßt ist , dann die
Schüsse, dann Ruhe, Warten , Vorbereitung auf
den nächsten Anflug. Jedesmal noch mußte der
Gegner abdrehen, verwarf seine Bomben nutz¬
los , entweder zu früh oder im Notwurf an
Stellen , die — weit außerhalb des Flugplatzes,
auf die Felsen prasselten.

Für diese Nacht ist die Gefahr! darüber . In
uns ist das Bewußtsein erwacht : Hier kommt
der Tommy nicht ran . Oslo und Fornebu ge¬
hören uns . Unsere Flakkanoniere schicken dem
Tommy einen eisernen Gruß entgegen!

Heinz Laubenthal .
Das Urteil eines Neutralen

Mü . Brüssel, 9. Mai . „Der Sieg der Luft -
waffe in Norwegen" betitelt sich ein Aufsatz des
belgischen Militärschriftstellers Oberstleutnants
a. D . Requette. Requette stellt jetzt fest , daß der
Ernst der englisch- französischen Niederlage in
Norwegen durch nichts mehr verschleiert wer¬
den könne . Die Blockade der Ostsee, des Katte¬
gat und des Skagerrak , von der Churchill als
der todsicheren Folge des norwegischen Feld¬
zuges sprach, habe sich nicht Kur in Rauch aus¬
gelöst. sondern die Blockade der Nordsee selbst
fei fast illusorisch geworden. Das Blatt habe
sich gewendet : aus einem blockiertenLand
fei Deutschland zu einem blockierenden
Land geworden! Die Blockade werde sich
jetzt gegen England richten , Lessen Kü¬
sten in unmittelbare Reichweite der deutschen
Flugzeuge gerückt seien . Requette bezeichnete
in diesem Zusammenhang den norwegischen
Feldzug als den Beginn einer neuen
Periode der Militärgeschichte .

SpoMfunk
Fünf Länbertreffen haben die deutsche»

Kanufahrer für die kommende Wettkampfzeit
vorgesehen , und zwar mit Italien , Ungarn»
Jugoslawien , Belgien und Dänemark.
- Die deutsche Meisterschaft im Zwölfkampf

wird am 7. und 8. September voraussichtlich
in Chemnitz entschieden. Es wird geturnt am
Reck und Barren ljeweils .Pflicht und Kür ) ,
Seitpferd (Kür ) , Langpferd (Pflicht und Kür ) ,
an den Schaukelringen jPslicht ) und eine Bo¬
den-Kürübung . Dazu kommen drei volkstüm¬
liche Uebungen, 100-Meter-Lguf , Kugelstoßen
und Weitsprung.

Der deutsche Rekord» den Lisel Weber (Bay-
reuthj am 13 . April in Dresden über 409 Me¬
ter Rücken mit 6 :03,9 Minuten aufstellte, ist
jetzt vom Reichsfachamt anerkannt worden.

Die deutsche» Schützen erkämpften sich am
ersten Tage des deutsch - italienischen Länder¬
kampfes im Wurftaubenschießen in Rom mit
470 :467 Treffern (50 Tauben ) eine knappe
Führung . Bester deutscher Schütze war Roß
(Berlin ) mit 47 Treffern vor Dr . Schöbe! und
Beisenherz mit je 46 Treffern . Auch der beste
Italiener , Molini , brachte es auf . 47 Treffer .

Znm Wiesbadener Tennisturnier vom 16.
bis 19. Mai haben bekannte Spitzenspieler ihre
Beteiligung zugesagt . Neben den Jugoslawen
Puncec, Palada und Mitic , wird man den
Vorjahrssteger im Männereinzel , Giorgio de
Stesani lJtalienj . und den deutschen Meister
Heinrich Henkel (Berlin ) im Kampf sehen.

Das Pfiugst-Futzballturnier in Bielefeld, an
dem die SpVgg . Fürth und der Karlsruher
FB . teilnehmen sollten , wurde abgesagt.

Der Fußball -Bereich Bayer « hat für den
Vorschlustrundenkampf zum Reichsbundpokal
gegen Ostmark am 19. Mai in München fol¬
gende Spieler in die engere Wahl gezogen :
Solcher (Augsburg ) , Kainberger (München ) ;
Schmeißer (München ) , Bernarö ( Schweinfurt) :
Kupfer, Kitzinger (beide Schweinfurt) , Dzier-
stek (Augsburg ) : Fischer (Nürnberg ) , Fie -
derer (Fürth ) , Lechner (Augsburg ) , Pesahl
(Jahn Regensburg ) , Hammerl (München ) ,
Janba ( München ) , Lehner (Augsburg ) .'

Die Fünfkampf » Billardmeifterschaft wurde
vom Deutschen Ämateur -Billardverband nach
Leipzig vergeben, wo sie vom 15. bis 19. Mai
durchgeführt wird . Teilnehmer sind die beiden
Weltmeister Lütgehetmann (Frankfurt/M . ) und
Tiedtke (Düsseldorf ) , ferner Rudolph ( Essen) ,Engl (Wien) , Unshelm (Magdeburg) und Krü¬
ger (Berlin ) .

Bier Alsa Romeo und 81 Maserati werden
sich am Groben Autopreis von Tripolis , der
am 12. Mai auf der berühmten Mellaha-Rund-
strecke ausgetragen wird , beteiligen. Das Aus¬
land bleibt diesmal ganz unvertreten .

Italiens Fliegengewichtmeister Anastasi ging ,in seiner Heimatstadt Tripolis mit dem Neu-
ßer Hubert Offermanns in den Ring und
siegte über zehn Runden einwandfrei nach
Punkten . Offermanns ist neuerdings zusam¬
men mit Remscheid (Solingen ) als Anwärter
für die deutsche Bantamgewichtsmeisterschaft
anerkannt worden.

Der einzige Radweltmeister, der 1939 inMailand noch ermittelt werden konnte , bevordie Titelkämpfe wegen Ausbruchs des Krie¬
ges überstürzt abgebrochen wurden , der hol-
ländische Amateursprinter Derksen, ist Beruss -
fährer geworden.

Der Berliner Georg Stach führt in der deut¬
schen Straßenmeisterschaft der Berufsfahrer
nach den Rennen „Rund um die Hainleite" und
„Großer Sachsen -Preis " mit 47 Punkten vor
Scheller (Schweinfurt) mit 46 und Wengler
( Bielefeld) mit 44 Punkten . Die Meisterschafts¬
entscheidung fällt bereits am kommenden Sonn¬
tag ' bei der „Bayerischen Ostmark-Fahrt " in
Nürnberg .

Ungarns Tischtennisspieler gewannen in
Budapest erneut einen Länderkampf gegen
Deutschland , und zwar mit 5 : 2 Punkten . Die
beiden Siege für Deutschland errangen
Kaspar (Wien) und Frl . Pritzi-Eckl (Wien) .

Eine» belgische« Frauen -Rekorb im 100-Me-
ter -Rückenschwimmen schuf Virginie Keteler in
Amsterdam mit 1 :20 Minuten .

Seit langem an schwere«
Rheuma-Schmerzen gelitten
«Kann Nachtschwester «vemf wieder mit Freuden auMllen"

Krau Sofie Henrtzt , Wiesbaden . Jabnstr . 19. berichtet am 18. Oktober
1988 : „Seit langem litt ich an schweren rheumatischen Schmerzen , konnte
kaum noch meinem Berus als Nachtschwester nachgeben . Nun wurde ich

aus Togal aufmerksam gemacht . Sofort
bolte ich eine klein « Packung , nabm sofort
zwei Tabletten und schon nach »wet Stun¬
den — ich war überglücklich — waren meine
Schmerzen bedeutend gelindert . Nun habe
ich die dritte Packung und bin lebt ganz
ohne Schmerzen , so datz ich meinen Be¬
rus wieder mit Kreude » ausfüllen kann ."

Fleistige«. zuderl.

(nicht PslichtMr ), in
kleinen Hanrhalt so¬
fort oder aus 1
gesucht . Fried«! , Ä6 «.
Bunsenstr . 10. Xmu .
trefs. 9—11,3—5 Uhr.

Die Erfahrungen anderer stnd wertvoll !
Der Bericht von Frau Henrizi ist einer von
vielen , der unS unaufgefordert auS Dank¬
barkeit »ugegangen ist. In der Tat haben
Togal - Tabletten Unzähligen bet Rheuma ,
Gicht , Ischias , Herenfchub , Nerven - und
Kovfschmerzen sowie Erkältungskrankheiten ,

^ irivoe u . Jnsluenza rasche Hilf « gebracht . Keine schädlichen Nebenerschei -
nungen i Die hervorragende Wirkung deS Togal ist von Aerzten und Klini¬
ken seit 25 Jahren bestätigt . Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heule einen Versuch — aber nehmenSie nurTogall In all . « voth . Mk . 1 .24.

Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen de» Schmer » ! E » ist mit
interessanten , farbigen Illustrationen auSg - statt - t und für Gesunde und
kranke ein guter Wegweiser . Sie erhalten e8 aus Wunsch kostenfrei uns
unverbindlich vom Togalwerk München K. 8/ 81

Ehrliches, fleißiges

MSixüe«
nicht unter 18 Jah¬
ren auf 15. 5. oder
1. 8 . zur Mithilfe i .
Haushalt mit 5?ami .
uenanschluß gesucht .

Backerei « . Thome,
htrStzinarn,

Daldslraße 1.
(11754)

Offene Stellen

Weiblich

Wir stellen

MmweiMeAiirMlirSsie
für Buchhaltung u . Korrespondenz ein . so » t«

BjjroanfSnqertnnen
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften und Lebenslauf erbeten an (309101

Seuijche Bank. Male «arlsrubr
Saiferktratze 90.

(11775t

Selbständige-mmtn
evgl .. mit gt. Koch,
kenntniffen. zum 1.
Juni in ArzthauS
Nähe Pforzheim gef .
Ärzlbilfe. Putz- und
Waschfrau Vorhand.
Angeb. unt . I 30692
an den Jührer -Ber -
lag Karlsruhe .

Jüngere

goniotlfün
mit schöner Handschr .
sofort gesucht . Änge.
bote unt . 11724 an
ftührer -Berl . KarlSr .

gesucht . ttcSuet , Khe .
Efsenweinstr. 35 .

(11805)

Mädchen
oder Fra «

4mal wöchentlich 3
Jtd . vorm , gesucht .
R i e S , Karlsruhe ,

KriegSstrahe 236 .
in gut gepflegten

Haushalt für 1 bis 8
Vormittage in der
Woche getttcht . Bor «
zustellen vormittag - :
Khe ., Klauprrchtftr .
17, IN . (11786)

gleist,ge«, znverläss .

Mädchen
für HauSh. u . Küche
in gutes Restaurant
gesucht . Angeb . sind
zu richten mit Zeug.

1- —SOlährigeSMädchen
nisten und Bild an
SchNetzf . 86 Schram-
berg. (30874

sofort gesucht . daS i.
Kaffee bedienen kann
u . sich im LauShalt
und im Laden alS
Mithilfe eignet.
Bäckerei , Konditorei,

Kaffee VH. Lang.
HSrde » (Ratetei ).

($0687)

mm
für den Hauthall
tagiüber gesucht
lentl . Pslichkjahri.

Bäckerei S . Mall ,
Karltruhe ,

« aiserftr . 4». (11749-

An 'großan Umschaltern ausgebildete , erfahr , u. gewandte

Telefonistinnen
gesucht

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschrift ,und 3 Anschriften zur Auskunftseinholung sowie Angabedes äußersten Gehaltsanspruchs und des frühesten Ein¬trittstermins unter Kennwort „Telefonistin" erbeten an die

Personalabteilung
der Daimler -Benz Aktiengesellschaft

Stuttgart -UntertDrkhelm

Einöge (80581

Frauen
und Mädchen

zu leichter Büroarbeit
ab Dienstag . 14. Mai . auf
«imte Tag « gefercht. Bewer¬
berinnen mir Kenntnissen mt
Maschinenschreiben erhalten d.
Vorzug Möglichst irmgehead
»» melden :
Karlsruhe . Sarlftr . 8 , 2. St .

HMjchriMiIieii
in modernen Haushalt auf sofort
i « s u ck t . Borznstcllen Schneider ,

arlsrube , Lachuerftraste 7. (11808

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
I sür gepflegten Billenhaushalt sofort
oder aus 1 stunt d . I . gesucht .
Angebote unter M 80571 an den

rev -Berlag Karlsruhe .

Tüchtiger , »uverläfstgerKraftfahrer
in Dauerstellung , möglichst
stadtkundig , für Temoo -Btev -
rad - Lieferwagen auf so,ölt
gesucht . (30541
Mar Schnürer , Kohleubandlg .

Karlsruhe . Parkstrabe 28.
Telefon 2275.

SllWrbeitrr
lag Karlsruhe.

zum Einlernen
^ sort eintreten . An .
1755 an Führer -Ver -

Männlich

Tüchtiger (80140 )Nölkrr
für sofort oder später gesucht .

Bäckerei Becker .
Karlsruhe . Kaiserstrasse 888.

Fahrstuhl-
Mer u . Page
zum sof. Eintritt in
Iahreistellg . ges. Be.
werb. sind , n richt.
an Reichbbahuhotel
Stuttgart . <30580

mmm
für Zgm . . erfahren
i . Rund - u . Schnitt .
Holztransport , kann
sofort eintreten .
Tüchtige Kraft mel.
bet sich unt . L 30628
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .Tüchtiger

Kraftfahrer
sowie (30143 )

Sllfsarbelter
sür sofort gesucht .

Biergrostyanblung
Merz, Karltruh «,

Hirschstraste 30 .

. .Der Führer
"

das Blatt des
Erfolges?

Stellengesuche
• . . 1-

Suche mögl . für sofort

vefchyftlgung
tu Praxis , Privatklinik ober
Krankenhaus . (Äätige Mithilfe
od . schritt ! , Arbeit . ) . Bin viele
Iabre in Praxis tätig gewesen .
Rest , nicht auf Gehalt , sondern
möchte mich weitcrbilden .
Angebote unter 11007 an denAnastührer-Berlag Karlsruhe.

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

ihfühpung !•«•*- -«*
Abendkurse

Otto Autenrieth
■taatlich gaprOfiar KurzichrifllahrM

Karltraha , Kaltatalr. <7, Eingang WaldhomitraBa, Famspwchar IMt
Eintritt jederzeit

_ _ 283*8

Tüchtiger Kaufmann
mit Siährbger 688 . Handelstchulbil -
düng u . abgefchl . baufm . Lehre sucht
auf 1. Duli 1940 geeignete St «ll«.
GehaltSangebote unt . 11829 an den
Führer -Berlag Karlsruhe

Weiblich
Bewissenh,. kmd- rlb.
Frau würde gerneKinder autfahren « .betreuen. Spielvlatz
u . Garten Vorhand .
Anaeb. n . 11778 an
ssührer-Berl . Karltr .

Saubere , fleist 'g«
grau , Witwe

sucht Halbtagsarbeit ,
am liebsten « uro zu
reinigen . Angebote
unter 11784 an den
Führer -Verlag Khe .

Junger Mann
oder Fräulein

mit guter Auffassungsgabe zur Bedienung für
Adrema -Bervielfältigunas» und Prägemaschine
sofort gesucht .
Angebote lmit Borkenntntssen für obige Arbeiten
bevorzugt ) « . O 89848 an i . stübrer - Berlag Kbe .

Männlich |
Kraftfahrzeuge

An - und Verkauf

> Zu kaufe « gesucht :

1 Klein ikfenvagen
mit 15— 20 31 * . Tragkraft
( Tempo . Goliath od. a . Mark .)

I zweirödr . Autvimhüogei
mit 10—20 Ztr . Traakraft .

Angebote unter Nr . 8987«
Kubrer -Berlag Karlsruhe .

an Lei

Svel.
,

Slymvia
1.5 Ltr . Limous. u

Svel V 4
Limousine, beide in
sehr gutem Zustande,
tu verkaufen (30378

M . Rindermann .
Khe . Rhein , Sofien .
in. 89, Rnf 6882.

ÜiOlOttöO
nicht unter 250 ccm ,
sowie

Steibseite»wage«
zu kaufen gesucht .
Eilangebote unter

« 30879 an d. Füh .
rer -Berl . Karlsruhe .

Kleinanietgen
S fctr g» t >Srtal» •

Gezwungen, meinen
Berus alt Schneider
anszugeben, suche ich
anderweitige .passende

mellr-
Ileiie

Angeb. unt . C 80549
an den Fnhrer -Ber-
lag « he. erbeten.

.,framo
“

-UlBTraö-iieltfwaQ68
sowie

. .M '
-Iront Lieferwagen

gea . Bezugschein schnellstens lieierb .
Theodor Leeb

DKW .-SveztalhaarS für Automobil «
iirvd Motorräder , (»0888

Larlsr.« Amallenstr. 68. Tel. 2644.

Verbilligen Sie
Ihre Werbung

im Führer
durch einen Anxeioeiiab -
Schluß . Die nachträgliche
Nachlaßgewährung ist nicht
mehr gestattet Der Wer *
berat macht vielmehr für
die Nachlaßvergütung einen
festen Abschluß cur Vor¬

aussetzung .



Meine liebe Mutter

Frau Anna Gerspacher
geb . Trunk

ist nach vollendetem 70 . Lebensjahre für immer
von uns gegangen .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1940
z. Zt . Gartenstr . 36 b , IV.

11776

Im Namen der Familie :

Dr. Hans Gerspacher , Stud .-Xssessor

Bestattung : Freitag , den 10. Mai 1940 , 15 .30 Uhr.

Gut erfjnTtfttcT
Hoff « .

firnminoölioii
zu faufen gesucht .
Angeb . u . 11781 an
Führer -Verl . Karl - r .

Bandsäge
f. El .»Motor , trän - ,
portabel , elektr .

Kühlschrank
60 Ltr ., 220 P . . m
kauf , gesucht . (1173Z

Hch. Scholl .
Groben , Schloßstr . 9.

Gut erhaltene
Grammophon¬

platte «
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 11817
an Führ .-Berl . Khe .
Komplette -

bell
(Weihe Bettstelle )

zu kaufen gefacht .
8 . Marggrander ,

Eggenstein .
Bahnhofstr .84 . (;)0633

JcÄ Jiaafe ^ teU :
Gold , Sdimudc , Brillanten
Perlen , Korallen , Türkisen
gold . - Uhren , Zahnkronen
Münzen a . b . c . 33576

fö. KampßuU* 30533
KARLSRUHE , Kaisersfr . 201

neu möbl. Z!m.
bell , in mod . Haus¬
halt , vermietet an
berufstätige Dame
Schneider , Lachner -
ftr . 7. Tel .3966 , Kbe .

(11809)

TL . Zimmer
zu vermieten . Dietz .
Karlsruhe . Karlstr
13. M . r . (1188-1)

Statt Karten
Heute entschlief nach schwerer Krankheit unsere Hebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter und
Schwester

Katharina EiseleWwe .
geb . FdII

wohl vorbereitet , im Alter von 77 Jahren . 01735

1sruhe t Wen 8. Mai 1940.
Rüppurrer Straße 60 .

In tiefer Trauer :

Anna Eisele
Lina Jung , geb . Eisele u . Familie

Beerdigung : Freitag , den 10 . Mai 1940, 15 Uhr .

Nach längerer Krankheit verschied gestern unser Ge

folgschaftsmitglled

Wir betrauern den Verlust dieses Verstorbenen , der über
11 Jahre unserem Betrieb angehört hat und werden ihm
ein treues Gedenken bewahren . (30977 )

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh A.-G .

Karlsruhe , den 9. Mai 1940

Sterbesülle in Karlsruhe
1. Mai : Anna Gnbl , aeb ) Harsch. Ebesran, 80

Jabre . Kunigunde Wolf . geb , Sälinaer . Witwe,
71 Jabre . 2 . Mai : Erich Iben . Baumschulen-
bcflöer. Ebcmann , 67 Jahre . Emil Friedrich
Welsch - Eaubauvlstcllcnleitcr . Ebcmann . 38 I .
3. Mai : Inge Kiefer. 14 Taac . Paul Doll . 7 Mo¬
nate. 8 i .age . Johann Früstwaid. Lchrcinermet-
lier. Witwer , 73 Jahre . Iran » Olchreckcr. Eic-' stäftstnbabcr. Ebcmann . 75 I ' ‘ " '
.iertba Titun , obne Uteruf

Helm Hurst . « chloflcr . Ebe . . -
labetb Huck . » cb . Ncbmann . Witwe . 57 Jabre.' ifstetn ». 18 Tage. Luise Karoline

Vielter , Witwe . 67 Jabre . 5 . Mai :

schäftstnbabcr. Ebcmann . 75 Jabre . 4 . Mai :
Bertba Dckum . obne Beruf , ledia. 83 Jabre . Wil¬
helm Hurst , Lchloflcr . Ebemann, 57 Jabre . Eli
Renate Inae
Wasmer . aeb
Inae Erna Äaltbcr . 4 Monate . 8 läge . Frie¬
dericke Henkenbai. aeb . Fritz , Ehefrau. 52 Jahre .

. Mestmcr, Ehefrau. 44 I .
erm , Ehefrau, 60 Jabre .
äftsfübrer . Ebem. . 57 I .

. . Obericlegrafenlnfvektor.
Ebemann . 53 Jahre . Bernhard Lang , Lokomotiv¬
führer a . D . , Ebemann . 72 Jabre . Waffgana
Kölmel , Schüler, ledia . 19 Jahre . Karl Kühn

Wilbelm Eduard Braun . Taveziermeiiter, Ebe¬
mann , 71 Jabre . Karl Dtcrinaer . Stetnbauer ,
Ehemann , 62 Jahre . Adolf Hintermann . Stell¬
werksmeister a . D . . Witwer . 73 Jabre . Anna
Güthle , Hilfsarbeiterin , ledia. 38 Jabre . Karl
MöM . Friieurmeifler . Ebemann . 72 Jabre .
8. Mai : Roll Günter Horldt . 1 Mon . . 5 Taae .

6 gut erh. Kleider
für 4jöhr . Mädchen .
}„ (. für 12 M su
bcif . Tina . n . 11795
an Führ . -Perl . Khe .

Zu verkaufen

virohes Quantum (11793

Fuderhartolfeln
zu verkaufen .

Übe .-Darlande « . Vorderstratz , 41.
1 « ettstelle .

5 cm . Ig . . m . Rost
Kopffeil , <11553

1 Brückenwaage
. in best. Zusld, ,

»erkauf , Karllr ..
>si«nstr . 33 , I ., Iks .

N erhalt . <11788 )

Sofa
Liegestuhl su »erk.
nlsruh «, Morgen -
. 31, 1 Treppe .

Mrerblld
<Oelgemälde )

;u verlausen swiich .
17—18 Uhr . Khe . .
Steinstr . 27, S . II .

<11722)

Pol. Bettsteile
mit Pak .»Rost und
Matr . bill . zu verk .
Rüppurr , Diakonif -
senstr . 82 . Nl . (11730

Sleg ., neues Som¬
mer » od . Abendkleid ,
lang , hellblau , Gr .
44 , modern u . grau¬
grüne Trachtenjack «
zu vrerkaufen . Khe .,

Sofienftr . S5, 11.,
abends ab 6 Uhr .

(11737)

Klavier
i-hr gut . su »erk .
Karlsruhe . Soflen -
str . 18, Part . <11733

Zn verkaufen
v a u d I ö g «

49 cm Rollendurch
mester . komb .. mit
Kreissäge . Angebote
unter 11771 an Füh -
rer -Berlag Karlsr .

Unterricht

Hanflelsichule lyififlllJP
{Berufsfachschule ) mW MWMR I IM m

Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 20181

Kurzschrift
Maschinenschreiben

flbannKursB for Anfänger ! Beginn : nach Pfingsten
Oie Kurse werden nur geschlossen durchgefOhrt

Kinbertisch
mit 8 Stühlen BM,

Kinderkastenwagen ,
elfb . , 18 M , Waage
m . Gewichten , gut er¬
halt . , 5 M , zu verk .
Karlsruhe . Gerwig .
str . 58, H 8. Stock .

(11747)

Zs verkaafen :
1 Radioapparat ,

Schaub 297 . fast
neu 100i—

1 Schneidertisch 10.—
1 Stehspiegel 15.—
1 vücherschaft 5.—
Zu erfr . Kb «. . Karl ,
ftraße 7, Werkstätte .

(11756)

gebraucht , mit Druck »
keflrl . für 15 RM .
abzugeben . KarlSr .,
Rheinftr . 81, Büro
im Hof . (11758

Z » verkanfe «
wegen Platzmangel
2 Ladentische ,
Regale . (11743
2 Schreibtische ,
Zuschneidetisch .
El . Brustpress «.
Zu erfrag . KarlSr .,
Waldstraße '14.

Gehrock
mittl . Fig .. äußerst
billig abzugeben .
Lauterbergstr . 16, HI ,
r .. Karlsruhe . (11740

Trachten -Janker .
Sporthose

kurz , preitw . zu vk.
1^ —ISfährig . Khe ..
Stefanienstr .71, pt . r .

(11767)

Zu verk . 1 Mtr . br .

Bmatichranst
weist , geräum . Khe .,
Hirschski . 8« , II .
_ (11742)

Einige
chloszimmer

«. Jpeise,immer
zu verkaufen . <1t782
iliobelwerkst . lS«t (.

Barth , Karlsruhe ,
Noningerftr . 5.

Master
botler

wie neu , 110 Liter
hallend , su verkauf
Angeb . unt . H 30146
an Führ .-Berl . Khe

8 weiße

Stltibfrfdiürsra
Sr . 44 , su »erkauf .
Angebot « unt , 11534
an Führ .-Berl , Khe .

Reue <11753)
llniforrnhol «

(lang , neugrau . Tri¬
kot), mittl . Bräste ,
zu verkaufe » . Khe .,_ -

Dunkelblauer (11755

Anzug
zu verkaufen . Khe .,
Zahringerstr . 26, Pt .

SaSbaüberb
gut erhalten , zu ver
kaufen . Karlsruhe ,
vrauerstr . 5, IV .

(11757)

Skstreibmilslst .
v. 59 M an zu verk .
verleih Mon . 3 M .
« eiler, « he. ,Wal >>kt «i«

(11396)

Gehr . (11807)

Aamenrab
zu verkf . Rüppurr ,
Heckenweg 74. I . ltt .

Seiden -

Lamvenlüiirm
einfach .Herrenmantel ,
Eutaway mit Weste ,
Leder . Pantoffel (43)
zu verkaufen .
Zu erfr . n . « 11313
im Führ .-Berl . Khe .
1 komb . (30737 )

Kohlen, u.
Gasherd

mit fe 1 Backofen ,
für Wirtschaft oder
Kantine sum Preise
von 89 M s» »erk .
Konditorei ». Kofsc «
Schmid Karlsruhe ,
Moltkestr . 81, geg .
Ltädt , Krankenhaus .
Herren . « . Mädchen -

MlkO
mit »nter Bereifung ,
SU »erkaufen . Khe .,
Lammstr . 7», V. I7S.

(11823)

schwarser

Anzug
mittl . Fig ., zu verk .
Zu erfr . n . « 11880
im Führ .-Berl . Khe .
Schöner , gut erhalt .

KinderMMN
billig zu verkaufen .

Taxianden .
Kirfchstr . 7. <39983

Damenfchnhe ,
fast neu , Größe 88
— 39. einige Herren ,
kleid. (schwarz ), für
fchi. Figur , su verk .
Karlsruhe , KriegSstr .
91 . pari . <11761)
Dunkelblauer <11894

ÄinöertDCflMi
SU verkaufen . Khe .,

M - rienftr . 25, I.

1 PS . . 299 B .. neu .
SU verkaufen . <11731

Hch. Scholl ,
Staben , Schlostftr . 9.

Kaufgesucfie

Gebr . trockene

Holzwolle
laufend zu kaufen
gesucht . (30803)
Leopold Fioblg .

Khe ., Adlerstr . 24,
Telef . 6710—4712 .

Gut erhaltener ,

zu kaufen gesucht .
Preisangebote unter
11717 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Gartenschirm
sehr gut erhalten « .
stabil , zu kaufe « ge¬
sucht. Angebote unt .
11780 an den Füh¬
rer -Verl . Karlsruhe .

ea . 8—3 Mtr . lang ,
zu kaufen gesucht .

Angebote erbet , unt .
D 36875 an d. Füh -
rer -Verl . Karlsruhe .

K .- öWtMg .
zu kauf , ges Anaeb .
unt . 11792 an ^ üyr .-
Verlag Karlsruhe .

K .'öportMg.
gesucht . Augeb . unt .
11797 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Damenra¬
sast neu zu kauf . ges .M . Meher , Karlsr .»
« rünwinkel , Koel -
reutrrstr . 7. <11796

Gut erhalt , iiimmer .

TevviO
S' /,X3 ' /, . z. kf. ges
Angeb . u . 11735 an
Führer -Verl . KarlSr .

Gebrauchtes <11727

MtnfoM
n kaufen gef . Khe .

Gebrauchte Möbel
aller An . datvbeve Bette « , lkiuder -
brtte « . BüromSbel , aan»e Eiurickd-
tnnge « . Tevptck«, kauft fdets <89738

Er . Tchufter , Karlsruhe ,Rudoltstr . ist . T elefon 4929.
Kaufe »egen Nachnahme oder Vor-
kaffe jeden Posten

Airschwafser
Kimbeergeisk
Zwetschgenwaster -. ,-
sowie Liköre

In kitlafch ., Korbflaschen od . FUfsern .

Ernst Bollmann. Braunschweig
Wil

^
.^ iedr .- Loeverstrahe 1

Kernru <39738 »

Gemütl . möbl . (11333

Mansarde
m . 2 groß . Fenstern ,

tapeziert , Nahe
Hauptpost , an be¬
rufstätige Frau oder
Mädchen fof . zu ver¬
mieten . Karlsruhe ,
Hirfchstr . 8 a . 1 Tr .

Schöne , saubere

3 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juni zu ver -
mieten . Zu erfrag .:
Fedcrbachstr . 8a , Khe .

(11770)

DouglaSstr . 30 . Stb .
Karl - r . . kleine

3 Zimmer -
Dach -Wohnung

mit Ga <. a . 1. Juni
ul verm . PrS . 87. K.
Anzuseh . 11- 3 Uhr .

(11785)

Gemütl . Zimmer
mit Chaiselong . für
16<* monatl . an Be -
ruf - tätige zu verm .
Breitestr . 33 . KarlSr .
Nähe Albtalbahnhof .

(11777 )

MmW.ZiM.
SU vermieten . (11599
Karlsruhe . Liebigstr .
3 , II .. « oll .

2 teere (11716
Moni -Zimmer

Schützenstr . 36 , Khe ..
su vermieten .

ArostcS leeres <11784

Mmis.-Zimm .
SU vermiet . Karlsr . .
Kaiserstr . 5 . III , HS.

Möbl .Zimmer
S» vermieten . Khe . .
Zöhringerftr . 17 b,

1 Treppe . <11756)

Am Hause Hirschstr .
18. Khe . iDachgesch .1
2 Trepp , doch.

3Z . --Wohnung
aus 1. 8. 40 zu ver .
mieten . Preis 38 J ( .
Nähere - daselbst bei
Spengler . (11741

Große , moderne

3Z .-Wohnung
Etag .-Heiz ., Darm -
wasser . einger . Bad .
gr . heizb . Veranda .
Erker , schönste, freie

Lage Weiherfelds ,
z. 1. 6 . od . spät , zu
vermieten . Karlsr .,

« ehrastr . 8 , II .

Schöne und sonnige

37 , Zimmer - ,
neuhauworn?.

m . Erker . Wintergar .
ten . eingebaut . Bad ,

Zentralheizg . u . G -ir -
kcnanteil , mit oder
ohne Garage , sofort
od. spät , zu verm .
Miete 90 M . Angeb .
unter 11377 an den
Führ ^ Zerlag Khe .

Beim Mühlbg . Tor
geräumige (30507 )

4 Zimmer«
Wohnung

m . Bad . kl. Veranda
zu verm .. für 80 M
monatl . Karlsruhe .

Lessingstr . 1, pari .

Schöne (30581

5 Zimmer«
Wohnung

Diele . Küche . Zube¬
hör . Etag .-Heizung ,
sofort oder spater zu
vermieten . Wohnung
wird neu Hergericht .
Anzusehen 8—6 Uhr
Schumannstr . 6, pt .
Karlsruhe .

Gchöue Wobnunaeu zu vermtete« :
Karl-Hoffmaitn- Stratze 1

4 Ztmmerwohnung. Aen-rdlh^tna .
4 . Stock

Hirftbstraste 122
6 Zimmer , Badezimmer etc . . Ofen -
Heizung . 1. Stock .

Hirfmstraste 124
4 Zimmer und zwei mit der Woh¬
nung verbundene Mansarden.
Badezimmer. Ofenheizung. 3. St .

Baugescbäst Wilhelm Stöber . Sbe ..
Stüvvurrer Strafte 13. Lelevoo» 87.

Ruh ., äst . Herr sucht
als Dauermieter in
gepfl . Hautzbalt 1 gr .
od . 2 kl. möbl . Zim .
in der Mittel - oder
Südwestst . auf 15. 5 .
od . 1. 6. Angeb . mit
PreiSang . unt . 11810
an Füh .-Berl . Khe .

1 ob . 2 Zim .«
Wohnung

mit Küche «möglichst
1 Zimmer -Dohnung )
in Wcstftadtlage ge¬
sucht. Angebote unt .
F 30873 an d. Füh -
rer -Berlag KarlSr .

Jung . Ehep . sucht

2 Zimmer.
Mühlburg . Deststadt
oder Südwcststadt .
Angebote unt . 11766
an Führ .-Berl . Khe .

stndettolgrM

l 3 .
-

108 B .
von pünktl . Zahler
für sofort oder spät .

zu mieten gesucht .
Angebote uni . 11542
an Führ .-Verl . Khe .
Sonnige

2 ob. 3 Zim .«
Wohnung

mit einger . Bad , auf
1. 7. zu mieten ges.
Südweststadt bevorz .
Angebote mir Preis
unter 30144 an den
Führer -Verlag Khe .

Ausiuiirtlpe und
Landwohnungen

„Frauenzauber "
Schlankheits -Dragees
briidaen äsichelti<b schöne ScManttfit . indem sie
das airfichwe m m<-nde i^cwebenmfive ab (eiten,
die Darmtrn»beit evleichtevn und den liicinmt-
stvilweLfel anrcven. Keine besondere Diöt ,
keine schädliche Hunocrkur. -In den >>nchdro,

' aerien : Earl Rätst . Herrenitr, 28- -28 : H , Zent¬
ner . Kaileritr. 229 : W . Tlcherntna. Amalien-
stratzc >9 : ? . iÄüntber . Ziihrinacrstraste 55 :
L . Gcbbardt. Auaartenltraste 24 . 1293491

2 3 -HJoön .
in Ettlingen

imögl . außerhalb d.
Stadt ) auf sof. ges.
Pünktl . Zahler . An¬
gebote unter 11769
an Führ .-Berl . Khe .

Amtliche Anzeigen

L Brachial 1

A ? 32 »/i»6

die : ßife spart
'
.

Seife , die trocken in der Schale aufbewahrt
wird , reicht viel länger als ein feucht liegendes
Stück . Einen schnellen Verbrauch der Seife
kann man verhindern , wenn man auf die
Unterseite des Seifenstückes ein Stanniol *
blättchen oderein Stück Aluminiumfolie klebt .
Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist
übrigens ATA — allein oder in Verbindung
mit Seife — ein ausgezeichneter Seifensparer .
ATA ist die altbewährte Haushaltshilfe bei
jeder Reinigungsarbeit . Es ersetzt Seife und
fetthaltige Reinigungsmittel . Zu haben in grob ,
fein , extrafein .

HandclSreatster- Eintraa A 4 Nr.
6 . »fitmo Äcvrüder Roeei. Ziaarre «.
falirik in Minaolschrim: tHeol !Boee . Kaufmann in Wte - loch . u
am 1. Avril 1940 als verlünlich Kai
tendcr ttzelelllchaiter in das kSeichaketnaetreten. (30330 )

Bruchsal, den 8 . Mat 1940.
A« tS»cricht I .

Verlobungs- und
Vermählungs -Anzeigen
für unsere

Pfingst-Ausgabe
bitten wir bis spätestens Samstag nacht

mittag 4 Uhr aufzugeben , damit die

Aufnahme zuverlässig in der Pfingstr
ausgabe erfolgen kann .

Der Mm

Reuciutraaun « :
Handclsreaister- Eintraa A 5 Nr.92 : Airma Edmund Alb!» Hobmauuiu Nruchsai . Äelchäitsinbaber istEdotund Albtn Hobmann. Kauf¬mann in Bruchsal, tiielchäftsuweia :

«schokoladen - und Sützwarenaron »
bandluna . «30829 )

Bruchsal, den 4 . Mat 1940.
Amtsgericht I .

ßd« v *
Ein gesundes Mädchen an -
gekommen
In dankbarer Freude zeigen an

Friedei Sänger ,
Willy Sänger

KARLSRUHE . den 10. Mai 1940
Drosselsangweg 4 (30972 )

L Karlsruhe Z 3
Bekanntmachung .

Antrag der Stadt Karlsruhe
um Aushrbuua der Nrne»-
steinftraste zwischen »er Psi «»-
nud Weiuaartener Ltrafte im
Sarlsrube -Durlach.

Auf den Aivtra « der Ltrrdt Karls¬
ruhe vom 8 . Juni 1939 mich nach
Matzgaste des voraclegtcn Planes
wird geinäf, 8 3 Abt . 5 und 8 5 Ad -°
afc 2 des bad . OrtAst-radengeieches
te Nouenldoiiistvafte zwischen Piiiiz -

m«d Woingrnteuer Ltrasi« ln KavlS-
rirbc- Durlach für »ufae stoben cr-
klüot. (30984

^ as Nähere orgiibt sich miS dem
Plan , der nehff dem 2verzeichnt3 der
(»vundetgcntümer 14 Tage lana . ,vom Dage der Peröifentlichinia dic¬
ker Bekaimistmachung im .. pkührer"
"nr oerechnet . aut dem Rathaus in
Karlsruhe . Stachtvlanirvgs- ivud
Sted l̂mraSam-t . Zährtnaeritoaste 100.4 . Lteck , Ainrmer Nr . 2 . zur Ein¬
sicht anfstieat .

Sarlsrube . den 80. Avrtl I9M,
Der Polizetvrästdent.

&
Die glückliche Geburt einet
gesunden Töchterleins zeigen
in dankbarer Freude an

Heinrich Reinmuth Bäckermeister
lind Frau Hilde geb . Dannecker

Karlsruhe , den 9. Mal 1940
Weifenstraße 6
z . Zt Diakonissenhaus , Sofienstraße ..

(11812)

Da . menba . rt

öffentliche Aufforderung !
Rotlaufschustimvfuugen der
Tchweinebestände.

Airr Dli-rchsststvimg der Rotlauf ,
chirtznnvfirngen der Schweinebe.
tande werden die Selnveinesteiistern der Sstadt Karlsrirste elnschljcst -

dnst den Vororten aiitgefordvrt. dt«ln Vctracht kom»vc>dden listnpsttievebvs dvatestens 15 Mai 1940 beim
städtischen Tchlachst und Vieststof -
amt oder bei den ieiveiligcn stde-
lweendeselretariaien stzw. dir Ver-
rvalstungssdclle Durlach anznnneldcn .

Sarlsrube . den 8 . Mat 1940 .
Der Oberbürgermeister.

<30982 )

FalmaMiiver
ca . 20 Fahrräder fallend, i»
kaufe » gesucht . (3Ö570 )

Frist Btrubräuer .
Betonioarenfabr . . Baden - Bade »

Betftr-
temiit

ca . 8 auf 3 m oder
ca . 3 auf 4 m , oder
ähnliche Größe . auS
Privathand von Pri¬
vatmann zu kaufen
gesucht . Angebote
unter B 30876 an d.
Fuhrer -Vrrl . Karlsr .

Herren , und

Samenrad
, n kaufen gcincht .

slngcbote nnt , 11822
an Führ .-Berl . Khe .

Zn kaufen gef . neue
ob . gebr . , gut erbalt .

mnjrfiine
f. Kraftbetrieb . An -
aeb . u . M 30568 an
Führer -Berl . Karltr .

lute

Vrmsche
sofort z» tavsen qes.
Preiianoebote unter
11815 an d. Anhrer -
Berlag Karlsruhe .

Leeres <11802)
vr - nlarde « ,immer

m , Nebenranm . evtl
mit Küchenben, . ans
1 6. 1940 zn verm .

Karlsruhe .
Rheiostr . 34 b. 111.

1 Z .-M ».
sofort , v vermieten ,
Karlsruhe , Schühen .
itrast « 24. (11759)

Nintheim
eine (11825)

13 . -
"

mit proh . Wohnküche
n , Keller -auf 1. Jnni
, n vermieten .

Hanptitrast « 19.

'Zw vermieten

Garage
Eck« Worten , und Lovenzitvakc . auf
iofoA od. fvät «r zu vermieden . Nah.
Karlsruö «. -Telesou 582. <30423

1 Zimmer«
Wohnung

pari, , des, tkinganp .
an ein, , Pers , oder
ölt . Ehepaar ab 15.
Mai zu vermieten ,
VtähercS : Karlsruhe ,

Marienftraste 63,
bei Draqan , <30375

Schöne ( 30419

3 Aim.ÄMungen
Eck« Hübsch, und Wednbveniveritraf ^.
nvit einger , Bad , sofort oder «Väter
zu vevniieten.

Mall . Karlsrub « . Kriegs «!. 181 .
Schöne, sonnige <9758

5 üimmkr -WvIinung
Sveisek. , Badztm. , Balkon , Küchen¬
balkon, aul 1 . Juni billigst zu ver¬
mieten, Näheres bei

GuVa » Leaubardt . Sarlsrube ,
Ablcrltrast « 8 . Laben .

Müllabfuhr .
Am 13, M-rt 1940 (Pftmglstmontag )

wird ket » Müll abaestoli , Tte Be-
d-eming der stevr Bezirke erfolgt
nicht beloubers, ivudern erst am
nächsten Normaduststolmigstag. d, i .
am DouucrSta« . den 16. Mat 19-10.

Karlsrub». den 10. Mai 1940 .
Stadt . Tiefbauamt . (30823

Jb
■ I8st . Haare werden dch . d . v mir angewandt «™ sicherste u . unschädi Methode garant m a .

Wurzel t immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw .

Sprechstunden
lewelis 9—19 Uhr

In Ettlingen , Schöllbronner Str . 9. jeden Montag ;
In Bruchsal , Wllderichstr . 59, jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr 5. jeden Donnerstag .
ih Bühl . Schulstr . 1. jeden Freitag ; (28322
In Durlach , Adolf -Hltler -Str 76a . jeden Samstag

G . Bornemann

sehr
rentabel

bei d , Karl- u , Mgrtenitr. , 8 x 3 Z .»
Wolmungcn. Eins, , gr , Hof . 2 Gar, ,
vnv . ilmsk . kmib , festr billig zu verk .
dch d , beauftr, H. Lieafartb , Immo¬bilien , » arlsrube, « arl - oriedrich-
Straste I ». I >. links . IN811

MiewasGölhe
komvl, . 3 Anlagen , mvd Heistmange
sofort vreiswen zu r>erkaufeii . <30500'Büttner ,Karlsruhe , Losicuitr. 187.

U/octienenöhaus
mit 12 Ar Obstgar¬
ten , nahe bei der
Station Ettlingen -

Stadt . zn verkaufen .
Preis RM . 6000 .—.
Schriftliche Angebote
unt . F 30868 an den
Führer -Verlag Khe .

Kleinimzeilien
M ettolgreiitz

2 leere , sonnig «

Zimmer
mit Peranda -?tnte !l ,
Ga «, fl , Waller , (t
Licht , an dernsSlät ,
Dam « jn vermieten ,
Angebot « unt . 11446
an Führ .-Verl , Khe ,

Gut möbl , Zimmer
mit Ztr .-Hei », sofort
od. 15. Mai zn ver .
mieten . Karlsruhe ,
» aiserallee 105, pt ,

(11736)

Möbl .Zimmer
zu vermieten . (11707

Karlsruhe ,
Schützenstr . 60, II .

L Zimmer
sofort tn vermieten .
Sh «. , teuglaSfte . 9 ,
2 . St . Nähe Hanptp .

2 leer «, giofc«, sonn ,
Zimmer

eigen . Eing , 1 Tr, ,
geg . Markthalle ,

Licht . Wast . . Klosett ,
z. 1. 8 . zu vermiet .
35 Mk . Angeb . unt .
11790 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Möbl .Zimmer
Wclieniti , 1a , Khe .,
zn vermieten , <11711

Nenberg, , ionn, , gut

möbl . Zimmer
Stadtmitte , zn verm .
Karlsruhe , Kreuzltr .
31, III . (11751)

Fr »l. « Sbl , <11719

Zimmer
fol . , berufstäan fol . , berufstätig .

Herrn fof . od . auf
15. 5. z. verm . Khe ..- 9

Schöne , sonnige

2Z.-Wl)hMINil
(Mans .) in gutem
Hanse , Oststadt , so¬
fort »n vermieten ,
Angebote nnt . 11746
an zühi .-Berl . Khe .

Sonnige <11796
2 Ztm .-Wohnnng

HthS, , an bernsStät ,
Pers , , n verm . Zu
erfr , Amalienstr , » >,
im Laden , KarlSr .

Z » Püppure
schänc , groß «

2 Zimmer«
Wohnung

Baderanm , Loggia ,
an kl, Familie auf
1 Juli 1946 , » vm ,
KarlSrnhe -Ruppurr ,

Lützowstr . 8 , <11744)

2V2Z . 'WÄN.
vdhß . . 4 . St ., fow .

1 Werbitstte
SO qm , 2. ® t . , ans
1. Jnni zu vermiet ,
bei Dehn , Akademie .

Kriegsftr . 158. Karlsruhe
nächst der Hirickitoache,

nril eimgevicht . B«vd, auf slodort
od. Ivätior zu vorrnrotem fliäst,
3. Dt . , nzxbm» daselbst . ( 80586

Schöne (30577

5 zlinmer -Mhming
2 . Ldock , irril groflor Dirlc . Müdest.-
Äiumeov , Bad, Z^utraUzeiztvug u , Zu»
bostör. L-orsto 'zstr, 3-4, aus 1. Oktober
od. früher zu Verm-vedcu. Anzusehen
iägdich von 9—3 Uhr.

5 Zimmer-
Wohnung

mit eingericht . Bad .
Khe ., Waldhornstr .5.
3 . Stock . Daselbst 1.
Stock . 4 Zimmer , für
Büro geeignet , zu
vermieten . Anfragen
bei Schmidt , Seiten -
bau , 8 Stock

(30807 )

Kleinanzeigen
immer erfolgreich !

AuswSrtiga und
LandwohnNnsM

Mdbltert « '

23 ..
m flich .W, , 2 Balk, ,
Küche « . Garten , f.
mehrere Monate in

Serrenalb
zu vermieten .

Angeb . unt . G 30866
an Führ .-Berl . Khe

Mietgesuche

1 OD. 2 3.-
von vustia . Mieter aarf sys, od . fvät.
zu uviet. « s. Mtchlb . od . &viinvmie [
bevor»»« . Anaeoot« unt. 11788 am
MbggübAuiiaa Smi &niir.

.Amtlich «»

Versteigerungen

^ Weingarten

Bekanntmachung
FreiwMiae LieaeusLasts -Ber .
stciaeruug .

Ai«f Antrag bei Ferd , Hä derer
Witwe Erben wird am Dienstaa .
den 14 . Mai 1940. um 20,30 Uhr,
im Bitraeriaal des Rathauses das
Hauoarilnditück kabMr , 41 mit 5, <9
Ar öffentlich ixristeaevt. Dl « näli«.
ven Bedtnamiaen sind auf dem
Ratstaus — Zimmer 9 — »n cr-
sastrcn . <30981

Woiuaarte » <B,i . den 7. Mat 1840,
Der Büraermeister .

ulen :Zu verk

Moderne Villa
in schöner rüstiger Lage Baden - Baden » .
8 Zimmer. Küch«. Bad , Z >
ten für

_ _ mit
entralst . u . schön, Var»

RM . 45 000 .—

Zweifamilien -Villa
mit je 4 Zimmer, Küche , Bad , Elaaenbcizung,
Garten , in rüstiger Lage für RM . 87 000.—

Renlen -Käuser
tn der Preislage von RM . 12 000 .— bi « RM .
115 000.—. Nähere» durch : «72071 »

W . Kuhn , Immobilien
Baden - Baden . Loobiruftrab « 1« . Del . 898

Ihre Anzeigen
finden tun ..Führer -
wettest « Verbreitung I

Immobilien
Das Hau »

Marksrafenftraße 4
Hofreite 183 am. ist sofort vretr-
wcrt zu verkaufen. Näheres durch

Fa . Rudolf Svist .
Hausverwaltungen ,

Karlsrub «. Lchillerftrast « 1.
<118431

Grob - und Kleiubandel
tu Hellbraun a . N.

krankheits -stailber zu vermieteAn .
ieb . un< P 80888 mt Führer -Äerlao

• Solang «

sotnat
Btianapöep
saaraein
Rettich
Raitieschen

mwed P*®“ ®*
,BurHenscnnWZM

Stochttsche _

. . . I« - « 3
q1-

Frischer KaWiau

y - 3%RABATT



Das £e&enseiest Jkontüe diesen ecgceifen-
den Stauen =Jioman geschrieben haben !

7
Eine Frau KSmplt

um ihr Block
Ein Deka - Film miti

OLGA TSCHECHOWA
ln der Rolle der schwer geprüften Angelika — eineneue
packende Leistung der großen Menschendarstellerin

Albr . Schoenhals
Friedrich Kayßler

Otto Graf , Marina von Ditmar , Jaspar von Oertzen , Albert Horath
Franz Schafheitlin . Maly Delschaft , Ernst Dumeke, Hubertvon Meyerlnek

SPIELLEITUNG : JÜRGEN VON ALTEN

in d*r n «v «n
Wodienschau Der n. von den

Kämpfen in Homgen
Hrstaufföfining freute t

Anfang 4.00 , 6. 10, 8 .30 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen
IN BEIDEN . THEATERN

PALI - GLORIA
Staats tb enter

Große» Haus
tag. 1#. Mal . SO—23 Uhr.

t. fftftfriele 1940 / 2. Borst ,
btt Feftfbielmiet«

/ / » / /
In NeuaufffOhrun^ l

De? Zigeunerbaron
nach dar bekannten Operette von Joh. StrauS

mit Hanii Enoteck, Adelt Wohlbrück, FfIti Kampert
Ein Fett für Auge und Ohrl

FOr Jugendliche erlaubt .

ittlingen
Wochentags 8 .00 Uhr
Samstags 6 .00 , 8 .15 Uhr

PftngtUenn - u . Mont., 4 , 4 .10, 8.20
Unser Pfingstfest-Programm

Ffelt . bis einschl . Pfingstmontag
Der neue Tobisfilm

Der singende Tor
mit Benjamlno Olgll, Kirsten
Helberg , Hilde K8rber, Ilse
Wegner, Rudolf Platte , I . Werner

Pitterer, Prledr. KeySIer .
Beiprogramm —. Wochenschau!

übet

100000
I

AHfeigan
fhtb tm 1tat nt Jahr
im „ gäben - erichte -
nen kialchl. bet Dir*
(tn ftldn . mtb Fa -
mtlienantttStn . Diel«
einbentigt 6e »otjn .
gung bei „ gftbreti *
beweist nicht nur
(eine große Beliebt-
heit in allen Kretlen.
ionbern auch teine
Wertschätzung , bie er
a(i Anzeigenblatt ».
Werbemittel überall
genießt.

Künstlerkneipe
Daxlanden

Maibowle - Frische Spargel
Rheinfische — Geflügel

Freitags geschlossen
SO.' 45

einwandfrei bei
HSdiste Auoekhnui
Durchgehend
von » bie

r ff & r ft» e n
EMIL KLKR
KARLSRUHE*Knnung

gaäffnar
1 8 Uhr KcHaaestr . 184, Telefon 3272

64706

Me Hochzeit des Rgaro
Lom . Ob . o . Mo^ rt
Gast : Kammer! . Willst Domgrai -
Faßbaenbcz. 8taat «ober Berlin :
Figaro
Sambtag . 11. Mal . 20—2230 U.

Maria 6tnott
Trauerspiel b . Schiller
Pflngftfonnta , 12. Mai .
Nachmittag- 14—Ifi .SO Uhr

Raub der Sabinerinueu
Schwank von Schönthan
Abends IS—LS Uhr
Mai -Festspiele 1S40 / 8. Borst ,
der Festspielmiete

Der Rosenkavalier
Musikal. Komödie von Strauß
Gäste: Kämmers. Erna Schlü-
ter , Düffeldorf-Hambura : Mar¬
schallin ; Else Schulz. StaatSop .
Wien: Octavian .

Kleine» Hieelvr
fEintracht)

Samstag. 11. Mal . S0- W.8V N.
Lisa, benimm dich!

Mnstkal. »uftibiel von Briefe.Web « mtb Lang
Pfingstsonntag . 12. Mai .
20—22.15 Uhr Erftaufsührnng

Anker Programm
Komödie v . Tesare Meano .

Borbestellte Karten sind wochentaaS
bis 13 Uhr und Sonntags di -
13 Uhr abzuholen, andernfalls Wei.
terverkauf (ausgenommen Platzsiche -
rungSinhaber ).

Durlach - Aue

Pfingstsonntag und -Montag

TAN £

/
■

■ ii

iinmiimmiimniiiiinmi

UNSER PFINGST- PROGRAMM !
Ab heute ln Erstaufführung !

EIN ERLEBNIS !

2

5* ' W' t - * tV •<*>*' ' : * v^
*» ■ 4 % ' e *' , V# f e ' *f taj * ' y + J I if
e -iV

' i . .
■' ' * 5 ^ . -fSÄ ' »

WA
r .

Ein Film der W i e n - F i I m
und Bavaria nach der
gleichnamigen Novelle von
Plane «. EDner-EscnenDacn

mit

Viktoria v . Ballasko
| Sepp Rist u.a.
W Musiki W. Schmidt-Gentner

i

Krambambuli Ist nicht nur die Verfilmung einer
der schönsten Hundegeschichten , die
wir kennen, sondern er zeigt uns auch die
Menschen in ihrer wahren Gestalt ,wie sie lieben , wie sie hassen und wie sie
leidenschaftlich gegen ihr Schicksal kämpfen.

In der neuesten Tobis -Wochenschau: Die Metall¬
spende wird eingeschmolzeil . Der siegreiche
Vormarsch im Gudbrandsdal . Gefangene Englän¬
der berichten . Der Luftangriff auf die fliehende
feindliche Flotte . Bomben auf Andalsnes . Stuka -
Ueberfall auf englische Flotte vor Namsos u . a . m .
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr - - Jugendliche nicht » gelassen !

(8.30 Uhr num . Plätze).

letzte a Kinder
.

Heute Freitagäs ;"
Jeweils 2 .15 Uhr nachm .

Das groöe
Märchen - Tonfilm «Programm

, /UeH ^

2. Die Wichtelmänner
a. Die lustige Micky-Maus
Kinder: 0 .S0, 0 .50, 0 .75, 1.— Mk.
Erwach, . : 0 .50, 0.75, 1.—, 1.20 Mk.

PALI
i«

23
Uhr

3 SP8I-vorsteiiungen
morgen Samstag
Pfingstsonntag «. -Montag
Ein romantischer Film am eine

betörend schöne Frau

DOROTHY
LAMOUR

cO-iie— i
W ’Mrn

l pmitm
RAYMIIIAND

. AKIM TAMIROFF

Eine abenteuerliche Urwaidge-schichte. Von Anfang bis Ende
mH Spannung geladen

2 ?M -
Vörstoilungen I'" 28
Morgen Samstag und

Pfingst -Sonntag
«ftmtHtniMMt aufierdem

Uhr

jeweils
11 Uh,

vormittagsl

2 Frnn-
vorstollungon

am Pfingft-Sonntag
undPfingft -Montag

Liebe,Tod
und Teufel

V?±;
Brigitte Horney

Käthe von Nagy
Albln Skoda - Rudolf
Platte - ArlbertWflfcher

Splsllsilongi
HEINZ HILPERT

Ein Traum ln Bildern
Ein MSrchon vom Irdischen OlOck
/ Magi* teoplschoe Nicht« /
»US» Zärtlichkeit der Herzen /
Wilde Romantik / Zauber der

Südsee
Jugendl . haben keinen Zulrittl

. ^ my * m
A ' ** *’ '

,♦ J W

' ' 'MM
i3

UCINRICU
GEORGE

^ aSmeiptt

Ein Gustav Ucicky - Film der Wien-Film und Ufa ^ WtfU/fT\ tlllbs *.
noch der gleichnamigenNovelle von A. S. Puschkin
Ein Gustav Ucicky - Film der Wien-Film und Ufa
nach der gleichnamigenNovelle von A. S. Pusdikin

HILDE KRAHL
Siegfried Breuer - Hans Holt - Ruth

Hellberg - Margit Symo
Drehbuch : Gerhard Menzel
Musik : Willy Schmidt - Gentner

Herstellungsgruppe : Erich v .Neusser
Spielleitung : Gustav Ucicky

Die meiße Einöde einer einsamen Poststation im Herzen Rußlands , Paläste mit allem
Prunk des zaristischen Petersburg , Mietskasernen in tristen Gassen , hellstrahlende , vom
Lärm der Zigeunermusik und bacchantischer Tänze erfüllte Luxusrestaurants _ das alles
ist Welt und Unweit des Mädchens Dun ja , des Postmeisters schöner Tochter , die von der

scheinbar großen Welt betört wurde , um an ihr zu zerbrechen . . .
Ufa-Kulturfilm: Wie Ich den Urwald In Wien erlebte , und die neueste Ufa-Wochenschau

Täglich : 4.00, 6 .00,8 .30, Sonntags ab 2.00 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

<$> Ufa -Theater und Capitol

s

GLORIA I PALI

Verloren
Urmkeiich «» mit 5
AnH . Abzugrb. geg .
Btlohng . im Fundo .
Karlirnh «. (11774

Znlcstnuglfchri»
. IV 8 151 744

b e 1 1 » t e n.
Abzuaeben auf dem
Fnnbbstro Rarlirnho .

(11750)

Seldbeutel
verloren

mit Inhalt , in der
Ludw.-Wilhelm.Itr .
3 — 2. Der ehrliche
Finder wird gebeten,
denselben gegen Be.
lobnuno im Fund »
bür» KcrlSnche ab¬
zugeben .

Verloren
Damenarmbanduhr .

Abzug , geg . Belohn.
Sh«. , Hirschstr .S9,Il.

(11762 )

■ UH

Bohifdies Staatstheater
Heute

2. Vorftellung der Maifeftspiele 1940

Komisch e Oper von W. A. Mozart

mit
"

j Uly Domgrai -
' " '

als last

Snch«
1LelMiM «
I _ für

m . 2r/i To . Anhang.
Angeb . » . 11713 an
Führer .Berl . jkarfir .

All« ,

Sirlelsahrern
für M' ttcilrrng . dah mein«iaukftclle wieder eröffnet ist . _
Georg Graft, Rheinstr . 94

SerlDntb «.

9h)6ät.
(11800

Müeroa NW Smüm!

omm er -
» prossen

n - i . il Creme , dt« zicher hellmde“ W «lll _ Miti »l VielebcmtzteteOuli -
Mhralbea.P'elMberaHzabMPtg.OtiiltHabt
Dreg . Tzchernlna , AmalfenztraBe 12;
Walz-Orog ., lollyztr. 17 u. Kalzertlr .
245 ; Drog . Zantnar, KafberzlraSe 229;
Raft Berel , Kelzewtratte 155.

Unterricht

Lehrer erteilt

in allen Fächern der
unteren Klassen einer
Mittelschule. Angeb.
unter 11765 an den
Whrer -Berlag Khe .

Tiermsrki

Junger , wachsamer

Wer auf Anzeigen verzichtet , verzichtet auf einen
guten Teil seines geschäftlichen Erfolges I

auch als Zughunb
geeignet, >» berfauf .Aenrent , Hauptftr .42.

(11734)

Kater
iagelazf«;, ,~ brav

O» !
. U . . - .•— ■SU

weiß z, braun « Fl .
Abjuhol. 0 ,
1 » r, « he

:r . 8 .' «

C1ENMY JUGO

; r

in

< A 1

Hans Söhnker , Albrecht Schönhals
Hanz Schwarz Ji .. Anton Polntner a . a . m.

Dieses Filmwerk hat zieh alt ein bußerst wlrktamet Lustzpial gezeigt ,das vom Publikum überall begeistert aufgenommen wurde . Ueber-
mütlg, »chlagfertlg von bezaubernder Lebendigkeit , «prühendem
Humor und rührender Liebe — da« i»t lenny lugo in Ihrer Rolle als
„Nanette " Ihre volkstümliche Schauspielkunst gestaltet in Partnerschaft
mit Hans Söhnker und Albrecht Schönhals einen amüsanten , von herz¬

erfrischender Heiterkeit getragenen Film
Sie werden sich 2 Stunden köstlich unterhaltenl
In der Wochenschau die neuesten Bildberichtei
Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugeiassenl

Vorstallungen Wo . 5 .00 , 8.50, 8.30.
So . 4.00, 4 .15, 8.50

Sonntag , 2—4 Uhr Jugandvorst
„Shirley Temple In „HEIDI

Montag, 2—4 Uhr Jugendvorst .
„Spiel Im Sommerwlnd ”

RHEIUGDLD

Vorst , » glich 4.00, 4.15, 8.50

Sonntag , 2—4 Uhr Jugendvorst .
„Durch die Wüste“

Montag, 2—4 Uhr
„Shirley Temple " In „ HEIDI“

%
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